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Inland, 


Thorſchluß! 


Der alte Kongreß glücklich zu Ende. 
— Welche Vorlagen nod) durd)- 
rutſchten. 


Mafhington, D. K., 4. März. Der 
57. Kongreß bat fich Heute Nachmittag 
endgiltig vertagt. . 

- - Schon morgen tritt der Senat des 
58. Kongrefjes zur Ertra-Geflion zu= 
fammen! 

Wafhington, D. K., 4. März. Es 
mar 3 Uhr heute früh, al& der Konfe- 
renz-Bericht über den allgemeinen 
Nachtrags-Etat, die legte der Bewil- 
ligung3=Borlagen, dem Abgeordneten- 
haus unterbreitet wurde. Qroß ber 
fpäten Stunde proteftirte der alte Bor- 

ſitzende des Bewilligungs-Ausſchuſſes 
in einer donnernden Rede von fünf 
Minuten gegen das „Erpreſſungs— 
Verfahren“, durch welches die Konfe— 
renz⸗Mitglieder des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes gezwungen worden ſeien, ſich dem 
Diktat eines einzigen Senators (Till⸗ 
man) zu fügen und auf die Bewilli— 
gung von $47,000 für einen angebli= 
chen Anfpruch des Staates Süb-Ka- 
rolina gegen die Bundesregierung ein= 
zugehen. Die Rebe, kurz, wie fie mar, 
rief einen echten Enthufiasmus hervor, 
toie er im jebigen Kongreß noch nie im 
Haus dagemejen mar. Wie der Reb- 
ner fagte, hat die Regierung feitges 
ſtellt, daß der befagte Anfprud fi 
auf nur 34 Cents beläuft.Man glaubt, 
dat; die Anfprache das Vorfpiel eines 
groben Kampfes des Wbgeorbneten- 
baufes gegen den Senat bilbet. 

Der Stonferenz= Bericht felbft murbe 
fhließlich mit 181 gegen 16 Stimmen 
angenommen. 10 Minuten vor 4 Uhr 
Morgens beantragte Payne, eine 
Baufe bis 10 Uhr zu madjen; ber Ans 
trag wurde mit 147 gegen 3 Stim- 
men qutgeheißen, und 5 Minuten nad) 
4-Uhr zur Ausführung gebracht. 

Wie angekündigt, fegten die Demo- 
traten ihre Gefchäftsfperre-Politif im 
Abgeorbnetenhaus, jomeit fie Tonnten, 
bi3 zum legten Augenblid fort. End» 


"tfe namentliche Abjtimmungen fanden) 


während des Abends und ber Nadt 
ftatt, und zeitweilig’ fam e3 zu ehr 
erregten Auftritten. Irogdem murben 
die meiften mwichtigeren Bemwilligung?- 
Vorlagen, refp. die Konferenz-Berichte 
iiber diefelben, erledigt. Darunter der 
öffentliche Gebäube-Etat (einfhliehlich 
der Mehrbemwilligung von $750,000 
für das Chicagoer Poftamt) und die 
vermiſchte Zivil-Bewilligungsvorlage. 
Die Ex-Königin Liliuokalani ſcheint 
um das Abfindungsgeld von 2 Mill. 
Dollars zu kommen, welches ihr der 
Senat zugedacht hatte; vom Abgeord⸗ 
netenhaus wurde dieſer Poſten wieder 
geſtrichen. 

Unter den anderen Vorlagen, welche 
das Haus noch gutgehieß, war auch 
eine, welche früheren Soldaten und 
Matroſen Bevorzugung bei der Ernen— 
nung für zivildienſtliche Aemter oder 
dem Behalten in denſelben gewährt, 
und eine Vorlage zur Erhöhung der 
Penſionen für mexikaniſche Kriegsvete⸗ 
ranen von 8 auf 12 Dollars per Mo— 


nat. 

Um halb 3 Uhr Morgens reichteFoß 
von Illinois den Bericht des gemein— 
ſchaftlichen Konferenz⸗Ausſchuſſes über 
den Flotten-Etat ein. Der Senat ließ 
ſeine hauptſächlichſte Forderung fal- 
len, das Amendement betreffs weiterer 
Vergrößerung der Flotte. Die Vor— 
lage in der jetzigen Form verfügt den 
Baͤu von drei Schlachtſchiffen von je 
16,000 Tonnen und zweiSchlachtſchif⸗ 
fen von je 13,000 Tonnen, während 
die Bejtimmung betreff3 des Baues 
von Kreuzern gänzlich gejtrichen tft. 

Auch der Senat „tagte“ mährend 
ber Nacht und trat heute Vormittag 
um 10 Uhr wieder zufatmmen; e8 dau= 
erte aber lange, bis eine befhlußfähige 
Mitgliederzahl zugegen mar. 

Duayd machte noch eine lebte, ver=- 
zweifelte Anftrengung für feine Omni- 
bu3 = Staatenborlage, indem er bet= 
fuchte, es durchgufegen, daß fie ber 
Philippinen = Zollvorlage angehängt 
werde. E83 murbe ihm aber ein Strich 
durch die Rechnung gemacht, indem der 
Senat wenige Minuten vor 2 Uhr 
Morgens Paufe bis 10 Uhr befchloß. 

Die „Wegelagerer = Manier“, mie 
Tillman im Senat bie (fehon oben er- 
mwähnte) Berwilligung für den Gtaat 
Süd⸗Karolina durchſetzte, macht ko⸗ 
loſſal von ſich reden. 

Die Philippinen⸗Zollvorlage iſt in 
den letzien Stunden des Senats noch 
„umgebracht“ morben, unb daß bie 
Aldrich'ſche Finanz-⸗Vorlage, welche 

durch erſtere verdrängt wurde, für 
biefe Geffion ſehr todt iſt, wurde durch 
eine „Zeichenrebe“ Albrichd endgiltig 
zugeftanden. Die Tabak- und Zuder- 
Snterejfen waren e8, welche dielodge’- 
Bhilippinen-Zolluorlage töbteten. 
Das Abgeorbnetenhaus gebentt, auf 
ber Durchführung der Anti«Spirituos 
 Sen-Hlaufel in ber Einwanderungs⸗ 
orlage zu befteben. 
. BWafhington, D. KR, 4 März. Bon 
- ben 30 Senatoren, deren Amtstermin 


wählte.) Diefe 13 find: Maſon (Il⸗ 
lIinoiß); Simon, Deboe, Pritchard, 
Jones (Nevada), Wellington; Veit, 
Jones (Arkanſas), Ramlins, Harris, 
Zurner, Heitfield, McLaurin. 

Waſhington, D. K., 4. März. Hr. 
Alifon, Vorfiter des Benilligungs- 
Ausfehuffes des Senats, erklärte, daf 
ber jebige Kongreß im Ganzen $1,- 
554,108,518 bewilligt habe, gegen $1,- 
440,489, 438 im 56. Slongteß. 

Er fügte hinzu, der Hauptpoften fei 
diesmal die Bewilligung bon $50,- 
130,000 für den Antauf de Banama- 
fanal-Eigenthums. 

Auch für den Poftdienft und für 


Yluß- und Hafen-Verbefferungn — 7 


fagte er — fei die Bewilligung zufam- 
men um 50 Millionen erhöht worden. 
Ale Erhöhungen hätten aber die Bil- 
ligung bes Volfe3 gefunden. 

Mafhington, D. K., 4. März. Der 
Ylotten-Etat war die leßte der, noch 
angenommenen Bemwilligungs- Borla=- 
gen, welche vom Präfidenten Roofevelt 
unterzeichnet wurde. Der Präfident 
blieb im Kapitol, biß der alte Kon- 
greb Schluß made. 

Wie gewöhnlich, zeichneten jich Die 
legten Stunden beider Häuſer durch 
eine verföhnlichere Stimmung aus, 
als fie vorher geherrfcht hatte, trogbem 
die Demokraten im Abgeordnetenhaufe 
ihre Obftruftiond-Tafttit programm: 
getreu weiter betrieben. 

E3 war eine bemertensmwerthe Sze- 
ne, al& der bißherige Sprecher des Ab- 
georbnetenhaufeg, Henderfon, den 
Hammer dem fünftigen Sprecher Can- 
non übergab und für feine Amtämwal- 
tung den Dant des Haufes erhielt. 
Menigitens die Republifaner maren 
ſehr enthufiaftifch dabei. 

Auch beliebte Iuftige und rührjame 
Lieder wurden dabei gefungen, und 
Thließlih jogar die Dorologie. Ueber 
eine halbe Stunde dauerte biefes 
Schaujfpiel. Henderfon befam auch eine 
große Menge Blumengaben. 

Aehnliche, den Umftänden nach ver- 
änderte Auftritte gab e& im Genat, mo 
man fih aud ein Maffen-Flaggen- 
ſchwenken leiſtete. 


Streik⸗Nachrichten. 
Weitgehender Einhaltsbefehl in St. Couis. 


St. Louis, 4. März. Im Bundes— 
Diſtriktsgericht ſtellte der Richter 
Elmer B. Adams auf Erſuchen des 
Präſidenten der Wabaſh-Bahn einen 
Einhaltsbefehl aus, welcher bis jetzt 
der weiteſtgehende in der Geſchichte der 
Arbeiter-Organiſationen iſt: er ver— 
bietet den Zug-Bedienſteten dieſer 
Bahn, auch nur eine Streif-Drdre zu 
erlaffen oder irgend Jemanden zur 
Zheilnahme an einem Ausftand zu 
„bewegen.“ 

Dadurh ift der Streit von etwa 
1100 Angeftelten der Bahn vorläufig 
verhindert. Die betheiligten Gemert- 
Ihaften werden fich erft mit ihren 
Nechts-Beiftänden in’3 Einvernehmen 
fegen, ehe fie Weiters thun. E3 ift 
möglich, daß die Leute einzeln an 
den Gtreif gehen merben, ohne eine 
Sträf-DOrdre abzumarten. 

St. Louis, 4. März. Die Situa- 
tion an der Wabafh-Bahn ift noch un- 
verändert. Alle Angeitellten arbeiten 
weiter und rejpeftiren den bundesrich- 
terlichen Einhaltsbefehl; indeß ſoll 
ſchon in den nächſten Stunden ein Ver— 
ſuch gemacht werden, eine Aufhebung 
dieſes Einhaltsbefehls herbeizuführen. 

MWafhington, D. K.gA. März. Die 
Kohlenſtreik⸗ Schiedsgerichts-Kommiſ⸗ 
ſion hat die Grubenbeſitzer und Ver— 
treter der Kohlengräber hierher beru— 
fen, um ſich mit ihnen wegen eines der 
involvirten Punkte zu beſprechen, über 
den die Kommiſſion ſich nicht einigen 
kann. Es handelt ſich um die Frage, 
ob die Kohlengräber nach dem Gewicht 
oder nach dem Maß der geförderten 
Kohlen bezahlt werben follen. 

Philadelphia, 4. März. Der Aus: 
ftand der Rodjchneider, Preffer und 
Knppflohmacher hat fich auch nach der 
Rahbaritadt Egg Harbor, N. 3%., au3- 
gebehnt, und im Ganzen find eimwa 
3500 Angehörigen diefer Branden am 
Streit. 


— —— 


Uuslaud. 


Bedingungsweifes Zugefltändnik 
Andie fgühere Kronprinzeffin von Sachen. 


7Mien, 4. März. 3 beißt jeht, die 
öfe von Sadhfen und von Toskana 
ätten eine Abmahung getroffen, wmo= 
nad) die frühere Kronpringzeflin von 
Sadjen-im Mai nach Defterreich zu= 
rüdfehren und fortan in jedem Som- 
mer ihre Kinder jehen darf — boraus- 
gejegt, daß fie ihr neugeborenes Kind 
dem fächfifchen Hof übergibt. Auch ein, 
angeblich zufriebenftellendes finanziel- 
les Ablommen ift für fie getroffen. 


+ Zuftigrath Wiln. Zabel. 


Berlin, 4 März. Zu Seelow, im 
altmärkiſchen Kreiſe Lebus, jtarb ber 
Geheime Yuftizrath Zabel, welder am 
31. Mai v. & feinen hundertſten Ge⸗ 
burtötag gefeiert hatte. Er mar einer 
der Lehten, melche noch den Kanonen- 
donner der Völterfehlahht von Leipzig 
gehört hatten Seine Bethätigung an 
den Burfchenfchafts- und 48er Beitre- 
bungen 309 ihm Feftungshaft zu und 
bradte ihn und feine Angehörigen 
zeitweife in’8 Elend. 

Sungerleidende duch Sturm. 


Dublin, 4. ber un- 
aufbätliien Grüne cu ber Weite 


nicht 


— 
J e 
gr 
u 


bendpos 


Chicago, Mittwod), Den 4. Mär; 1903.—5 Uhr:-Ausgabe. 


‚Ehinefife Aufruhrgefahr. 


London, 4. März. Neuerliche Nach— 
richten aus China ſchildern die Lage 
als recht beunruhigend, und beſagen, 
daß es binnen wenigen Monaten zu 
einer neuen ausländerfeindlichen Be— 
wegung größeren Umfanges kommen 
werde! Die Unterhaltungen, welche im 
Palais zu Tien-Tſin für Mitglieder 
der ausländiſchen Legationen gegeben 
werden, erinnern an die verrätheriſche 
Freundlichkeit, welche der indiſchen 
Meuterei vorherging. 

Japau führt deutſche Methoden 
e.it. 


Berlin, 4. März. Die hiefige japani- 
The Gefandtfchaft Yaßt dur einen 
Sachverſtändigen zur Zeit die deut— 
ſchen Gewerbebetriebe ſtudiren. Die 
deutſchen Methoden ſollen in Japan 
eingeführt werden. Der japaniſche 
Doktor Mantaro Ito geht ſodann zu 
ähnlichem Zwecke nach Amerika. 
inirsbaden wahrt feinen Ruf 
Miesbaden, 4. März. Die Stabt- 
verordneten haben in einerSigung eine 
Proteft-Refolution gegen den Minifter 
des nnern, Freiheren vd. Hammer= 
ftein, bejchloffen, meil derfelbe jüng 
in öffentliher Rede behauptet hat, 
Miesbaden fei ver Sammelplat der 
europäifchen Halbiwelt. 
Der Bapit erhoit fi). 


Rom, 4. März. Obwohl Papit Leo 
fih anfcheinend bei quter Gefundheit 
befindet, troß der geftrigen Strapagen 
des Krönungs-$ubiläums, haben ihm 
die Werzte vorerit abjolute Ruhe ver- 
ordnet. Er wird daher bis zum Ende 
diefer Wohe Niemand mehr em- 
pfangen. 


Dampfernachrichten. 
eAnaetkommen. 


San City of Pelking von aſiatiſchen 


Häfen. 
(Weltere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
— — — — — — — — — — — — 


Franzisko: 


Lotalbericht. 


Uneinige Theilhaber. 


Maſſenverwalter für eine Barbierſtube und 
einen Leihſtall verlangt. 

Im Kreisgerichte wurden heute zwei 
Klagen behufs Auflöfung von Theil- 
baberjchaften eingereicht. In denſel— 
ben hanbelt e3 fi um eine Barbier- 
ftube und einen Leihftal. Ralph R. 
Adams und Erneft Ortmeyer geben 
an, daß fie mit Thomas M. Gallag- 
ber ein Abfommen trafen,monad die= 
fer eine Barbierftube, 109 W. Mabdi- 
fon Str., für fie führen follte. Oal- 
lagber fol, laut der Klagefhrift, fich 
aber mehr Geld aus den Einnahmen 
angeeignet haben, al3 wozu er berech- 
tigt gemwefen fein joll und er joll den 
Klägern au Einblid in dieGejchäfts- 
bücher verweigern. Adams und Ort- 
meyer verlangen jett Abrechnung, 
Einfegung eines Maffenvermalters 
für dag Gejhäft und einen Einhalt3- 
befehl, durch welchen Gallagher verhin- 
dert wird, fi die Einnahmen des 
Gefchäftes anzueignen. 

Yames D. Hunter behauptet in fei- 
ner Klagefchrift, daß er legten Novem= 
ber mit Geo. Bartlom eine Theilhaber- 
Ihaft zum Betrieb eines Leihftall3 im 
Haufe 384 55. Str. eingegangen fei 
und $871.49 in das Gefchäft geftedt 
babe. Bartlom joll mit dem Gelbe ge- 
wille Unfoften bezahlt und den Reft in 
die eigene Iafche geitedt haben. Der 
Kläger fordert Abrechnung, die Er- 
nennung eine Maffenvermwalterd für 
das Gejchäft und Verhinderung feines 
Iheilhabers durch einen Einhalsbefeni 
an meiterem Gefchäftsbetrieb. 


Zuihauer verbeten! 
Studentinnen und ihr geheimer Derebrer. 


Don den Studentinnen der North- 
mejtern-Univerfität, welche in der Wil- 
lard-Halle wohnen, wurde feit Kurzem 
Beſchwerde darüber geführt, daß ein 
Unbefannter Nachts in die Yeniter der 
jungfräuliden Schlafzimmer fehaue 
und einige Studentinnen auch ſchon 
in der Nähe des KAlubhaufes angerebet 
babe. Gejtern Abend wurde der 1927 
Kadfon Boulevard mohnende Anitrei: 
cher Geo.Hill, ein verheiratheter Mann, 
unter der Anklage verhaftet, fich nächt- 
licher Weile in jener Gegend umberge- 
trieben zu haben. | 

Hill beitreitet, daß er jemals auch 
nur einen Blict nach den Fenſtern der 
MWillard Hal geworfen habe, vielmeni- 
ger habe er hineingefhaut. Außer: 
dem fei er verheirathet. Er jtellte $50 
Bürgfhaft und morgen Nachmittag 
wird Friedendrichter Ely über den 
Inifflihen Fall zu Gericht figen. Die 
Studentinnen gehen jet aber mieber 
ohne Herzklopfen in’ Bett. 

—.1 
Wideriprehende Angaben. 


Während Sekretär Wplie bon ber 
Veople’3 Gas Eo. heute fteif und feit 
behauptete, daß der Gtweil der Gas- 
leitungs⸗Inſpektoren ſo gut wie vor⸗ 
über ſei, kehrten in Wirklichleit bie 
weitaus meiſten von den ausgeſandten 
Inſpektoren nach dem Geſchäftslokale 
der Geſellſchaft zurück, ohne überhaupt 
gearbeitet zu haben. Die Leute waren 
in Furcht vor den Poſten der Streiker, 
welche ihnen auf Schritt und Tritt ge⸗ 
Ei waren. € beißt, daß die Ge- 
elliehaft eine ganze Anzahl von ihren 
Buhhaltern, ‘von denen die meiften 


Aingeblider Shwindler. 


$Krüherer Fanadifcher Gefhäftsmann hier 
verhaftet. 

Unter der Anklage,- unterHinterlaf- 
fung von Schulden im Betrage von 
925,000 vor eima Monatzfriit aus 
Montreal verduftet zu fein, wurde heu- 
te George Margoliug, ein früherer Ge- 
IHaftsmann von Montreal, Kanada, 
bon den Deteftives Larfin3 und Bug- 
gie verhaftet und in der Hauptmache 
eingefäfigt. Die Behörden in Kanada 
find telegraphifch in Kenntniß gefett 
und erfucht worden, des Weiteren über 
den Häftling zu verfügen. 

Maraolius behauptete anfänglich, 
das Dpfer einer Berfonenverwechjelung 
geworden zu fein. Als aber Papiere 
und Zeitungsauzfchnitte, die Berichte 
über fein Verfchrwinden enthielten, an 
feiner Berfon gefunden murden, ge— 
ftand er, der Gejuchte zu fein. Er er=- 
lärte dann, daß er fich feiner Auslie- 
ferung mit allen ihm zu Gebote jtehen- 
den Mitteln miderjegen werde und bat, 
ihm einen Anwalt zu beforgen. 

Der Häftling befaß ein Engro3- 
Geihäft an Notre Dame Straße und 
Dollard Lane, Montreal. Kurz nad 
jeinem Berfchwinden foll er an einen 
Gefhäftsfreund gefchrieben haben, daß 
er e3 nicht wage, feinen Gläubigern 
unter die Augen zu treten. 

Mie verlautet, hat er große Mengen 
MWaaren zu Spottpreifen verfchleudert 
und feine Freunde um größere Sum- 
men angepumpt, ehe er da3 Meite 
ſuchte. 

Wie Montrealer Zeitungen berich— 
ten, hat Margolis folgende Gläubiger: 

„Canadian Underwear Co.“, bon 
Montreal, $2130.15. 

Mar Margolius, New York, $1531. 

Sudling & Eo., Toronto, $1000. 

9. M. Wolffe & Eo., Montreal, 
$948.37. 

„Sanadian Woollen Mila Co.”, 
Ioronto, $730.18. 

Margolius wurde auf Grund eines 
bon dem Bundesfommiffär Foote er- 
wirkten Haftbefehl dem Hilfs- Bun- 
desmarfhall Middleton ausgeliefert. 
Herr Yoote verfchob fein Verhör auf 
ben 16. März, um den Behörben in 
Kanadaelegenheit zu geben, die Aus 
lieferung des Häftlings zu begründen. 
Bis zum Termin murde Margolius 
dem Eounty-Gefängniß übermiefen. 
Ym Haftbefehl wird er bezichtigt, von 
Jacob U. Jacobs zu Montreal Waa- 
ren im Werthe von $1200 mittels fal- 
Thhen Vorfpiegelungen erlangt zu ha= 
ben. 


Blutba» unter Bich. 


Ein Zug in der Mähe von Mount Profpect 
entgleift. 

‚In der Nähe von Mount Profpect 
brah heute das Näbdergeftell eines 
Viehmagens eines in Fahrt befinbli- 
hen®üterzuges der Chicago & North 
meitern-Bahn, mas zur Folge Haite, 
daß der ganze Zug entgleifte und Die 
Böſchung hHinunterfiel. Eine Menge 
Vieh wurde getödtet; viele Rinder aber 
arbeiteten fih aus ben Frümmern 
heraus und ftürmten davon, verfolgt 
bon einer Anzahl junger Zeute, welche 
die Gelegenheit nicht verfäumen moll- 
ten, al3 „Comboy“ zu glänzen. 

Mount Pleafant ijt eine Kleine 
Station an der Wistonfin - Divifion 
der Norihmeftern-Bahn, 20 Meilen 
nordmeftlich von Chicago und menige 
Meilen meftlich von Desplained gele= 

en. 

i Dom Fahrperfonal und bon den 
Viehbegleitern wurde den Angaben ber 
Bahnvermaltung gemäß Niemand ber» 
legt. Die Strede war um 8 Uhr von 
den Trümmern gefäubert. 
— — 


Durch Gaſe erſtickt. 


Tod der Frau Heide. —Frau Caſey wird bei 
einem Feuer hyſteriſch. 

Die verwittwete Frau Anna Heide, 
5830 Shields Avenue, wurde heute 
Morgen im Bett von ihrem Sohn als 
Leiche aufgefunden. Frau Heides 
Schlafzimmer grenzt an die Wohn- 
ftube, in welcher ein Meichtohlenofen 
im Gang gehalten wurde. Die Thür 
des Dfens war, au8 unerflärlicher Ur- 
fache, offen geblieben und die Zimmer 
hatten fich mit Gafen gefüllt. So hatte 
die 62 Yahre zählende Frau ihren Tod 
gefunden. 

In der Wohnung des Yeuermehr- 
manne3 %a3. Cafey, im dritten Stod- 
merf bes Haufe 254 Carpenter Sttr., 
war heute früh durch eine Gasflamme 
die Holzverfhalung in Brand gefeht 
worden. Frau Cajey lag zur Zeit in 
tiefftem Schlafe, und als jie ermachte 
und die Flammen fab, verfiel fie in 
byfterifche Krämpfe. Glüdlicher Weile 
trafen gleich ‘darauf die Feuerwehr: 
leute ein und diefe trugen die frau 
in’3 freie. Der Schaden am Gebäude 
ftelft fich auf $200, 


— Genugthuung. — „Haft Du 
Ichon gehört, Willem, der Pinnemann 
beirathet jeßt oo!" — „So ift’ recht, 
den hab’ id fo mie fo nie leiden fün- 
nen!“ 


DaB Wetter. 
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Mittlere: Quftieäeme u 
Übend in der Mühe, des i 


Allinoi® und nbiuna: Regen Heute hend und 
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Mordgeheimniß gelüſlel. 


John Lyons und Joſeph Moore in 
Halt. 


George Soward das Opfer. 


£yons hat ein Geftändnif abgeleat. — Das 
Derbrehen wurde am 25. März 1900 ver: 
übt. — Polizift Carey in Lebensgefahr. — 
Selbftmord. 


Leutnant D’Connor und die Detel- 
tive Meike und Mahonen haben das 
büftere Geheimniß gelichtet, melches 
den Zod des Shriftfegerd George 
Howard umgibt, der, wie nunmehr er= 
mittelt morben ift, am 25. März 1900 
ermordet wurde. Unter der Anklage 
des Mordes befinden fich John Lyon3 
und Kojeph Moore in Haft. ener 
wurde von den Deteftives Weiße und 
Mahoney auf der Weitfeite, diefer von 
ben Detektive Edward Dodd von der 
Bezirfimahe an Desplaines Straße 
gefitern Abend in St. Louis verhaftet. 

"yon hat ein Geftänbniß abgelegt, 
in dem er Moore ala feinen Mitfchul- 
digen bezeichnet. Seinen Angaben ge- 
mäß murde Howard, wie vieieAindere, 
mittel eine3 Betäubungsmitteld in 
Bemwußtlofigfeit verfegt und dann be- 
raubt. Er mar aber das einzige Opfer, 
welches den Folgen des Dpiats erlag. 

Lyond machte Angaben, die im 
Auszuge wie folgt lauten: 

„I befand mich am 25. März 1900, 
in der Wirthichaft Nr. 30 W. Madi- 
fon Straße, al3 diefe Moore in B:- 
gleitung eines Fremden betrat, der fich 
fpäter ala der Schriftieger George 
Howard entpuppte. Er war qut ge- 
fleidet. Moore, den ich feit längerer 
Zeit fannte, lud mich ein, mit ihm und 
Homard zu zehen. Wir begaben uns 
in ein Privatzimmer und Homard be- 
ftellte Getränte. 

ch und Mooore hatten uns fr 
früher in’3 Einvernehmen gejet. 
Moore veranlaßte Howard, einen Aus 
genblid das Zimmer zu verlaffen, jo 
daß ich eine Gelegenheit fand, Ehloral 
in das Bier des Opfers zu gießen. Ho- 
ward jchien angefäufelt zu fein, als er 
bad Simmer mieber betrat. Er leerte 
fein Glas Bier und fant bemwußtlos 
auf die Dielen. Der Schanftellner fam, 
erklärte, daß ver Mann finnlos be- 
trunfen fei und forderte mih und 
Moore auf, ihn fortzufhaffen. Wir 
fchleppten ihn hinaus, nadhdem Moore 
ihn um feine Baarfchaft und Werthſa— 
chen erleichtert hatte, Tiefen ihn auf 
den VBürgerjteig vor der MWirthichaft 
gleiten und juchten das Weite. Meb- 
tere Tage jpäter theilte mir Moore 
mit, daß auf unfere Verhaftung eine 
Belohnung ausgefeht fei.. Er rieth 
mir, zu fliehen. Wir trennten uns 
und ich habe ihn feitvem nicht wieder 
gefehen. Ich gerieth inzwiſchen häu— 
fig mit der Polizei in Konflikt. Mein 
Gewiſſen peinigte mich, als ich erfuhr, 
daß Howard geſtorben ſei und ich be— 
ſchloß, Alles zu geſtehen.“ 

Dieſes Geſtändniß legte Lyons vor 
etwa zwei Monaten, als er in der 
Bridewell ſchmachtete, dem Leutnant 
O'Connor gegenüber ab. 

Seitdem hat die Polizei unermüd— 
lich auf Moore gefahndet, deſſen Ver— 
haftung geſtern in St. Louis erfolgte. 
Er wird unverzüglich nach Chicago ge— 
bracht werden. 

Howard war von einem Privat— 
wächter, Namens J. Courtneyh, vor der 
Wirthſchaft aufgefunden worden und 
ſtarb während der Fahrt nach dem 
Countyhoſpital in der Ambulanz. Der 
Koronersarzt gab Gehirnblutung als 
Todesurſache an. 

Einen verzweifelten Kampf mit 
einem angeblichen Räuber hatte der 
Poliziſt Jeremiah Carey von der Be— 
zirkswache an Oſt Chicago Ave. zu be— 
ſtehen. Der Beamte entging nur mit 
knapper Noth dem Schickſal, mit ſeiner 
eigenen Waffe von ſeinem Gegner Ja— 
mes Loftus, alias „Stubby“ niederge— 
knallt zu werden. 

Loftus und ein Kumpan, den der 
Schankwirth Brandcock dingfeſt ge— 
macht hatte und der ſeinen Namen als 
John Rocke angab, befinden ſich zur 
Zeit unter der Anklage in Haft, geſtern 
Abend an Wells und Ontario Straße 
einen Raubüberfall verübt zu haben. 
Poliziſt Carey wurde von einer jungen 
Frau auf die Strolche aufmerkſam ge— 
macht, die an Erie und Wells Straße 
ſtanden. Sie erzählte dem Beamten, 
daß die verdächtigen Geſellen ihr drei 
Straßengevierte weit auf dem Fuße 
gefolgt ſeien. Als Carey ſich den bei— 
den Tagedieben näherte, gaben ſie Fer⸗ 
ſengeld. Sie liefen, von Carey ver⸗ 
folgt, die Wells Straße in ſüdlicher 
Richtung entlang bis zur Ontario 
Straße, von dort in eine Gaſſe und 
dieſe zurück bis zut Erie Straße, wo 
er ß einholte und packte. Rocke gelang 
es, ſich ſeinen Fäuſten zu entwinden 
und in die Wirthſchaft von Brandcock 

Brothers zu flüchten, wo er von dem 
Wirth —* gemacht wurde. Careh 
ftus nach kurzem Kampfe 
tigt Er * ee 
abgenommen. er äftling 
— 63 
hm Loftus plöglich, ri 
| Rod auf, en! feinen 
ſehte it auf die 
—2 
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dem Burſchen einen wuchtigen Fauſt— 
ſchlag ins Geſicht, entwaffnete ihn und 
käfigte ihn ſowohl, als Roche, ein.Letz— 
terer verſuchte, ſich einer ſilbernen Uhr 
zu entledigen, wurde aber daran von 
Carey verhindert, der den zweifellos 
geraubten Zeitmeſſer beſchlagnahmte. 

Beide Häftlinge ſind der Polizei 
wohlbekannte Miſſethäter. 

John H. Ryan, ein Spezialpoliziſt 
der Illinois Zentralbahn, wurde heute 
früh, als er im Gedränge an Wabaſh 
Ave. nahe 12. Straße zu taumeln be— 
gann, von dem Poliziſten Charles 
Klaman von der Bezirkswache an 
Harriſon Straße in den Armen auf— 
gefangen. 

Ryan roch nach Karbolſäure. Er 
wurde in die Wirthſchaft Nr. 1231 
Wabaſh Ave. geleitet und Dr. Corne— 
lius Mackie herbeigerufen, der vergeb— 
ih die Magenpumpe in Anmendung 
brachte und dem Leidenden Gegenmit- 
tel eingab. Der Patient ftarb nad 
zehn Minuten. Die Leiche des Ber: 
ftorbenen, der 40 Jahre alt war und 
Nr. 562 W. Bolt Str. wohnte, wurde 


nah Rolitons Beftattungsaefhäft, Nr. 


22 Dit Adams Str. geſchafft. 

Alle Bemühungen, die Giftflaſche zu 
finden oder den Beweggrund zur That 
zu ermitteln, ſchlugen fehl. Ryan be— 
kleidete ſeit Jahren, nachdem er in ei— 
nem Eiſenbahnunfall geweſen war, der 
ihm den linken Arm koſtete, den Poſten 
eines Bahnhoftspoliziſten. Er hatte, 
kurz ehe er ohnmächtig auf der Straße 
zuſammenbrach, den Bahnhof, auf 
dem er Dienſt that, verlaſſen. 

Skate 
Aus dem Kriminalgeridt. 


Bodemann als Zeuge im Cheffee-Prozeh 
verwommen. 

sn Chaffee-Prozeß wurde heute 
William 3. VBodemann, der Präfident 
der pharmazeutifchen Staat3behörde, 
von dem PVertheidiger in’ Gebet ge- 
nommen. Auf viele fragen, welche dem 
Zeugen vorgelegt wurden, blieb er die 
Untwort jehuldig, da er fih der in 
Trage fommenden®orgänge nicht mehr 
zu erinnern vermöge. Er gab zu, daß 
er dem Angeklagten Gelder aus ber 
Kaffe der Behörde zur Bezahlung von 
Reugen borftredte, und dab die Ge- 
Jammtfumme etma dem Betrage ent- 
Ipreche, welcher an Strafgeldern von 
Shaffee vereinnahmt worden iſt. Die— 
ſen als Clerk in ſeiner, des Zeugen, 
Apotheke verwendet zu haben, ſtellte 
Bodemann in Abrede, ebenſo, daß er 
Chaffee durch einen gemeinſamen Be— 
kannten habe nahelegen laſſen, es wür— 
de vortheilhaft für ihn ſein, wenn er 
aus Chicago verſchwinde. 

Als der Angeklagte ſpäterhin auf 
den Zeugenſtand gerufen wurde, mach— 
te er Ausſagen, welche Bodemann's 
Amtshandlungen in einem eigenthüm— 
lichen Licht erſcheinen laſſen. Wie er 
behauptet, mußte er, in Bodemann's 
Auftrag, Apotheken in allenStadtthei— 
len beſuchen, und ſich unter der Anga— 
be, Beweismaterial zu ſammeln, 
Proben von Arzneien der verſchieden— 
ſten Art geben laſſen. Dieſe Proben 
hätte er dann in die Bodemann'ſche 
Apotheke bringen müſſen, wo ſie Bo— 
demann ſeinen eigenen Vorräthen ein— 
verleibt und ſpäter verkauft habe. 
Ferner habe Bodemann von dem Ge— 
halt Chaffees monatlich fünf Dollars 
abgezogen, mit der Begründung, daß 
dies ſein Beitrag zum Kampagne— 
fonds von Gouverneur Yates ſei, auch 
habe er auf Bodemann's Geheiß deſſen 
Neffen Julius Schredder auf die 
Lohnliſte der pharmazeutiſchen 
Staatsbehörde ſetzen müſſen, obwohl 
Schredder nie Dienſte für dieſelbe ver— 
richtet habe. 

Henry J. Steinfielder, welcher unter 
der Anklage ſtand, an 21. Str. und 
Prairie Ave. „Baby Bill“ Pike um eine 
kleine Summe Geldes und ſeine Uhr 
beraubt zu haben, wurde heute von den 
Geſchworenen von Richter Horton frei— 
geſprochen. Pike war nicht im Stande 
geweſen, Steinfielder mit der nöthigen 
Sicherheit als den Mann zu bezeichnen, 
welcher ihn angefallen und ausgeraubt 
hatte. Steinfielder iſt ſchon der zweite 
Mann, welcher unter der obigen An— 
klage prozeſſirt und von den Geſchwo— 
renen freigeſprochen worden iſt. 

Carl Larſen und James Johnſon, 
welche zuſammen mit Henry M. Frey 
der Verſchwörung angeklagt ſind, ſag— 
ten heute aus, ſie hätten nicht gewußt, 
daß ſie falſch Zeugniß ablegten, 
als ſie Frey bei der Erwirkung der 
Scheidung von ſeiner erſten Frau, 
Myra Frey, halfen. 

„Frey ſagte aus, er und ſeine Frau 
ſeien übereingekommen, ſich zu tren— 
nen. Sie bewohnten zwar ein und das— 
ſelbe Zimmer in einem Koſthauſe, hät— 
ten ſich aber ſchon ſeit einiger Zeit 
nicht mehr Eheleute genannt. Nur der 
Außenwelt gegenüber hielten ſie, um 
Frau Frey die Schande zu erſparen, 
denSchein aufrecht. Wir glaubten, daß 
dies ein Fall von Verlaſſen ſei und 
ſagten demgemäß aus. Frey hatte uns 
als Zeugen vorgeladen.“ So ſprach 
heute einer der Angeklagten. 

Larſen und Johnſon wußten wenig 
von den Beziehungen zwiſchen Frey 
und ſeiner Gattin, außer was er ihnen 
geſagt hatte, wenn ſie ihn in der Buch— 
handlung aufſuchten, wo er arbeitete. 
Frey war heute Vormittag wieder ei⸗ 
nige Minuten auf dem Zeugenſtande. 

— — ——— 

* Am 17. März wird bie Seefchiff- 
abrt imieber eröffnet werben; zur 

ier beö St. Patrid3-Tages wirb an 


” Mord oder Anfall? 


Die Polizei glaubt, da Lonis 
Carbray nmgebradjt wurde, 


Unterfuhung eingeleitet. 


Die £eiche des Mannes wurde auf der Platt: 
form des Srachtfahrftuhls im Gebäude 
Ar. 107 Oft Lake Str. entdedt. — Kaum 
anzunehmen, daß er abftürzte, 


Die Polizei bemüht fi, bas Ge- 
heimniß zu lichten, melches den heute 
im Gebäude Nr. 107 Dft Late Str. 
erfolgten, gewaltfamen Tod von Louis 
Carbray, einem 20 Jahre alten Kut— 
[her der United Erpreß Comp., um: , 
gibt. Geine Leihe murde auf ber 
Plattform des im hinteren Theil des 
Gebäudes in Betrieb befindlichen 
Fahrjtuhles gefunden. Da *fich die 
Plattform zur, Zeit nur zwei Fuß 
unterhalb des Yylurs des erften Gto= 
ces befand, glaubt die Polizei nicht, 
daß Cartbray infolge eines Sturzes 
feinen Tod fand. mn ihren Zweifeln 
tpurde jie durch Die Lage der Leiche be- 
ftärft. Leute, welche die Leiche entdeck⸗ 
ten, find der Anfiht, daß Carbray 
bon hinten niedergefchlagen wurde, als 
er in ber offenen Thür der Umfriedi- 
gung des YFahrftuhlichachtes ftand, da 

‚per Schädel des Todten eine tlaffenve. 
Wunde und Hautabfhürfungen auf: 
meilt. Der Mord oder Unfall hatte 
feinen Zeugen. Die Leiche wurde ent: 
bedt 15 Minuten nachdem der Verftor- 
bene das Gebäude betreten hatte, um 
der Dliver Typewriter Company meh- 
tere Padete abzuliefern. 


Detektives der Hauptmache und Pri- 
vatdetektives der Expreß-Geſellſchaft 
ſind mit der Aufarbeitung des Falles 
beſchäftigt. 

„Ich bemühe mich, feſtzuſtellen, ob 
Cartbray ein Unionmann war“, ſagte 
E. B. Eddy von der Expreß⸗Geſell⸗ 
ſchaft. „Wir bemühen uns, nur Union⸗ 
leute anzuſtellen, doch gelingt es zu— 
weilen einem Nichtgewerkſchaftler, in 
unſere Dienſte zu treten. Ich habe 
eine Unterfuchung eingeleitet, - da mir 
der vorliegende Fall verbächtig vor» 
tommt.“ 

Carbray verließ die Bureaur ber 
United States Erpreß Company in 
Gefelfhaft von Kofeph Seiber, dem 
Yuhrmann eines der Ablieferungd- 
wagen der Gejellfichaft, um etwa acht 
Ubr Morgen. Der Wagen hielt etwa 
ein Straßengeviert von dem Gebäude 
Nr. 107 Oft Late Str, in dem fidh 
die Gefhäftsräume der Dlivner Type» 
iwriter Company befinden. Carbray 
Iprang ab, nahm mehrere PBadete an 
li), die er an die porerwähnte Gefell: ‘ 
Ichaft abauliefern hatte, und eilte nach 
dem Gebäude, welches er, mie fchon 
häufig zubor, durch die Hinterthür 
betrat. 

Someit die Polizei ermitteln fonnte, 
hatte ihn, nachdem er den Wagen ver= 
laffen hatte, vor feinem Tode Niemand 
mehr gefehen. Man muthmaßt aber, 
daß er fich fofort nad) dem Gebäude 
— * und letzteres von der Gaſſe aus 
etrat. 


Nels Larfen, Nr. ST1N. Campbell 
Ave., ein Angeftellter der im zmeiten 
Stod des Gebäudes etablirten Robin» 
fon Manufacturing Company, ent= 
decte die Leiche. 

Die Plattform des Frahtfahrjtuhls 
ift neun Fuß lang und fieben Fuß 
breit und ohne Verba@ung, aber bon 
einer Mauer umgeben. Die Leiche lag 
mit dem Gefichte aufwärts. Der Kopf 
befand fih etwa 18 Zoll von der zu— 
nächjt dem Eingang von der Gaffe ge- 
legenen Plattformmwand. Die Polizei 
ift det Meinung, daß, wenn Carbray 
unadtfam in’3 Leere getreten und 
aus einer Höhe von eiipa zmei Fuß 
abgeftürzt wäre, feine Füße bort hät- 
ten ruhen müfjen, wo fi in Wirflich- 
feit der Kopf befand. Auch glauben 
die Deteftives nicht, dab ein Abfturz 
aus einer Höhe von zwei Fuß den aus 
genblidlichen Tod des Mannes herbeis 
geführt haben mürbe. ?yerner halten 
jte e3 für mindeftend unmwahrjcheinlich, 
daß Carbray das Opfer eines Unfalls 
wurde, da er häufig im Gebäude zu 
thun Hatte und genau mit ber Lage 
bes Tyahrftuhlg, der übrigens nur fels 
ten benugt wird, vertraut war, 

Die Padete, melde Carbray ablie- 
fern follte, lagen zerftreut auf ber 
Plattform umher. Des Todten Hanb “ 
rubte auf feiner Bruft, ald Larfen bie 
Leiche entdedte. 


Larfen erzählte einem anderen Ar- 
beitögenoffen Namen? Wm. Dodge, 
daß er eine Leiche entdedt habe. Man 
benachrichtige dann unverzüglich ben 
Poliziften Peters bon ber Zentral» 
Detailmache, ber dafür forgte, ba bie 
Leiche mittel3 Ambulanz nad Rol» 
ftons Beitattungsgefhäft, Nr. 22 Ift 
Adams Straße, gefhafft murbe. 

Der Todte war 20 Yabre alt, un» 
verheirathet und wohnte Nr. 82 Ore⸗ 
"gon Avenue, ; 

— Aus der guten alten 
Major (ju einem ) 
—— alten Pferde 
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Copies of Famous Paintings, 


Absolutely Free 


to. purchasers of 


Pillsbury’s Vitos, 
the ideal Wheat Food for breakfast, 


dinner and supper. Ask your grocer. 


Pillsbury’s Vitos is made by the 
millers of Pillsbury’s Best Flour. 


Irrlichter. 
Bon ergereie von Oertzen. 


(86. Fortſetzung und Schluß.) 
Er war überzeugt davon, daß Car⸗ 


‚ Iotta ihn nicht nur fürchte, ſondern 


auch haſſe. Sie lechzte nach Loslöſung 
von ihm. Und er! Ach — er hätte 
ſie wohl gehalten, wenn es für ſie gut 

eweſen wäre. Nun aber ſah er blitz⸗ 
Bel den Wahnfinn, die Lächerlichkeit, 


„| Pie Traffe Unnatur diefeg, Cheverhält- 


ı niffes, das ihn erniebrigte und fie be» 
drückt 


e. 
Joörg Ortwin kam zu dem Schluß, 


daß er den Muth haben wolle, die Be- 
freiung zu unternehmen. In den Augen 
der Welt ſieht es unſchön aus und heißt 
ſo häßlich: „Scheiduna“ — ein Wort, 
Skandal⸗ 
geſchichten und trübes Sumpfwaſſer 
erinnert. In Wirklichkeit und für ihn 
bieß e3 feelifche und leibliche Befrei- 
ung, ein Hinaudheben über dag Ges 
meine, ein neuer Tag, Wiedergeburt. 

Mochten die fogenannten Leute doch 
immerhin,die Finger, die ftet3 bereiten, 
ausftreden — jener ewig beutende Fin 
ger jcheint ihnen angemacdhfen, ala ob’3 
ihr elfter jet — er, Jörg Ortmwin, ers 
trug nicht mehr die Feilen, er jchlug 
um fich, er zerriß fie. 

„Arme Carlotta, fie wird fo froh 
fein,” dachte er. „Sie wird fi) ent- 
mwideln fönnen, jie wird aufblühen. E3 
ie ein ganz ander Ding werben mit 
ihr.” 

Zunächſt wollte er ihr Schreiben und 


ihr den Vorfchlag machen, ob fie ihre 


Trennung bon ihm aus einer porüber- 
gehenden’ nicht in eine dauernde wan= 
deln molle. 

Sp, in freundichaftlicher . Rube, 
mürbe das Werk der Freiheit begonnen 
und beendet. 

Da er den Entjhluß gefaßt, mar 
ihm, al3 habe er einen hohen Berg er- 
tlommen. Dort lag das Land Ka= 
naan. Er würde fündenlo3 und rein 
einziehen, die Andere, die er einft fein 
Meib genannt, würde an der Weg- 
Tcheibe zurüdbliden und ihm zuminfen: 
„Xeb’ mohl, Du geh’ zumGlüd, ich geh’ 
zum Glüd. Unfer Zufammenmandern 
mar ein großer Irrthum. Jetzt ſoll's 
befler werden.“ 

Am nächſten Morgen löſte Jörg 
Ortwin ſich ein Billett und fuhr nach 
Bozen. Er hatte ſich von der Wirthin 
berichten lafjen, wohin fie-Yellas Kof- 
fer jchiefen mußte. So mußte er ihye 
Adreſſe. 

Warum er das that? Weil er auch 
da Klarheit wollte. Nichts Dunkles 
mehr von heut' ab! Von dieſer Stunde 
an mußte es licht ſein! 

Man lächelte über den langen 
Menichen, der mit Siegerfchritten und 
bocherhobenem Kopf auf der Straße 
ging, wie auf einer öden Heide — ohne 
Semand anzufehen, ohne irgend etwas 
zu beachten. Der hatte entweder das 
große Loo3 gewonnen, aber er war 
„ühlingswahnfinnig” — ein Zus 
ftand, ber befonder3 Künftler und 
Sräumer in der Zeit der Baumblüthe 
befällt. 

Der „Roſengarten“ funkelte, die 
Dächer funkelten — mas ’funtelte nicht 
an dieſem Befreiungsmorgen? Noch 
viel herrlicher als dazumalen leuchtete 
In die dunklen Lauben⸗ 
gaſſen ſandie ſie ihr goldenes Licht. 
Sie ſpann ein Netz in der Luft über 
dem Fluſſe, ſie verklärte Alles, was 
düſter und finſter war. 

Die Unbeſiegbare, die Sonne, die 
war Jörg Ortwins Stern! Gie funs 
kelte an dem meffingenen Thürgriff, 
ben er in ber Hand hielt. Gie ver» 
folgte ihn bis in den fchmalen Haus» 
flur durch eine winzige Rige in ber 
Thür. 

Die alte Grünframfrau zeigte ihm 
ba8 Zimmer ber „jungen Gräfin.” Er 
folle nur felber Tlopfen. Sie Tünne 


. nicht von ihrem Strubelteig fort. 


Er blieb draußen ftehen und lächelte 
wieder wie ein Kind por dem ber 
ſchloſſenen Weihnachtszimmer. u 
wiſſen: da, hinter dieſer Thür ſitzt ſie 
und denkt an Dich — und erwartet 
Dich nicht, durchaus gar nicht! 

So kam es, daß er überhaupt zu 
Hopfen vergaf und gleich ohne Weite⸗ 


268 eintrat. 


‚Aud) bier. Sonnenfülle. Mitten im 
immer ftand Yella an ihrem Schreib« 
Kb und orbnete einige blühende 
‘ in der hohen Stangenvafe von 


Krnftall. Ein buntes Speltrum. 


allen Regenbogenfarben tanzte, je 
hben fie fi te, über ihr 
‚ihr Kleid, ihre Hünbe. 

Driwins Augen bingen mit froms 
"Bürtlichleit an 


u 


kıtı KL LCLIE IL EI 11190 
ad aus dem erſtickte 
onfır ar 2 F 
—— 


laſſen, ihre Schwäche war offenbar ge⸗ 
worden — 
„Mein lieber Freund,“ ſagte ſie leiſe, 


| mit zitternder Stimme, „find Sie’ 


wirflih? MWirkli Sie? Oft waren 
Sie Ihon da — und dann bin th er= 
mad... .” 


„Still — Still fein, Yella —" Er 
nahm ihre Hände und führte fie an’s 
Fenſter. 

Dort blieben ſie eine Weile in 
Schweigen. 

Auf der Straße ging das Leben wei⸗ 
ter, es haſtete, es vollbrachte ſein Tage— 
werk. Ueber den ganzen Erdball hin 
brauſte die Raſtloſigkeit. Hier oben 
in dem ſonnendurchflutheten Zimmer 
hielt es den Athem an. 

Jörg Ortwin neigte ſeinen Kopf auf 
Yellaz Stirn. 

Sie waren beifammen und münfch- 
ten jebt nicht3 mehr. Nicht einmal das 
Wort „Liebe“ Hufchte über ihre Lippen. 

Endlih, nach langer Zeit, al3 bie 
Sonne im Zenith ftand, redete örg 
Ortwin. 

„Die Unbeſiegbare,“ 
Sie nickte und lächelte. 

Dann ſprach er zu ihr, wie ein 
Freund zum Freunde, entwickelte vor 
ihr ſeine Gedanken und Pläne, und ſie 
lauſchte.... ſie hatte keine kleinlichen 
Einwendungen zu machen und war 
bereit, hart mit ihm zu kämpfen. 

„Es iſt für Alle ſo das Beſte,“ 
ſchloß er. 

Yellas Wangen waren bleich. Sie 
gehörte ihm von ganzer Seele und fand 

.teine Sünde darin. Er achtete und 
ehrte fie fo tief, daß er troß ber heißen 
Berfuhung der Stunde nicht einmal 
mit feinen dürjtenden Lippen die ihren 
berührte. 

Es iſt ein unwiderſtehlicher Zwang, 
der einen zum anderen reißt. Aber 
Jörg und Hella widerſtanden dennoch. 

Beim Scheiden preßte er nur ihre 
rechte Hand feſt in ſeinen beiden Hän— 
den. 

„Ich komme jetzt erſt wieder, wenn 
Carlottas Antwort da iſt,“ ſagte er. 
„Leb wohl, Yella. Wir werden bald 
ganz frei-und ganz glücklich ſein. Die 
Welt wird uns verdammen. Erträgſt 
Du das?“ 

„Ich denke wohl,“ ſprach ſie ernſt. 

Dann war ſie allein, wie immer. 
Sie ſah ſich um in ihrem Heim. Das 
waren die gewohnten vier Wände — 
und doch ſo anders! Lächelnd ſchüt— 
telte ſie den Kopf. Er war dageweſen, 
er hatte hier geathmet. Etwas von 
ihm war zurückgeblieben, ein Geſpenſt, 
ein Stück Seele, ein Körperloſes. Sie 
ließ ſich in die Sophaecke ſinken und 
träumte. 

Sie war einig mit ſich, kein Zweifel 
trübte ihr Glück. Sie hatten ein hei— 
liges Recht darauf, er und ſie! 

Als der Abend kam, jagte ein hef— 
tiger Windſtoß ſie empor. Was war 
das? Die Fenſter klirrten, das Haus 
dröhnte. Nach dem ſonnenreichen Früh— 
lingstag war ein heißer Frühlings— 
ſturm in's Land gezogen. Ganz plötz⸗ 
lich war er da, ein wildes Thier, das 
ſchonungslos Verderben bringt. Der 
Himmel war roth wie Blut. Ueber den 
vergen kochte der weiße Dampf, wir⸗ 
belnd flogen die Wolken in's enge 
Thal, um ſich dort feſtzuſaugen. 

Yella blickte mit wilden Augen in 
dies Ringen, dies Treiben der gewal—⸗ 
tigen Urkraft. Ihre Bruſt begann zu 
zittern, weit beugte ſie ſich über die 
Fenſterbrüſtung. 

So, ja ſo mußte es ſein! Zerſtörung 
des Kleinen und Geringen, nur das 
Große und Starke hatte ein Recht — 
nur das Sieghafte darf leben, das 
Schwache ſoll ſterben! 

Es wird ewig Menſchen geben, die 
es werth ſind, daß man ihnen hundert 
andere opfert. Es wird ewig Elende 
geben, die geopfert werden. 

Des Himmels Roth verblaßte fahl⸗ 
grau, ſchwefelgelb verfärbte ſich der 
Horizont. Und der Sturm brachte 
immer neue Wolkenfetzen, ſauſte mit 
immer neuen Melodieen ſingend, auf⸗ 
brüllend über die Stadt. 

„Wärſt Du jcht da!“ dachte Yella. 

So ließ der Himmel brauſend ſeine 
Orgeln erſchallen, ſo ſchickte er ſeinen 
Boten.: Ab, wie das aufrüttelte aus 
langem Schlaf zur That! 

en diefe Sturmnadt ging por« 


flüfterte er. 


T, 

Yellas Erwachen am anderen Tage 
war fanft und felig. Sie lächelte in 
den Morgen binein.... fie lächelte bie 
Menihen auf der Straße an unb 
mußte in bie Berge laufen, um:- bie 
Gewalt des Glüdeß ertragen zu kön⸗ 
nen. In einem Zleinen Bauernhaufe 
ab fie zu Mittag unb kehrte er 
Abends heim. Die monnige Müdig- 
a a Seen 

: Iöfen und ba3 geben. an 
Schwäche — Tag Fer gar 
zu müffen, fonbern id) geben 
en zu bürfen. — 
der & 


„bendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 4. März 1903. 


„Ra, fein S’ endlich z’rud,” meinte 
fie gutmüthig. „Der Herr von geftern 
wartet feit zwei Stunden oben. Jeſſes 
na, Fräulein Gräfin!” 

Yella hatte fie "umgerannt wie ein 
verliebter Badfifh. Sie mat aud) 
ebenfo roth geworben. Nhr Geficht 
ftrablte, al3 fie die Ihlir zu ihrem 
Zimmer öffnete. 

„Jörg, wer hätte das.. ..“ Sie 
verſtummte in jähem Erſchrecken. Das 
Antlitz, das ſich ihr zuwandte, war das 
eines ſchwer Leidenden! 

Ihr wurde kalt um's Herz. Mecha⸗ 
niſch entzündete ſie eine Wachskerze 
auf ihrem Schreibtiſch. 

„Um Gott, was fehlt Dir!“ ſagte 
ſie leiſe, bebend. „Du biſt krank!“ 

Er ſchlug die glühenden Augen 
nieder. 

„Möglich — daß ich — unheilbar 
krank bin.“ 

Sie legte ihre Hand auf ſeine Schul⸗ 
ter. „Sörg!” 

„Du wünſcheſt?“ 

Und, da ſie ſchwieg — „ach ſo — 
ich bin gekommen, Dir etwas zu zeigen 
— es iſt ſo merkwürdig — geſtern 
Abend, als ich von Dir — heimgekehrt 
war — da — ja, da fand ich dies vor. 
Einen Brief, Yella, warum wirſt Du 
ſo weiß? Ein jämmerlicher Bogen 
Papier! Was liegt daran? In's 
Feuer damit....“ 

Er ſtieß ihr ein Kuvert in die Hand, 
immer ohne ſie anzuſehen. 

Yella ſetzte ſich ruhig an ihren Tiſch 
und las: 

„Verehrteſter Meiſter Ortwin! 
„Nach langem Ueberlegen bin ich 
zu dem Entſchluß gekommen, Ihnen 
zu ſchreiben. Carlotta hat es mir 
verboten, aber ich kenne Sie beſſer, 
Sie und Ihre grenzenloſe Güte. Der 
armen Carlotta iſt ein recht trau— 
riges Mißgeſchick begegnet. Hier 
waren alle Zeitungen voll davon. 
Denken Sie nur, ſie iſt mit einem 
geradezu beiſpielloſen Erfolge zum 
erſten Mal in einem Konzert auf— 
getreten, die Leute waren außer ſich; 
es regnete Blumen, Kränze, das 
Haus dröhnte von Jubel. Und wie 
ſie dann in's Künſtlerzimmer kam, 
wo wir ſchon Alle verſammelt waren, 
um aͤhr zu gratuliren, da paſſirte 
das Schreckliche — in einem Nerben⸗ 
anfall, der Arzt meint, infolge der 
Spannung und Aufregung, fing ſie 
zu toben an, und bedrohte in ihrer 
Raſerei ein verdientes Mitglied 
unſerer Bühne ſogar mit dem Re— 
volver! Wir mußten die Unglück— 
liche ſofort heimſchaffen, der Arzt 
wich nicht von ihrer Seite. Nun iſt 
alle Gefahr für ihr Leben und für 
ihren Verſtand vorüber — aber — 
ſie hat die Stimme total verloren 
und wird ſie nie wieder erlangen. 
Sie trägt es mit wahrhaft beiwun- 
dernswerther Faſſung. Nur Kränze 
und Blumen darf ihr Niemand brin—⸗ 
gen, ſie ſagt dann, ſie ſei noch nicht 
todt — ſie ſchickt ſie alle an die 
Braut des von ihr Bedrohten. 
Könnten Sie ſie ſehen, wie ſie weiß 
und ſtill in ihren Kiſſen liegt, ihr 
Geſicht gleicht jetzt dem einer Heili— 
gen auf ein Haar. Die iſt aus der 
Schule des Schmerzes geläutert 
hervorgegangen, glauben Sie mir's! 
Neulich flehte ſie mich an, Ihnen 
nicht zu ſchreiben. Ich verdien's 
nicht um ihn,‘ fagte fie. Uber fie 
bereut! Gie büßt, mie Magdalena! 
Des Nachts meint fie fo große, helle 
Ihränen, Tropfen mie matte Pers 
len. ‚Er bat’3 aut mit mir ge= 
meint,‘ Jagte fie noch, ‚ich war fehlecht 
zu ihm. Könnt’ ich ihm nur ein- 
mal nod) die Hand füffen.‘ — Nun, 
meiter will ich nichts fehreiben, ich 
darf nicht wagen, Sie um etwas zu 
bitten. ch hoffe auf Nhr großes, 
edle Herz. yhre 
Iherefa Angerhof.“ 


Als Yella mit Lefen fertig war, trat 
fie zu Jörg Ortmwin bin, der die Stirn 
an bie YFenfterfcheiben preßte. 

„Du Er Jörg!“ 

Er fuhr zuſammen. 

„Haſt Du den Brief an ſie ſchon 
fortgeſchickt?“ 

„Nein — ich fagte Dir ja —“ 

„Sut — gut.“ 

„Yela?” fragte er heifer. 

„Run — mann wirft Du reifen?“ 

„Aloe — Du — Jagjt auf) — da 
ich gehen joll?“ 

„Wärft Du nicht gegangen, wenn 
ih Dich gehalten hätte?“ 

Sie umfhlang ihn mit beiden 
Armen. 

„Das Glüd ift geftorben,“ murmelte 
fie dabei. „Set — mein lieber, lieber 
Freund — jeßt fagen wir und wirklich 
zum letten Mal und auf immer Lebe» 
wohl, Da mwird es feine Sünde fein 
— menn — ih — Di — ein einziges 
Malnur — ° 


ist ein compactes Stück Putzseife. Versuche 


beste ist immer das billigste.” _ Darum 
vermeide Nachahmungen von 


@ bei der nächsten Hausreinigung. 


: J W. Wıjeman, 45 Shiperd Str. 


Stauen in Cleveland 
empfehlen Zoa Phora. 


Servorragende Damen diefer Htadt find 
entöufaftish in ifrem Sode über das 
Mittel, weldes fie Heifte. 


Eleveland, DO, 4 März 198. „Wir, die 
Unterzeichneten, haben Boa Phora perjünlih ges 
braugt oder fennen Freundinnen, bie es mit gutem 
Kefultat gebraucht haben, und da mir glauben, dab 
das Diittel wie angegeben, wirkt, empfehlen wir 
es bereitwilligft allen frauen, die an einem ihrem 
Geigleht eigenthümlichen Uebel leiden, Wir find 
gern bereit Gingelheiten allen Damen mitzutheilen, 
die horjprechen oder an uns jchreiben und damit 
andere erfahren mögen bon dem Nußen, der durch 
oa Phora erzielt werden kann, find wir Willens, 
unfere Kamen in den täglichen Zeitungen zu ver— 
Bffentlichen?: 

Hau M. G. Mullins, 69 Shiperd Str, 
Grau Win. B. Longley, 99 GElarf Ave, 
rau H. 3. Vater, 117 Francis Str. 
rau A. G. Summerill, 47 John Str, 

Frau Stela Huhman, 0 Lemiiton. 

Fern Wm. Dunbroot, 481 Wellington Une. 


Yrau J. W. MWelfh, 32 Delaware Str. 


rau Helen Pelz,‘15 Lynn Str. 


sau Fred Hirchert, 21 Clyde Str. 


yrau Minnie Panther, 30 Clyde Str. 
Frau Wm. Niholfon, 95 Hoadley Str. 
Frl. Iennie Mepnolds, 67 Newburn Str. 
Der folgende Auszug von einem Brief von Frau 
Selen Pelz, 15 Lynn Str., dieier Stadt, wird alle 
frauen, die mit weibliher Ehmwäde behaftet jinv, 
lebhaft intersfjiren: „Ach babe erfahren, daß Boa 
Phora wie angegenb wirkt. Ach hatte Abiek Der 
Dvarien zufammen mit jhlimmen Rüdenfchmerzen 
und Kopfieh und ih war jehr nervös. Ach dokterte 
fortwährend, ohne Linderung zu erlangen und wurde 
immer jchlehter anftatt bejler, bis ich ſchließlich 
veranlaßt wurde Zoa Phora zu verfuhen. CS freut 
mich, dab ich e8 that, denn Zoa Phora bat mic 
ftart und gefund gemaht und ih kann e8 nicht 
genug loben.“ 
3a Phora tft ein angenehmes Stärkungsmittel, 
teelches neues Leben und Energie den ermüdeten 
erfhöpften frauen verleiht. Gin ficheres, jchnelles 
und dauerndes SHellmittel für Leiden beim Lebens⸗ 
mwechiel, ichmerzhafter, reichliher oder unterdrüdter 
Pienftruation, Krankheiten der Pedenorgane, Ver» 
fhiebungen, Zeucorrhea, Kopfmuch und allgemeiner 
Ehmwädhe Ein Segen für frauen, die ihrer Nies 
derfunft entgegenjeben. 
Zoa Pbora wird von allen Apothelern, in ins 
Dollar: Flajchen verkauft. Schreibt an die Boa PVhora 
Go., Kalamazoce, Micd., wegen einer freien Probe: 
Flaihe und Erempfar eines ıMluftrirten Doltorbuches, 
„Tr. Vengeliy’s Nath für Frauen. Der Doftor ıft 
gern bereit, jpezıelen Rath, wenn nöthig, zu er: 
theilen. mz4, 


Er rif fie wild an fi und füßte fie. 
Ihre Thränen vermiſchten ſich. 
„Warum ſollen gerade wir darben, 
verhungern, verdurſten nacheinander?“ 
ſagte er tonlos. „Warum gerad' 
wir?” 
„Weil mir bie GStärferen find,” 
fprad fie, „varum... .“ 
Die Flamme der Wachöterze fladerte 
Die Flamme der Wachskerze fladerte. 
Und die beiden Menfchen befiel eine 
Todesangit ” vor dem elenven Reft 
Leben, por dem einfamen Alter nad 
ber liebeleeren $ugend. 
„Sörg,“ flüfterte Yella an feinem 
Halje, „wie thöricht mir doch find! 
Wer nimmt uns die Liebe?“ 
„So geh’ ich, meine Pflicht zu thun,“ 
fagte er, fich aufrichtend. „Ya, wir 
find die Gtärferen. Weißt Du nod), 
Yela® Ueber dem Strudel — da 
ftehft Du — die Unbefiegbare. .. .” 
„Machen mwir’s furz,“ jagte fie mit 
einem jchmerzhaften Lächeln. ' 

Er mar fort. 

Die Hausmirthin Klopfte an die 
Thür: „Darf ich das Nachteffen brin- 
gen, Fräulein Komtefj’?“ 1 

‚Ende. 


—-— 


„SG berbanfe mein ganzea.:2eben 
Burdod’s3 Blood Bitter. Gteaphu- 
löfe Wunden dedten meinen Körper. 
„sede Heilung Ichien ausgefchloffen. 8. 
8.8. hat mich zu einer gefunden Frau 
gemadt.” Frau Chas, Hutton, Ber: 
pille, Mic. mo,ıni, fr—any 

— ——— —⸗ r — — 
Raphael Pump von Rodenſtein. 


Humoresfe von Yrih Brentano, 


Eigentlich hieß er Otto Rieth. Aber 
am Stammtifch nannten fie das flei- 
ne, jtetS fidele Kerlhen Raphael 
Pump von NRodenftein. Der Name 
war etwas länglich, aber gut gemählt, 
denn er enthielt fein ganzes Lebens— 
programm. Er malte, pumpte und 
tranf. Lebteres reichlich, wie mweiland 
der fattfam bekannte Ritter Roden— 
ftein, der, wenn mir Viktor v. Scheffel 
glauben dürfen, zur Strafe für feine 
feuchtfröhlichen Sünden noch heute ala 
ewig durftiges Gejpenft im Odenwald 
fpuft und mitiernäcdhtig mit feinen 
Sauflumpanen in die Meinfeller 
frommer Pfarrherren einfällt. 

Mas die Malerei betrifft, um de- 
tentwillen fie ihn Raphael tauften, fo | 
übte er fie nicht heftig. Gemiffermaßen | 
nur in langen Zmifchenpaufen zu fei- 
ner Erholung—pon feiner größten pe= 
funiären Bebrängniß, d. h. wenn feis | 
ne Wirthin, mit der er jchon elf Jahre 
lang in ftetem Kampfe um die MietYe 
laq, wieder einmal Ernft mit dem 
Hinausmwerfen machte, wa3 in der Re- | 
gel alle drei Monate geichah. Dann | 
malte er eine3 feiner fleinen flotten 
Bildchen, die immer in Markus Bär- 
mann, dem Kunftwucherer, einen Abs | 
nehmer fanden, und mit deren Ertrag — 
Raphael feinen Hausdrachen wieder 
auf eine Weile beruhigte. 

Warum ſie ihn Pump nannten, 
braucht wohl nicht beſonders erläutert 
zu werden. Der Name ſagt Alles. 
Raphael war ein Pumpgenie erſten 
Ranges—ſeine Virtuoſität auf dieſem 
Gebiete übertraf ſogar ſeine Künſt— 
lerſchaft im Trinken, und das will 
viel heißen, denn ſeine Seßhaftigkeit 
am Stammtiſch war geradezu phäno— 
menal. Im Erfinden aller möglichen 
und unmöglichen Pumpmotive leiſtete 
er ganz Hervorragendes, und ſein 
Stolz beſtand darin, von Menſchen ein 
Darlehen herauszulocken, bei denen ſich 
bis jetzt jeder derartige Verſuch als er— 
folglos erwieſen hatte. 

So ſchuldete er denn Gott und der 
Welt. Aber er war ein ſehr unange— 
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nehmer Schuldner. Nicht deshalb, weil 


er nur in den ſeltenſten Fällen be— 
zahlte. Das hätten ihm ſeine Freunde, 
um ſeiner liebenswürdigen Geſellig— 
keit, ſeines köſtlichen Humors willen 
ſchon verziehen —allein er mahnte ſeine 
Gläubiger. 

Das iſt ſtark!“ höre ich da den ei⸗ 
nen oder den anderen ausrufen. Ja, 


aber es war ſo, Raphael mahnte. Da⸗ 


rin war er unerbittlih, und wer bei 
ihm einen größeren ober kleineren Be⸗ 


trag auf dem Altar —— 
geopfert hatte, burfie ge fein, mo 


Kalt... 


„3a, ja, id meiß ed, Müller, ich 
bin Ihnen noch zwanzig Mark fchul« 
dig! Sie brauchen mich deshalb nicht 


fo anzusehen!” 


„Menjch“, antwortet der aljo An» 
gefallene, „ich habe Sie ja gar nicht 
angejehen, wie fonımen Sie denn da= 
zu, mir jo etwas zu jagen?“ 

„Ra, na, das fennt man,“ fährt 
Raphael unbeirrt fort, „aber Sie wer- 
ben Ihr Geld jchon friegen!“ 

„Mein Gott, das hat ja gar feine 
Eile“, begütigt Müller feinen hartnädi- 
gen Schuldner, aber diefer eriwibert: 

„Mit der NRedensart müffen Gie 
mir nicht fommen, Müller; die ift mir 
gegenüber denn Doch jchon zu jehr ver- 
braudt! Aber Sie werden mid) noch 
dazu bringen, daß ich nie mehr einen 
Pfennig bon Ihnen borge!“ 

Mit diefer Fürchterlihen Drohung 
belajtet, läßt der unerbittlihe Schuld- 
ner jeinen Gläubiger jtehen, indem er 
fich fchleunigit entfernt, ohne auf defjen 
zerfnirfchte Miene Rüdficht zu nehmen. 

Dergleihen war für die Freunde 
Raphaels unangenehm. Yhm Geld zu 
borgen, war eine Dummheit, und mer 
will immer an feine Dummbeiten erin= 
nert fein? 

Irotdem hatten ihn alle gern, denn 
er war ein prächtiger Gefellfchafter und 
eine wahre Zierde des Stamm— 
tiſches, deſſen Fidelitas er bei 
den üblichen Dauerſitzungen auf's 
Höchſte zu ſteigern wußte. 

Uber eines Tages ſollten ſie ihn ver— 
lieren. Sein weinſelig-röthlich ange— 
hauchtes Antlitz ſollte nicht mehr gleich 
einer ſiegenden Sonne die Nebel der 
Langeweile durchbrechen —ſein Schick— 
ſal hatte ihn erreicht — er war das 
Opfer ſeiner Pumperei geworden. 

Und das war ſo gekommen. 

Hoffmann war geſtorben. Trotzdem 
dies ſchon vor Jahren geſchah, muß der 


nachträglich vorſtellen, da ſein Schick— 
ſal mit dem Raphaels eng zuſammen— 
hängt und er dieſen eigentlich noch als 
Todter auf ſein Gewiſſen nahm. 

Baptiſt Hoffmann war Zivilinge— 
nieur und jahrelang der um ſeiner 
Luſtigkeit willen gefeierte Präſes des 
Stammtiſches geweſen. Er hatte eine 
auffallende geiſtige Verwandiſchaft 
mit Raphael — arbeitete wenig, trank 
gern und ſaß allzeit bis an den Hals 
in Schulden. Nur beſaß er nicht die 
Widerſtandsfähigkeit des kleinen Ma— 
lers gegen „Die Pfeil' und Schleudern 
wüthenden Geſchicks“, von denen uns 
Prinz Hamlet ſo beweglich zu erzählen 
weiß — er kriegte eines Tages die 
Sache über und ſchloß ſeinen Frieden 
mit Gläubigern und Gerichtsvollzie— 
hern, indem er ſich aus ſeiner Miſere 
in den Hafen der Ehe rettete und ſeine 
Braut, eine wohlhabende Wittwe, die 
BE ihm angebundenen Bären erlöfen 
ließ. 

Leider war er aus dem Regen in die 
Zraufe gefommen. Die Gläubiger war 
er Io8, aber die Gläubigerin mar ge- 
blieben, und diefe hatte er den ganzen 
Tag um fi. Man muntelte jchredli- 
che Dinge von Frau Emma Hoffmann. 
Fünfzehn Jahre älter ala ihr Mann, 
war fie zu haßlich, dafür aber fhmupig 
geiziq, und. nur im einem berfchtwende- 
rich: in den ewigen Pladereien und 
Eiferfüchteleien, mit denen fie dem ars 
men Baptijt das Leben verbitterte, und 
aus dem einst jo fröhlichen Gefellen ei= 
nen mürrifchen, vergrämten Stuben: 
hoder machte. Yreilich genoß diefer fein 
bäusliches Glüd nicht lange, indem er 
bereit8 nad drei Jahren ber Welt 
Valet jagte, und feine hHolde Gattin 
zum zweiten Male zur trauernden 
Wittme machte. 

Mährend diefer dreijährigen qlüdli- 
hen Ehe Hoffmanns hatten ihm feine 
früheren Stammtifchaenofjen wohl ein 
gutes Ungedenfen beivahrt, aber ihn 
gänzlich) aus den Yugen verloren, da 
Frau Emma wvon vornherein eine ſehr 
energiſche Abneigung gegen den „Bier— 
tiſch-Verkehr“ zeigte und dieſen ihrem 
Mann alsbald abgewöhnte. Nur Ra— 
phael hatte ſich einmal in die Höhle des 


Drachen gewagt. Ihm mochte die Idee 
eines größeren Pumpes bei dem nun— 


mehr reich gewordenen Freunde vorge— 
ſchwebt haben, allein ſofort hatte er 
mit kundigem Blick erkannt, daß „aller 
Liebe Müh'“ umſonſt, und hier ein 
ſchleuniger Rückzug dasGerathenſte ſei. 


Mit ſchaudernder Entrüſtung berichte— 


te er den aufhorchenden Genoſſen von 


den negativ-lieblichen Eigenſchaften 


der Gattin Hoffmanns und bedauerte, 
dieſen für den „größten Eſel des Jahr— 
hunderts“ erklären zu müſſen, weil er 
ſich um des ſchnöden Mammons Wil— 
len an dieſe „klapperichte Bohnenſtange“ 
—ſo titulirte er ungalanterWeiſe Frau 
Emma — berfauft habe. 

Diefe hatte es fich nicht nehmen laſ— 
fen, alle Freunde und Belannte ihres 
„theuren Gatten“ zu deffen Beerdigung 
einzuladen, und jo hatte fich denn au 
der Stammtifch entfehloffen, ihr in 
corpore beigumohren. Zum Träger des 
für die Teierlichkeit geitifteten mächti- 
gen Kranzes wurde, als Intimus des 
Verftorbenen, einftimmig Raphael ge: 
wählt, und zum allgemeinen Erjtau- 
nen erjchien er denn auch bei dem 
Traueraft in einem bollitändig neuen 
fhmarzen Anzug, der zwar etwas fal- 
tenreich faß, aber doch äußerft mohl- 
thuend von feinem gemöhnlichen Tchä= 
bigen Habitus abitach. - 

Da er das neue Gewand auch am 
Abend trug, als er feinen gemohnten 
Plat einnahm, konnte ji ein Neugie- 
tiger die Frage nicht verfneifen: 

„Sag’ mal, Raphael, wer ift benn 
der unglüdliche Schneider ‚der Dich fo 
herausſtaffirt hat?“ 

„Es iſt gar kein Schneider,“ erwi⸗— 
derte der alſo Interpellirte, „und ich 
wette tauſend Mark gegen fünf Pfen— 
nige, daß keiner von Euch erräth, wer 
mir den Anzug geliefert hat.“ 

Die Wetie wurde nicht angenommen, 
da im Falle des Gewinnens doch nicht 
mit Be ang auf bie ——— 


achungAAlein ſchließlich gab ert 
— mo nachdem er 90 Je das 


irgendwelhen SS 
Be, EDITH 


Unterſchied 


4 tmediefer Partie von Broten? Es iſt 
Bi feiner da. Diefelde Gleichnäßigleit 
zeichnet jede Partie von Broten aus, 
die von Gold Medal-Mehl gemadt 
a wird — aber e8 ift mwirffiche innere 
A Güte und nicht nur außeres Uusjehen. 
J Jedes Kaib Brot ift gleihförmig—ift 
4 fo gut, wie e8 nur fein fann. 63 ift 
heute fo gut, iwie geftern — daS Beite 

4 uud ftet3 das Befte. 


A a 
Ahr könnt Euch auf eine gute Par- Ki... * 


J tie Brot jedesmal verlaſſen, wenn Ihr 


WASHBURN-GROSBY’S 


Gold Medal 
Flour 


I braucht, und Ihr könnt Euch darauf 
J verlaſſen, es iſt eine nahrhaftere Par⸗ 
Jtie Brot, als Ahr je von irgend einem 
SE anderen Mehl erzielt habt. 


WASHBURN-CROSBY COMPANY, 
Mınncapolis, Miunn, 


mann!“ antwortete er ohne Weiteres, 
und fuhr, fehmungelnd die verblüfften 
Gefichter der Stammgäfte beobachten, 
fort: „Er hat ihn fich, mie mir borges 
Itern fein Schneider erzählte, furz bor 
feinem Iode machen laffen, und ich ha— 
be mir ihn von feiner Wittmwe für das 
Begräbniß gepumpt!“ 

Das erfchien denndoch felbit der an 
die berfchiedenartigiten Manipulatio- 
nen Raphael3 gemöhnten Gefellfchaft 
zu Unglaublich, aber diefer fuhr mit ei= 
nem gemwiffen Stolz fort: 

„Ja, Kinder, leicht war’3 nicht, den 
alten Geizdracdhen rumzufriegen, aber 
ich hab’3 fertig gebracht. Das fol mir 
einer nahmachhen— wie?“ 

Nun müffen wir leider 
daß troß der traurigen Veranlaffung 
zu diefem Pump die Hörer über diefen 
herzlich achten. Freilich war die Sache 
ja aud) jehr fomifch und vielleicht noch 
nie dagewefen, daß Jemand das Tyelt- 
geiwand eines Todten borgte, um ihn 
darin anftändig unter die Erde zu 
bringen. =, 

Mit der Niüdgabe bed "Anzuges 
fchien der Bumpfünftler übrigens feine 
Eile zu haben. Vierzehn Tage Yang 
trug er ihn, als ob fich da3 von felbit 
beritände, unbehelligt, und erft am 
fünfzehnten zeigte er feinen näheren 
Belannten einen Brief, den er am 
Morgen empfangen hatte, und in dem 
ihn die Wittme Hoffmann aufforberte, 
ihr den Anzug ihres feligen Mannes 
zurüdauftellen — ein Anfinnen, das 
Raphael Höchlichft in Erftaunen Tehte. 

„Hat denn das Weib nur eine Spur 
bon Gefühl?“ fragte er im Bruftton 
fittlicher Erregung. „Begreift denn ber 
Geizdrache nicht, daß ich anftand3hal= 
ber um meinen lanafahrigen Freund 
meniäftens ein Bierteljahr trauern 
muß? Ehre ich den Rod ihres Geligen 
nicht, indem ich ihn zu Diefem Ymede 
trage? Ja, diefe Weiber! ’ne nette 
Sorte!“ 

Das Trauervierteljahr zog ſich et— 
mas in die Länge. Ym März hatte 
man Baptift Hoffmann begraben, und 
im November erging fi Raphael nod 
immer im tiefiten Schmerz. Während 
diefer ganzen Zeit hatte Frau Emma 
den Kampf umBie Rüdgabe des An- 
zuges unentiwegt fortgefeßt und das 
bartnädige Pumpgenie mit Briefen, 
Dienſtmannsbeſuchen undKlageandro— 
hungen auf's Aeußerſte verfolgt. Na— 
türlich umſonſt! 

Wahrſcheinlich ſchwebte der guten 
Dame das Gewand ihres Seligen noch 


in ſeiner unſchuldsfreien Neuheit vor. 


Hätte ſie es jetzt in ſeinem Fettglanz 
und ſeinem Reichthum an Bierflecken 
ſehen können — ſie wäre vielleicht we— 
niger verpicht auf deſſen Wiedererlan— 
gung geweſen. So aber ſchritt ſie zum 
Aeußerſten. 

Eines Abends erſchien Raphael to— 
tal umgewandelt am Stammtiſch. Er 
trug einen von.früher her allen mohl- 
befannten, jchäbigen grauen, Yadett- 
Anzug und war fihtli To verjtört, 
daß er von verfchiedenen Seiten | mit 
ber Frage beftürmt wurde, mas ihm 
fehle. Zange blieb er verfchloffen, end= 
lich aber griff er in die Brufttafche und 
holte eine amtliche Zufchrift hervor, die 
er mortlos dem Präfe3 des Tifches 
überreichte, der fie la3 und mit einem 
leifen, pfeifenden „Hui!“ weitergab. 

Es war eine Vorladung für den 
nädjiten Tag vor den Kriminallom- 
miffär Damm „zur VBernehmung des 
pp. Dtto Rieth, wegen Unterfchlagung, 
auf Anzeige der Wittme Emma Hoff- 
mann u. f. m.“ — ein Abfchluß der bi3 
jet ala Hauptulf betrachteten Affaire, 
der wie eine einjchlagende Bombe auf 
die fidele Gejelfhaft wirkte. Sofort 
fam man überein, daß fich Raphael 
noch denjelben Abend zu jeiner Denuns 
ziantin begeben und unter jeder Bebin- 
gung die Rüdnahme der Anzeige durch— 
fegen müffe. Für Schabenerfaß in jeg- 
licher Höhe wolle der Stammtifch, auf> 
fommen, wenn nur damit die Sache 
todtgemacht werde. 

Anfangs freilich ſchwur der exaltirte 
Raphael bei den beinen ſeiner 
ſämmtlichen Ahnen ‚er wolle lieber le⸗ 
benslänglich in das Zuchthaus, als zu 
dem alten, ſchoflen Geizdrachen wan⸗ 
dern und dort pater peccavi ein 
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ven Erfolg feiner Sühnemiffion abzus 
ſtatten. 


Um halb neun Uhr war der kleine 
Maler gegangen und jetzt war es faſt 
Mitternacht. Das Lokal wurde bereits 
verödet; nur der Stammtiſch war noch 
vollzählig beſetzt, aber ganz gegen ſeine 
ſonſtige Gepflogenheit in trübſeligſter 
Stimmung. Wo blieb Raphael? Die 
bange Frage lag auf allen Geſichtern, 
und als die Uhr zwölf ſchlug, ging es 
wie ein Schauer von Selbſtmord durch 
die Geſellſchaft. Der liebe Kerl! 'n bis— 
chen leichtfertig war er ja — aber des⸗ 
wegen vor das Kriminalgericht — ein— 
fach ſchrecklich! 

Da plötzlich, als der Stimmungs—⸗ 
barometer auf's Tiefeſte geſunken war, 

wurde die Thüre aufgeriſſen, und der 
ſehnlichſt Erwartete erſchien auf der 
| Schwelle. Aber mas war’ denn das? Er 
| trug einen überaus feinen dunfelblauen 

Anzug, der ihm etwas jchlotterig um 

den Körper hing und — o Wunder — 

auf feiner Mejte glänzte eine goldene 

Uhrkette. Noch ehe fich die übertäafchten 

Freunde von ihrem. Staunen "erholt 

hatten, mantte Raphael, fichtlich ftart 

befchwippft, näher und rief: 

„Kinder, Alles in Ordnung! Eben 
habe ich eigenhändig den Brief mit ber 
Riücdnahme der Anzeige in den Kaften 
geworfen!“ 

„Bravo, bravo!” fehrieen die aufath- 
menden Stammagäfte. „Die alteSchadh> 
tel hat alfo dach ein menfchliches Rüb- 
ren gezeigt.“ 

„Ich bitte Eu,” ftammelte ber 
trunfene Raphael, „[precht nicht fo uns 
ehrerbietig von ihr! E3 ift eine präch— 
tige yrau—meine Emma.” 

„Deine Emma?“ Hang e8 mie aus 
einem Munde. 

„Natürlich,“ antwortete mit verflär- 
tem Antlit Raphael—,ic) habe mich 
ja mit ihr verlobt!“ 

„a3? Wie? Verlobt? tönte e8 von 
allen Seiten. 

„Samohl — verlobt,” mieherholte 
Raphael, „ie hat mir alıch bereitä bie 
ganze Garderobe = Hinterlajfenfhaft 
unferes Baptift zur Verfügung geftellt. 
Weihnachten findet die Hochzeit ftatt, 

| aber“, fügte er etwas Eleinlaut Hinzu, 
„einladen, Kinder, darf ih Eud nid. 
Mir fcheint, Emma hat efmas gegen 
den Stammtifch.“ 

Das fröhliche Gelächter, dad nun 
losbradh, Hang fhon mehr mie ein 
Lachſturm, und Die Hierauf folgende 
Berlobungsfeier Raphael nahm ber- 
artige Dimenfionen an, daß man 
fchließlich jogar Frau Emma hodhleben 
| ließ, „bie etwas gegen den Stammtifch 


Raphael erfehien nur noch einmal bei 
ber Tafelrunde. E3 mar acht Tage nad) 
feiner Trauung. Er hatte fich eben, 
jubelnd begrüßt von ben Stamm» 
gäften, am Tifh niebergelaffen, als 
unter der Thür die „Happrichte Bob- 
nenftange” auftaucdhte und ein fcharf 
befehlendes „Otto“ durh das Lofal 
Hang. : 

Dtto aber erhob Ti biikfchnell, 
griff nach feinem Hut und ftilrzte mit 
den Worten: „Ich fomme fchon, mein 
Engelchen,“ feiner Gemahlin entgegen, 
momit er für immer aus dem Gefichts- 
frei3 feiner alten Freunde entfhmand. 

Am anderen Tage verbreitete fich 
das Gerücht, er fei an dem Abenb vor= 
her gefommen, um feine Schulden zu 
bezahlen. 

Beftätigt hat e3 fich nie. 


— Mie er’ verfteht. — Maler: 
„Und wie wünfchen ber Herr Sommer» 
zienrath dasChzimmer ausgefhmüdt? 
Tafelbilder, Mofaiten oder Fyresten? 
— „Bas e Frog’ — ford Efzimmer 

\ nehmen wir doch ſelbſtredend Fres⸗ 
ten!“ 

— Angenehme Ausfiht. — Frem- 
der: „Sagen Sie mal, ift in bem Dorfe 
vielleicht ein Barbier?" — Bauer: 
„Ein Barbier nu grad nich, amer be 
Smibd, bier dicht bt, de balmwiert. Hei 
i3 ja wull en beten zitterig, aff un an 
fneid hei ooch daneben, und fin Meffer 
i8 oo nich mehr ganz jharp, amer 
hei madt jin Sad) ganz gaud,” 
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Inland. 


Fein großer Verluſt. 
Waſhington, D. K. 4. März. Der 
Konrte⸗Admiral Crowninſhield, Be— 
fehlshaber des europäiſchen Geſchwa— 
ders, hat ſeine Abdankung eingereicht. 
Dieſelbe wird prompt angenommen, 
und Kontre-Admiral Charles S. Cot— 
ton wird ſein Nachfolger werden. Wie 
man hört, hat Crowinſhield haupt— 
ſächlich deswegen abgedankt, weil man 
ihm ſein Flaggenſchiff, das neue 
Schlachtſchiff „Illinois“, nahm und 
ihm dafür das ältere Kreuzerboot 
Chicago“ gab. 
Illinoiſer Legislatur. 


Springfield, Ill, 4. März. Der 
Staatsſenat hieß die Abgeordneten— 
haus-Vgrlage ebenfalls gut, welche 
85000 für die Hungerleidenden in 
Schweden und Finland bewilligt. Der 
Gouverneur wird die Vorlage ohne 
Zweifel unterzeichnen. 

Großer Schneeſturm. 

Helena, Mont., 4. März. Der 
ſchlimmſte Schneefturm des Winters 
müthet gegenwärtig hier. Seit beinahe 
24 Stunden fehneit es unausgeſetzt; 
auch ilt e3 bitterlich falt geworden. 

Dieier Schneejturm liefert indeR ei- 
nen reichlichen Vorrath Waſſer für 
Bergbau- und Berieſelungszwecke. 

Woodward, Oklahoma, 4. März. 
Durch einen Schneeſturm, welcher der 
ſchlimmſte ſeit zwanzig Jahren in die— 
ſer Gegend iſt, kam der ganze Bahn— 
perkehr zwiſchen hier und Amerilo 
in's Stocken. Texaniſche Perſonen— 
züge, welche am Samſtag von hier ab— 
gefahren waren, ſtecken noch immer bei 
Higgins, Tex., feſt. Ein Schneepflug 
iſt ſieben Meilen weſtlich von hier ent— 
gleiſt. 

Hochbahn-Unglück durch Nebel. 

New Hort, 4. März. Ym dichten 
Nebel ftießen zwei Züge auf der Fifth 
Ave.Hohbahn drüben in Brooklyn 
zufammen, gerade an der Station ber 
24. Straße. 6 Berfonen wurben ver- 
ie obwohl Niemand Tebensgefähr- 
ich. 


Nur wenige Minuten fpäter ereig- 
nete fich auf derfelben Linie, an 20. 
Straße, ein anderer Zufammenftof,, 
do famen die Baflagiere mit dem 
Shreden davon. 

Der Nebel verurfachte auch verjchie- 
dene Fleine Fahrboot- und andere Zu= 
fammenftöße auf. dem Waffer. 


Ale Fifher gerettet. 


Marinette, Wis, 4 März. Ein 
Telegramm vom County Door meldet, 
daß alle die (etwa zwanzig) Filcher, 


welche mit einer großen, ſich losreißen- 


den Eisfhole auf den Michiganfee 
binaustrieben, mit großer Schiwierig- 
feit gerettet murben. Gie verloren 
aber Nete im MWerthe von $2000. 


s Ausland. 


Bundesrath und Kefnitengefet. 


Berlin, 4 März. Der Kanzler 


/. Bülow findet im Bundesrath doch 


F 


— 


noch mit ſeinem Vorſchlag, den Jeſui— 
ten bedingungsweiſe die Rückkehr nach 


Deutſchland zu geſtatten, beträchtlichen 


Widerſtand. Der Bundesrath, deſſen 
Sitzungen geheim ſind, hat ſich ſchon 


| 
| 
| 


mährend der lebten zwei Tage mit die= | 


fer Angelegenheit befchäftigt. 
Haus beiteht aus 58 Mitgliedern, die 
bon den Regierungen der verjchiedenen 
perbündeten Staaten ernannt merben. 
Davon find 24 zuguniten des Planes, 
28 dagegen, mähtend man von 6 
nicht weiß, wie fie jich bei der Abitim- 
mung berhalten werden. Für den 
Reichäfangzler ift Die Sache von äußer- 
ſter MWichtigfeit, da er feinerzeiit dem 
Zentrum fo gut mie das Verſprechen 
gab, den theilmeifen Widerruf des e- 
juiten = Gefetes zu veranlafjen, wenn 
das Zentrum die Zolloorlage unter- 
ſtütze. 
Gutes Ende des Papit:-Krönungs- 
Zubilaums,. 


Rom, 4. März. Als Papft Leo am 
Schluß der berichteten Jubiläums— 


Diefes j 


Hochmeffe den Segen ertheilt hatte, zog ' 


er fich in ein Nebengemach zurüd, um 
einige Stärfungsmittel zu fich zu neh- 
men. 3 merden ftet3 jolche bereit 
gehalten, wenn der hochbetagte Kir- 
chenfürſt den St. Peters-Dom befugt. 
Er fagte zu feinem Leibarzt Yapponi: 
„Sie jehen, daß mir die eier, troß 
Shrer Warnungen, qut befommen 
hat.” Er ließ fich dann in feiner Sänf- 


- te wieder in den Batifan zurüdiragen. 


Noch fpät Abends, als er fich bereits 
Schlafen gelegt hatte, erhob er ſich noch⸗ 
mals, trat an’3 Yenfter und jah die 
großartige Illumination der Stadt 
an. „Das wird etwas „Angenehmes 
zum Träumen ſein,“ bemerkte er. 


Bei den Venezolanern. 


Caracas, 4. März. Fort und fort 
wird hier in Deutſchenhetze gemacht, 
und die Zeitungen ſchimpfen die Deut- 
Ihen „Anardiften“, zumal das Ge- 
rücht außgefprengt worden ift, daß in 
den Kohlen des, von den Deutjchen 
weggenommenen, aber wieber zurüdge- 
gebenen venezolanifchen Kriegsichiffes 
„Reftaurador” eine Donamitbombe 
entbedit morben fei! 

Die venezolaniihen Kriegsfchiffe 
„Zamora“, „Beintitres de Mayo“ und 
„Zumbabor“, die während der Blockade 


= pon den Briten meggenommen wurden, 


find in La Guaira den Benezolanern 
zurüdgegeben worden. 


Berhängnikvollcs Due! 


Karlarube, Baden, 4. März. Hier 
bat eine Duell-Affäre großes Auffehen 
gemacht. mei Stubenten ber techni- 
Then Hochjchule, Stanislaus Goldberg 
aus Gau und Viktor Schwarz 
aus —— in Schleſien, m —— 
gen einer Liebesaffäre einen Zweikamp 

der verhängnißvoll ver 


auf ben Xob 
IB 
blid erfolgen. Golbbero 


Stein des Anftohes. 
Der Trierer Schullampf im preußifchen 

Sandtag erört:rt. 

Berlin, 4. März. Im’ preußifchen 
Abgeordnetenhaus ftand der fogenann- 
te Schulfampf von Trier auf der Ta- 
gesorbnung: Die, von den Nationalli= 
beralen eingebrachte Interpellation we⸗ 
gen bes Kanzel = Erlafjes des Bifchof3 
Korum. In Erwartung einer interef- 
fanten Debatte hatte fich eine zahlreiche 
Zubörerfchaft eingefunden, und lange 
bor Beginn der Sitzung waren die Tri- 
bünen bi3 auf den legten Platz ge— 
fült. Die Interpellation hatte fol- 
genden Wortlaut: 

„Hat die fünigl. Staatsregierung 
Kenntniß davon genommen, daß die 
fatholifche Geiftlichkeit in Trier im 
Anichluß an einen Erlaß des dortigen 
Bichofs von der Kanzel eine Erflä- 
zung berlefen bat, welche fatholifche 
Eltern, deren Kinder die jtaatliche hö- 
bere Zöchterfehule in Trier befuchen, 
mit firhlichen Zuchtmitteln bedroht? | 

„Sn welcher Weife beabfichtigt fie, 
die ftaatliche Autorität auf dem Gebie- 
te des Schulmefens Ddiefen geiftlichen 


| Uebergriffen gegenüber zu wahren?” 


Der nationalliberale Abgeordnete 
für den 4. Koblenzer Wahlkreis, 
Pfarrer Dr. Hadenberg, begründete 
dig Interpellation und verlag den be- 
anftandeten Erlah, welcher nachjtehen- 
den Wortlaut bat: 

„Die heiligfte Pflicht der Eltern tjt 
bie quie Erziehung ihrer Kinder. Die ! 
Religion muh aber die Grundlage ber | 
Erziehung bilden. Nach wiederholten | 
Entſcheidungen der Kirche tit es fa= | 
tholifhen Eltern nicht erlaubt, ihre | 
Kinder in nichtfatholifche oder konfeſ— 
fionslofe Schulen zu jchiden, befon- 
ber3 wenn an bemfelben Drte fatholi- | 
Iche Schulen vorhanden find. Diefer | 
Grundjag gilt auch für Trier und für 
die hieſige konfeſſionsloſe höhere Töch— 
terſchule und kann nicht abgeändert 
werden. Daher erklären die Pfarrer 
der Stadt Trier im Anſchluß an den 
Erlaß des hochwürdigſten Herrn Bi— 
ſchofs: Wenn katholiſche Eltern ihre 
Kinder ohne die wichtigſten von der 
Kirche anerkannten Gründe, welche 
für ſchulpflichtige Kinder höchſt ſelten 
gelten können, und ohne die nothwen— 
digen Vorſichtsmaßregeln dieſer Schu— 
le überweiſen, ſo verſündigen ſie ſich 
ſchwer und können im Sakramente der 
Buße nicht losgeſprochen werden. 
Demnach bitten und beſchwören die 
Pfarrer der Stadt Trier die katholi— 
ſchen Eltern, dieſer ihrer heiligen 
Pflicht und ihrer Verantwortung vor 
Gott doch eingedenk zu ſein.“ 

Pfarrer Hackenberg, einer der beſten 
Redner des Hauſes, begründete die In— 
terpellation in ſehr geſchickter Weiſe. 
Er vermied alle verletzenden Spitzen, 
wenn er auch den Erlaß als eine ſtarke 
Herausforderung bezeichnete, welche die 
ſtaatliche Autorität nicht unerwidert 
laſſen dürfte. Er hob hervor, wenn die 


Beſchickung einer ſtaatlichen Anſtalt als 


Grund zur Abſolutions-Verweigerung 
bezeichnet werde, ſo würden die katho— 
liſchen Eltern in einer Weiſe an den 
ſtaatlichen Einrichtungen irre gemacht 
werden, die Autorität des Staates in 
einem ſolchen Maße durch die Kirche er⸗ 
ſchüttert, der konfeſſionelle Gegenſatz in 
der Bevölkerung ſo weit getrieben, daß 
der öffentliche Frieden ſchwer gefähr— 
det ſei. Der Staat müſſe in der, vom 
Biſchof Korum eröffneten Kraftprobe 
ſein Recht wahren. 

Reichskanzler v. Bülow ſprach ſein 
Bedauern über die unberechtigte Stö— 
rung des konfeſſionellen Friedens aus 
und erklärte, er erwarte zuvexrſichtlich, 
daß Biſchof Korum die in Rede ſtehen— 
de Verfügung, nachdem er geſehen, zu 
welchen Konſequenzen ſie führe, rück— 
gängig machen werde. Der preußiſche 
Geſandte beim Vatikan, Freiherr 
v. Rotenhan, ſei angewieſen worden, 
die Aufmerkſamkeit des Papſtes auf 
die Angelegenheit zu lenken, in welcher 
der Biſchof über die Grenze des Zuläſ— 
ſigen hinausgegegangen ſei. 

Auch der Kultusminiſter Dr. Studt 
betonte, der Biſchof müſſe das Getha— 
ne gutmachen. Derſelbe habe denStreit 
vom Zaune gebrochen und den konfeſ— 
ſionellen Unfrieden entfeſſelt. Der Mi— 
niſter verkündete, es ſei der feſte Ent— 
ſchluß der Regierung, die Rechte des 
Staates zu wahren und den konfeſſio— 
nellen Frieden zu erhalten. 


Böhmiſcher Staalsmann ge⸗ 
ſtorben. 


Prag, 4. März. Baron Rieger, der 
alte böhmiſche Staatsmann und ſei— 
nerzeit Führer der tſchechiſchen Eman— 
zipations-Bewegung, iſt geſtorben. 
(Er wurde am 10. Dezember 1818 ge- 
boren. Außer feiner politifchen Iha- 
tigfeit ift auch feine Gründung einer 
böhmischen National-Enzyflopädie bes 
merkenswerth.) 


Dampfernachrichten. 


Biugefommcn. 

New Vork: Lahn von Italien; Zeeland von Unts 
werben. 

Sın Franzietoe: Sonoma von Auftralten, über 
Donpinlu; Sheridan (BundessTransportdampfer) 
von Manila, 

Alexandria, Eghpten: 
über Genua u. ſ. w. 

Gibraltur: Neder, von New York nah Genua. 

Antwerpen: Penuland von Philadelphia. 

Rotterdam: RKhyndam von New Port. 

Liverpool: Ultonia von Bofton, 


Ubaegangen. 


New York: Hella mad Kopenhagen u. ſ. w.; 
Protterdam nach Rotterdam: Celtic nach Liverpool, 
Palatia und Citta_ di Milano nah Italien; Gayp: 
tian Prince nad Südamerifa. 

San Franzislo: NipponeMarn nah afiatiihen 
Häfen, 


Commoniealth von Bolton, 


—— —— — 


Auf der Suche nah FYalihmänzern. 

Der Gebeimdienft tft bemüht, das Hauptauar- 
tier einer Falihmünzerbande zu entdeden, bie 
nabgeniachte halbe und Viertel-Dollars in eini« 
gen unferer öftlihen Städte in Umlauf brinat. 
Es gibt auch diele gewiffenlofe Händler, die 
nachgemachte Artikel ſtatt des echten Hoſtetters 
Magen⸗Bitters anbieten und ſie als „ebenſo 
gut“ bezeichnen. Nehmt fie nicht. Das Echte wird 
nur in Slafchen berfauft, gut berfiegelt und mit 
ihrer Privatmarte um ben Hals. E8 gibt feine 
Medizin in der Welt, die feinen Pla ausfül- 
len fann als ein fihered Mittel für Uebelleit, 
Unverdauligleit, Migräne, Sobbrennen, Dips 
pepfie, Berftopfung oder Leber-Leiden. Biele 
berborragende Aerzte verireiben es ftet3 in den 
obigen Fällen. Ihr begeht dader Leinen Jrr- 
thum, wenn Ihr eine Flaſche ſofort verſucht. Es 
wird Euch aut thun. mal 

— te — | 
Sefet die „Honntagpon«. 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Mittwod), den 4, März 1903. 


Cefegraphifche Notizen. 
Inlaud. 
— An der Boſtoner Effektenbörſe 


wurde der Bankerott der Firma R. B. 
Zurner & Bro. befannt gegeben. 


Yn St. Louid3 wurde der Di- 
jtrift3-Polizeifapitän Sam Boyd fu3- 
pendirt, weil er gegenüber dem Mäd- 
henhandel feine Pflicht verfäumte. 

— Bei einem Zufammenftoß zii- 
Ichen einem Straßenbahnzug und einer 
Kutjche in Toledo, Ohio, wurden fünf 
Perfonen verlebt, die fich auf der Heim- 
fahrt vom Theater befanden. '. 

— "Das neue Opernhaus in unferer 
füblihen Nachbarftatt Hammond, 
Snd., wird heute Abend eröffnet, nad): 
dem ein, über dasfelbe verhängter Ar: 
beiter-Boyfott aufgehoben worden tjt. 

— Die Zahl der Todten infolge der 
Erplofion in den „Edifon Gement 
Works“ zu Nem Village, N. J., hat 6 
erreicht. Noch zwei Verlekte fünnen 
nicht mit dem Leben davonftommen. 

— Die Krantenmwärterinnen der 
Nerv Morker „Eye and Ear Infirma— 
rn“ Streifen, um die Entlaffung de? 
neuen Superintendenten zu erzmin- 
gen. ES wurde Aushilfe aus ande- 
ren Hofpitälern geholt. 

— Edward Knapmann von Ehi- 
cago ijt, mie aud Detroit gemeldet 
mird, nocdy immer am Leben und fol 
neuerdings gejtanden haben, - daß er 
di: Agnes Mooney, aliad Martin, in 
einem Raufch erfchoß und dann Selbit- 
mord verfuchte. 


| 


— Bei Springfield, IU., murbden | 


die Chicapver Telegraphiften U. 
D. Graham, William Bonnett und 
Undrem Swan, fjowie ein MWirth- 
T&haft3-Befiger von Chatam, Namens 


Ju 


— Der Montanaer Staatzjenat hat 
eine Vorlage zur Lizenfirung des 
Glücksſpiels abgemurkſt. 


Aus laud. 


— Ein heftiger Sturm verurſachte 
wieder an der atlantiſchen Küſte 
Frankreichs großen Schaden. 

— Der St. Louiſer Ausſtellungs—⸗ 
Direktor Francis iſt jetzt von Paris 
nach Madrid weitergereiſt. 

— Der Finanzminiſter von San 
Domingo hat abgedankt, weil er eine 
Begleichung der amerikaniſchen An— 
ſprüche bekämpft. 

— Die Barke, die bei Lands End, 
England, während des jüngſten Stur— 
mes mit 20 Mann unterging, ſcheint 
das Rettungsboot „Luna“ geweſen zu 
ſein. 

— In Hamburg iſt eine Geſellſchaft 
zur Förderung der deutſchen Schiff— 
fahrts-Intereſſen und zwecks Vergrö— 
ßerung der Zahl ausgebildeter deut— 
ſcher Seeleute gegründet worden. 

— Das 4jährige Jubiläum von Jo— 
ſeph Choate als ameritaniſchem Bot— 
ſchaſfter in London wurde geſtern 
Abend durch ein Bankett gefeiert, un— 
ter ſtarkem „angelſächſiſchen“ Brüder— 
ſchafts-Schmaus. Lord Roberts führ— 
te den Vorſitz. 

— In einer Sitzung des franzöſi— 
ſchen Kabinets theilte der Finanzmi— 
niſter Rouvier mit, daß die Schatz⸗ 
amt-Obligationen zum Betrage von 
825,000,000, für welche am J. März 
Zeichnungen eröffnet wurden, bereits 
untergebracht ſind. 

— Es heißt wieder einmal ziemlich 
beſtimmt, daß die Amerikanerin Mrs. 
Maybrick, welche der Ermordung ihres 
engliſchen Gatten ſchuldiggeſprochen 
worden war, am 1. Mai n. %. aus 
dem englifchen Gefängniß freigelaffen 


Yames Yohnfon, wegen „Unzapfens | werden ſoll. 


von Telegraphendrähten verhaftet. 

— Ein New Yorker Blatt meldet, 
daß Andrew Carnegie der Princeton— 
Univerſität 1 Million Dollars ge— 
ſchenkt habe. Er hatte eigentlich feinem 
Arzt ein Geſchenk zugedacht; dieſer, 
Dr. Garmanh, veranlaßte ihn, ſtatt 
deſſen der Univerſität, an welcher er 
ſtudirt hatte, eine Zuwendung zu ma— 
chen. 


Der Dampfer „Breakwater“, 
welcher von Honduras in NewOrleans 
eintraf, bringt die Kunde, daß eine, 
vom Amerikaner Lee Chriſtmas befeh— 
ligte Inſurgentenſchaar in einem bluti— 
gem Kampfe von Regierungstruppen 
völlig geſchlagen worden ſei. Chriſt— 
mas iſt ein Freund des erwählten Prä— 
ſidenten Bonilla. 


Branntwein vs. Raffee. 
Die Erſahrung einer Frau. 


Manche Familien machen ſchlimme 
Erfahrungen mit Branntwein. Wahr— 
ſcheinlich doppelt ſo viele Familien 
werden von Krankheit und Beſchwer— 
den heimgeſucht, die vom Kaffee verur— 
ſacht werden, aber deren Urſache mei— 


ſtens nicht vermuthet wird. 


Eine Frau von Tacoma, Waſh., 
ſagt: : Einer von unſerer Familie war 
ſo krank geworden, daß der Doktor ihn 
ſchließlich für unheilbar erklärte, er litt 
an vergrößerter Leber. Der Arzt em— 
pfahl eine Seereiſe, die vielleicht ſein 
Leben verlängern möge, aber er ſagte, 
es ſei nur eine Frage der Zeit, wenn er 
der Krankheit erliegen würde. 

Er war ſchrecklich nervös, dünn, 
konnte Nachts nicht ſchlafen, verlor 
täglich an Gewicht und Kraft und al— 
les, was er aß oder trank verſauerte in 
ſeinem Magen. Er war ſo ſchwach und 
matt, daß er faſt nicht zu gehen ver— 
mochte. 

Ich kam ſchließlich zu dem Schluß, 
daß Kaffee das Uebel verurſache und 
nahm ihn den Kaffee gänzlich weg ünd 
gab ihm am nächſten Morgen Poſtum 
Food Kaffee. Er wurde langſam beſſer 
und hat nicht mehr ſeither an ver— 
ſauertem Magen gelitten. Er ſchläft 
jetzt die ganze Nacht, während er frü— 
her die Schrecken des Todes erduldete. 
Er hat über 20 Pfund zugenommen 
und iſt ſtark und geſund. 

Mein kleiner Junge erhielt ſchon im 
erſten Kindesalter Kaffee zum Trin— 
ken, und er hatte zeitweiligKrankheits— 
Anfälle. Ich vermuthete nicht die Ur— 
ſache, bis meine Erfahrung mitPoſtum 
mir die Augen öffnete, dann entzog ich 
ihm den Kaffee und gab ihm regel— 
mäßig Poſtum. Wenn Sie ihn jetzt 
ſehen würden, wie ſtark und geſund 
er iſt, ſo würdenSie nicht glauben, daß 
es derſelbe ſchwächliche Knabe iſt, der 
er war, als er noch Kaffee trank. 

Ein Bekannter von uns nahm ſich 
Poſtum mit, als er nach den Gold— 
feldern Alaskas ging. Er ſagt, daß er 
dort mehrere Leute traf, die keinen 
Poſtum mehr hatten und keinen Kaf⸗— 
fee trinken konnten. Sie offerirten ihm 
bis zu zwanzig Dollars für ein Pfund 
Poſtum. Er ſagte, er ſei ihm vierzig 
Dollars das Pfund werth, denn er 
gebe ihm Kraft, um die Entbehrungen 
zu ertraden und daß er ihn für keinen 
Preis verkaufen würde, ehe er mehr da⸗ 
von bekommen könnte. 

Jetzt über meinen eigenen Fall. Ich 
war eine kranke, nervöſe Frau und 
glaubte nicht, daß der Kaffee Schuld 
daran ſei, aber wegen der Erfahrung, 
die ich vor zwei Jahren machte, gab ich 
Kaffee auf und trank Poſtum Kaffee. 
Mein Appetit beſſerte ſich. Ich kann 
alles eſſen, leide nicht an Unverdau— 
lichkeit und habe in den zwei Jahren 
ungefähr vierzig Pfund zugenommen. 

Ich kenne einen Mang deſſen Augen 
ſo affizirt waren durch Kaffeetrinken. 
daß er dem Erblinden nahe war. Der 
Doktor glaubte, daß Kaffee Schuld an 
dem Leiden ſei und rieih ihm, 
denſelben aufzugeben und Poſtum 
Food Kaffee zu trinken. Durch dieſen 


* 


Wechſel beſſerien ſich ſeine Augen wun⸗ 


derbat. Er wurde allmälig beſſer und 
jetzt trägt er überhaupt keine Brille 
mehr. Er würde ſtockblind ſein, hätte 


er nicht mit Kaffee aufgehört und 


En 


etrunten.” N 
Han von ber kun do, Bateäne 
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— Der deutſche Kronprinz Fried— 
rih Wilhelm’und fein Bruder Eitel 
Tri paffirten Mailand auf der Reife 
nad Brindifi. Sie werden eine Reife 
durh Eappten, Raläftina und Grie- 
henland machen und Ädhlieglih nah 
Konftantinopel gehen. 

— Untmwortlic einer Anfrage ' im 
ungarifchen Wbgeorbnetenhaufe er: 
tlärte der Premier v. Szell, daß die 
Milfion des Grafen Yamädorff fei- 
nerlei Uenderung in dem ruſſiſch— 
öfterreihtichen Abfommen betreffs 
der Aufrehterhaltung de3 „Itatus 
quo“ auf dem Baltan bewirkt habe. 

— Der Premier Balfour machte im 
britifhen Unterhaus die Mitiheilung, 
daß die Regierung die Einladung der 
Ver. Staaten zum Befuh der St. 
Louiſer Weltausftelung angenommen 
habe, der Umfang und die Art der B>- 
——— indeß noch unter Erwägung 
eien. 

— Es iſt nun ſicher, daß der deut— 
ſche Kaiſer dem König von Dänemark 
einen Beſuch abſtatten wird. Dies 
wird wahrſcheinlich noch vor dem 8. 
April geſchehen, an welchem Tage des 
Königs Geburtstag iſt. Es iſt auch 
möglich, daß der Beſuch erſt im Sep— 
tember ſtattfindet. 

— In der 3. Runde der zweiten 
Hälfte des internationalen Schach— 
tourniers in Montekarlo waren die 
Sieger: Schlechter, Teichmann, Ma— 
roczy, Marſhall, Taubenhaus und 
Tarraſch. Im Ganzen haben bis jetzt 
Pillsbury und Teichmann die höchſten 
Gewinnzahlen. 

— Unweit des Dorfes Vladinirovo 
iſt es zwiſchen Mazedoniern unter dem 
Führer Boris Saraſow und einer Ab— 
theilung türkiſcher Truppen zum 
Kampf gekommen. Es wird berichtet, 
daß zehn der Inſurgenten getödtet 
oder verwundet wurden, während der 
Verluſt der Türken viel größer ſein 
ſoll. 

— „Die Monroe-Doktrin iſt eine 
leere Prätenſion, hinter der ſich weder 
ein energiſcher Wille, noch eine that— 
ſächliche Macht befindet.“ Dieſe Ani— 
wort gibt Prof. Adolf Wagner, von 
der Berliner Univerſität, in einer 
längeren Erklärung auf zwei diesbe— 
zügliche Fragen. Der bekannte Phi— 
loſoph E. v. Hartmann lehnte es ab, 
ſich auf dieſelben Fragen zu äußern, 
d- „ia nur die Amerikaner Kapital 
aus der Antwort fchlügen“, gleichviet, 
toie fie ausfalle. 


Eokalbericht. 


Die Vehmrichter. 


Die Bundes-Großgeſchworenen in voller 
Arbeit. 

Die Bundesgroßgeſchworenen be— 
ſchäftigten ſich heute mit den Fällen 
von Erwin und Edward Fuller, welche 
vor mehreren Monaten in einem La— 
den an der State Straße verhaftet 
worden waren, als ſie große Poſten 
Briefmarken zu verkaufen verſuchten. 
Man fand bei ihnen Marken im Nenn— 
werth von nahezu 81500. Dieſelben 
waren, wie aus der Verpackung feſtge— 
ſtellt wurde, aus dem Poſtamt in Pon— 
ca, Okla., geſtohlen. Die Verdächtigen 
behaupten, nichts von dieſem Raub zu 
wiſſen, und wollen die Marken auf 
ehrliche Weiſe erworben haben. 

Die Großgeſchworenen unterſuchten 
des Weiteren heute die Anklagen gegen 
Auguſt A. Adam, einen Poſtclerk, wel⸗ 
cher nicht abgeſtempelte Marken von 
Briefen entfernt haben ſoll; gegen 
James Bryant von Wayne, Ill., wel⸗ 
cher angeblich einem, für ſeinen dorti— 
gen Namensbetter beſtimmten Brief 
eine gewiſſe Geldſumme entnommen 


hat, und gegen Patrick J. Freehill, 


Leſet die 


welcher einem anderen Milchhändler 
angeblich eine Poſtkarte anſtößigen 
Inhalts ſchickte. 

Für die Fälle gegen die Unterneh— 
mer, welche ſchnell reich werden wollten, 
ſind zahlreiche Zeugen aus dem Lande 
vorgeladen worden. Die Fälle werden 
morgen unterſucht werden. Auch die 
Marion Directory Co., die Gable Co, 
2 die Nicaragua Co. ftehen auf der 


* 
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Gelangt ans Ziel. 


Eine lange beanſtandete Kegelbahn 
muß nun doch lizeuſirt werden. 


Herrn Pritchards Vorſchlag. 


Will mit den Sekretären der Feuerwehr und 
der Polizei theilen.— Kämmerer MceBann 
und der Stenereinnehmer Hanberg.. — 
Sicht weibliche Stenographen vor. 


Bor Richter Hanecy ift ein Mandas 
mus = Verfahren angeltrengt iworden, 
um den Mayor, beziehentlih Die 
Stadtbermaltung, zur Gewährung des 
Lizenzgefuches zu zmingen, melches 

| Herr red Jäger für ben Betrieb einer 
Kegelbahn auf dem Grundftüde Nr. 
225 MWebfter Une. eingereicht hat. Die- 
fes Gefuch ift Schon wiederholt einge- 
reicht worden, und bei einer früheren 
Gelegenheit hat e3 Xäger nichts ges 
nüßt, daß er die Hilfe der Gerichte in 
Anfprud nahm. Der Pfarrer der St. 
Vinzent3-Gemeinde, deren Kirche dem 
befagten Grundftüd gerade gegenüber 
liegt, erhob gegen denBetrieb verftegel- 
bahnEinjprud. Er machte geltend, daß 
durch das Rollen der Kegeltugeln und 
das Slappern der Kegeln die Andadı 
| der Beter in der Kirche geitört werden 
tönnte, und außerdem, daß die Sitten 
der Schüler einer neben der Kirche 
befindlichen und mit diefer in Ver- 
bindung ftehenden Lehranftalt durch 
| die nahe Kegelbahn gefährdet werden 
fönnten. Bei der Verhandlung, welche 
| heute in diefer Angelegenheit vor Rid)- 
ter Hanecy ftattfand, mar die gegneri= 
The Partei nur fehwac durch Zeugen 
berireten.. E38 wurde nicht nachgemie- 
fen, daß dur) den Betrieb der Kegel- 
bahn irgend ein Gemeinjchaden entite: 
ben könnte, der Richter hat deshalb den 
gewünschten Befehl ausgeitellt. 

Sekretär Prithard vom Gefund- 
heitgamt hat beim ftabträthlichen Fi— 
nanz = Ausfhuß einen fchriftlichen 
Proteft eingelegt gegen die von bem- 
felben empfohlene Feitfegung feines 
Sahresgehaltes auf nur $1,800. Er 
macht darauf aufmerffam, daß er 
nicht nur eine fehr verantwortliche, 
fondern auch eine fehr mühenolle Stel— 

lung befleive. Der Sekretär der Po- 


Yizei beziehe $2,250 Ighresgehalt, 


der der Treuermwehr erhalte jogar $2,: | 
400. Herr Pritchard meint, ed würde | 


den Grundfäben der Billigfeit mehr 
entiprechen, menn man die drei Gehäl- 
ter zufammenmürfe 
Betrag gleichmäßig an die drei Sekre— 
täre vertheiite. 
jeden derſelben $2,150 entfallen. 
Gefretär Mayer von der Polizei und 
Teuerwehr-Sefretär Gamble von &i- 
nem foldhen Theilungs-Berfahren fehr 
erbaut jein würden, das fteht freilich 
fehr in Frage. 
Stabtfämmerer Me&ann ift nicht 


der Anficht, daß Eounty-Schafmeifter | 


Hanberg bejondere Urfache habe, auf 
feine bisherigen Leiftungen al3 Steu- 


ereinnehmer ftolz zu fein. Er habe bis | 


jebt ganze $225,000 an die Stabt ab: 
| geliefert. 
Gteuereinziehung noch von den Tomn= 
Einnehmern beforat wurde, feien um 
diefe Zeit, d. 5. zu Anfang des Mo- 
| nat3 März, bereit3 Steuerfummen im 


Gefammtbetrage von $1,750,000 an | 


die Stadtkaſſe abgeliefert gemefen. 
Falls Herr Hanberg im Laufe diejes 
| Monats der Stadt gegen $2,000,000 
zugeitellt haben würde, dann möge er 
wiederfommen und behaupten, er leijte 
Niedagemwefenes. Uebrigens aibt Herr 
Mebann zu, daß der County-Schaß- 
meijter die nun auf ihn und fein Per— 
fonal entfallende Arbeit nicht jo raſch 
beforgen fann, mie e3 früher feitens 


der berfchiedenen Steuer Tomn-Ein= | 


l 
| 
i 
I 
nehmer mit ihren Bataillonen von An= 
geltellten aefchehen tft. Außerdem babe 
| auh die ftaatlihe Steuerausglei- 
| hung3-Behörde zum großen Theile 
| Mitfhuld an der Verzögerung in der 
Steuereinziehung. Diefelbe fei bei ber 
Mepifion der Lilten und bei der Be- 
forgung der von ihr jelber vorzuneh- 
| 
! 


menden Einfhäbung3-Arbeit mit un= | 


verantwortlicher Zanafamleit zu Wer- 
fe gegangen, jo daß der Couniy- 
Schatmeijter mit der Einziehung der 
Steuern nicht früher habe beginnen 
fönnen. Herr MeOann hofft, daß die 
Steuern von nun an rafcher eingehen 
werden, da andernfalls die Schulbes 
hörde und aud) die Stadtverwaltung 


felber gegen hohe Zinjen Geld würden | 


| leihen müffen, um ihren Angejtellten 
| die Gehälter für den Monat März 
auszahlen zu fünnen. 

Auf derinwärter-Lifte der County 
Zivildienſt-Kommiſſion ſtehen ſchon 
ſeit dem Jahre 1901 zwei Stenogra— 
phen: Wm. A. Carlin, 428 Garfield 

Ave., und Charles J. Peters, 800 N. 
| Hamlin Ave. Fir einen von Diefen 
| Beiden würde fich jebt eine Gelegen- 
| heit bieten, im Countydienft unterzu> 
fommen. Präfivent Foreman vom 
Countyrath braucht einen Stenogra= 
‘ phen. Aber er will feinen männlichen, 
fondern einen mweiblichen Schnellfchrei- 
ber haben, Da feine entfprechenden 
Anmärterinnen auf der Lifte ftehen, 
wird die Zipildienft-KRommiffion zur 
Belehung diefer Bakanz eine Prüfung 
ausfchreiben müflen. >», 

Der Mayor wird die vom Korpora- 
tionsanmwalt Walter für ordnungsmä- 
Big ertlärten Lizensgefuche der Wirthe 
Griesbah und Goebede bemilligen, 
ohne fi darum zu fümmern, mas ber 
Stadtrath mit dem Antrage des Alp. 
Mavor thun wird, die Lizensbeſtim— 
mungen für den in Frage kommenden 
Bezirk — die Nachbarſchaft des Waſh⸗ 
ington Park — zu verſchärfen. 
Grunde genommen, ſei es auch ziem⸗ 
lich gleich, ſagt der Mayor, was der 
Stadtraih in dieſer Sache beſchließt, 
denn falls der Mavor'ſche Antrag zur 
Berorbnung erhoben werben jollte, jo 
mürbe er biefe un enger und e3 


ir 


und dann den | 


(E3 würden dann auf | 
Ob | 


m vorigen Xahre, als bie | 


„Seit eben Jahren“ 


litt ih an 


Asthma 


! 
„sh erwartete nicht, aeheilt zır werden, 
glaubte aber, dah dicjes ſchreckliche und lä— 
jtige Leiden mich ins Grab bringen würde. 
| „sh Hujtete Schredlih, Tag und Nadıtt. 
| Meine Athemnoty beunzcuhigte mich. Die 
| geringite WUnftrengung veruriachte mir Die 
| größten PBejchwerden. Die Schmerzen und 
| das jchwere Gefühl in meiner Breuft und 
Magen waren ſchrecklich. 

„Ich ſpie fortwährend und nahm ſchnell an 

Gewicht -b. 

| mit our fechE Nerzte hatten mich that: 
| ufgegeben und erflärten meinen Yall 
| v:heilbarız Ajtbma, noch verichlimmert 
| Meine Familie glaı 
deß ich an dieſer ſchrecklichen Krankheit ſter— 


für: 
als 
durd, Bronchitis. 


ben müſſe. 


| 


3 


Die Berheerung auf den Gefell- 


Thaftsinfeln. 

Die furdtbare Kataftrophe, die am 
13. Januar die Gejellihaftsinjelg 
heimgeſucht, hat ein Inſelreich ver— 
wüſtet, deſſen Lieblichkeit jeder Reiſen— 
de zu loben wußte. Die Geſellſchafts— 
Inſeln ſind zum größten Theil vulka— 
niſchen Urſprungs und von Korallen— 
riffen umgeben. Die größte Inſel, 
Tahiti, wurde von Cook entdeckt. Die 
Tuamotugruppe, wo anſcheinend der 
größte Schaden angerichtet iſt, umfaßt 
etwa 80 Inſelchen, die mit einer Aus— 
nahme Korallenformation zeigen, ſich 
wenig über dem Meere erheben und 
Lagunen einſchließen, in denen die 
Eingeborenen nach Perlen fiſchen. Die 
Bevölkerung wird auf 5000 Seelen 
geſchätzt. So weit ſich bis jetzt beur— 
theilen läßt, ſcheint die Springfluth 
durch Winde veranlaßt worden zu 
ſein. Ueberlebende berichten, daß am 
11. Januar der Himmel ein mertwür— 
diges Ausſehen hatte, was große Be— 
unruhigung hervorrief, während die 
Luft ſehr drückend war. Der Sturm, 
der zwiſchen dem 14. und 15. ſeine 
Höhe erreichte, hatte in jener Zone nicht 
ſeinesgleichen. Jede Welle war höher 
als die vorige, bis ſchließlich ein 40 
Fuß hoher Waſſerwall über die Inſel 
brauſte und ſie meilenweit bedeckte. 


Nicht alle, die hohe Bäume (Kokosnuß— 


„Im Auguſt letzten Jahres begann ich mit 


der Koch'ſchen Einathmungs 
in 151 Michigan Ave., Chicago. 


Die heileaden, Sl: 
gen Dämpfe wirkien jchnell und gründfich 


= Rehandiung | 


palmen) erreichten, wurden gerettet. 
Die Wurzeln loderten fi) in vielen 


Fällen, fo daß die Bäume jtürzten und 


und in weniger als vier Monaten wurde ich | 
als vollftändig geheilt entlajien und feither | 


| 

I 

I 

| .. 

! Ich beſſerte 
| mic; gleich im Anfang. Di i 


| befand ich mic) immer wohl. ett 
nicht mehr von Athdennoih geplagt, habe fei- 
ne Spur von Aithma oder NAromhitis mehr, 
meine Gejundheit ift bejfer und ich bin voll: 
ftändig gejund und normal. 

„Das Wunderbare an der Sade ijt, das 
jechs Werzte jieben Jahre lang nrich zu über: 
zeugen juchten, daß mein all unheilbar 


higan Ave, Chicago, mich in weniger als 
vier Monaten thatjächlich heilten. Cine Be— 
handlung, die Diejes zu Wege bringt, ver: 
dient das Vertrauen und die Beachtung Al: 
Ir, die an Schwindjucdt und Withma leiden. 
„Wenn Jemand meine Angaben „bejtätigt 
haben mill, jo jchiden Sie ihn zu mir und er 
kann fich bei meinen Nachbarn und Freun— 
den erkundigen, die fich alle über meine Wie: 
derherftellung wundern.“ 
yrau Anna Peterion, 
3225 Union UAdve., Chicago. 


| 
| 
| 


Aus den Poiizeigerichten. 
&3 waren Brüder, beide verheira- 
thet und beide dermaßen in die ftart 
entmwidelte, fünfzehnjährigee Mary 
Bautone verliebt, daß fie mit ihrMon= 
tag Nacht durchbrennen wollten, die 
heute dieferhalb vor Richter Dooley im 
PVolizeigerichte an der Marmwell Straße 
ericheinen mußten. 

MPasqualo Sanandro geitand dem 
Kadi, daß er feiner eigenen Stieftoch- 
ter den Vorfchlag gemacht habe, mit 
ihm durchzubrennen. Neben ihm jtand 
fein Bruber Xofefo, defjen Frau und 
| drei Kinder noch in Stalien find. Auch 
er gejtand, daß er fich um bie bild» 
Thöne Mary beworben und ihr :ben=- 
falls Montag den VBorfehlag gemacht 
babe, mit ihm das Weite zu fuchen. 
Die Brüder blieben troß ihrer Neben= 
| buhlerfchaft einander zuaethan, nur 
fuchten fie jich bei der Schönen gegen= 
feitiq auszuitechen. Mary wollte nichts 
von ihnen wiffen und erzählte jchließ- 
lich Richter Dooley den Sachverhalt. 
| Der Richter ordnete fofort die yeit- 
nahme der Beiden an. 

Marys Mutter ift eine Detrie und 
mar, ehe jie am 5. Januar d. 3... la- 
qualo heirathete, ebenfall3 mit einem 
taliener verehelicht. Mutter und Tod)- 
ter wohnten bislang Nr. 28 Version 
Bart Place. 

„Bald nach derWiederverheirathung 
meiner Mutter,” erzählte Diary heute 
auf dem Zeugenjtande, „wurde Das- 
qualos Bruder Sofefo bei und Kojt- 
gänger. Er madjte.mir fofort den Hof, 
auch mein Stiefvater ließ mir feine 
Ruhe. Kofefo fühte mich mieberholt 
gegen meinen Willen und folgte mir 
auf dem Wege zur Schule. Nmmer 
| wieder dreng er in mich, mit ihm zu 
| entfliehen, und als ich ihm bormwarf, 
| daß er verheirathet fei, meinte er, das 
| habe nichts zu bedeuten. Er fei wahn- 
finnig in mich verliebt. Dann erzählte 
er mir aud, ein Mann habe unlängit 
feine Geliebte ermordet, meil fie ihn 
nicht heiraten mollte, und dann 
' Gelbftmord begangen. Auch mein 
| Stiefvater war ftet® hinter- mir ber. 

Menn die Brüder beifammen waren, 

waren fie jtet3 freundlich mit einander, 
| mar ich mit Einem von ihnen allein, jo 

tmarnte er mich ftet3 vor dem Andern.“ 
| Der Stiefvater behauptete heute, er 
habe nur gefcherzt, ofefo aber mar 
ehrlicher und erklärte fich noch immer 
| bereit zum Davonläufen. Der Richter 
| hielt den Angetlagten das Schuftige 
| ihrer Handlungsiweife vor und werur: 
theilte fie dann zu je $50 und often. 








| — 2 
| Kommt Zeit, Tommi Rath. 


|  Eounty-Anmwalt Sims fragte heute 
' bei Richter Dunne an, ob diefer in dem 
! bon Sherif! Barrett gegen den Enım= 
| tyrath anhängig gemachten Prozeile 
| für morgen mit einem Einmwandichrei- 
ı ben zufrieben, oder aber fofort eine 
| Klagebeantwortung verlangen würde. 
| Der Richter fagte, er könne fich mit der 
| Angelegenheit vorläufig überhaupt 
| nicht befaffen, jondern müfje abiwar- 
ten, ob fein KollegeHanecy, dor dem 
fie urfprünglid anhängig gemadt 
worden fei und noch ‚jchwebe, fie aus 
den Händen geben molle. 


Ein nothmendige® Hausmittel — 
Dr. Thomas’EclectricDil heilt Brand» 
und Schnittwunden jeder Art, furirt 
mwunden Hals, Keuchhuften, Ratarrh, 
Afthma; verfagt nie. my, mi, fe—ang 


* Gine hochelegant gefleidvete Dame 
verlangte heute von Richter Prinbipille 
Haftbefehle gegen mehrere befannte 
Bürger von Hyde Park, die fie bezich- 
tigte, ihr Diamanten geftoblen zu 
haben. Der Richter ipollte biefem 
Wunſche ſchon willfahren, als ihn ei⸗ 
nige weitere Fragen belehrten, daß die 
Frau einen Sparren hatte. 


bin 19 | Korallenformation erheben fih faum 


die Leute, die jich angeflammert hat— 
ten, ertranten. 
Diefe Infeln im Stillen Ozean von 


| 20 Fuß über dem Meeresspiegel, fo 


wäre und die Koch’schen Aerite in 151 Mies | 


daf eine ftarfe_Fluth mit treibendem 
Zyklon hinterher leicht Unglück herbei— 
führen kann. Als Kapitän Coot 1768 
den Durchgang der Venus beobachten 
wollte, kam er auf die Geſellſchafts— 
Inſeln und gab ihnen zu Ehren der 
„Royal Society“ dieſen Namen. Als 
im Jahre 1797 die erſten engliſchen 
Miſſionäre landeten, bemaßen dieEin— 
geborenen den Werth jedes Miſſionärs 
nach der Menge Bandeiſen oder Tuch, 
die er vorausſichtlich vertheilte. Da— 
mals waren Menſchenopfer auf den 
Inſeln allgemein. Die Königin ermor— 
dete ihr Kind, und wenn die Miſſio— 
näre Einſpruch erhoben, erwiderte ſie: 
„Es tft Brauch bei uns.” Yebt herrfcht 
dort allgemein das Chrijtenthum. 
König Pomare errichtete 1813 die erfte 
Kapelle, und 1815 wurde der Gößen- 
dienst gefehlich abgefchafft. Frankreich 
nahm 1842 diefe Infeln in Belik. 
Fünfzehn Jahre vorher hatte die 
Königin Pomare—der König war ges 
ftorben—um britifhen Schuß und die 
Erlaubniß gebeten, die britifche Fahne 
zu benußen, aber der damalige Pre= 
mier Canning ermwiderte, daß der Ge- 
brauch der Flagge nicht erlaubt, aber 
der Schub, foweit Großbritannien 
ihn einer befreundeten Macht geben 
fönnte, gewährt würde. Das bedeutete 
natürlich nichts, und Frankreich nahm 
e3 fchnel wahr. E3 begann einen 
Streit mit der Königin und landete 
eine franzöfifche Macht, die zuerjt zu= 
rüdgefchlagen wurde; aber fchließlich 
nahm die Königin franzöfiihen Schuß 
an. Die Leute auf den Infeln find 
hauptfählid mit dem Anbau bon 
Kotospalmen und der Perlmutter- 
fifcherei beichäftigt. Eine polynefiiche 
Legende erzählt, wie die Kofosnuß zus 
erit entdedt wurbgs Ein junger Mann, 
der auf der Jagd war, fanb kinen 
Kokospalmenhain. Er nahm zwei 
Nüffe auf und brachte fie nach Haufe 
und fagte zu feinet Großmutter: 
„Großmutter, wir mollen mwiflen, ob 
dies qut zur Nahrung ift. Wenn e3 
giftig ift und ich davon efle, fann ich 
fterben. ch bin ein junger Mann, 
Mein Leben liegt vor mir. Du bift 
alt, Dein Leben ift abaefchloffen. In 
jedem Falle fannft Du nur nod) einige 
Monate leben. Du iht und fchläfit 
darauf, und morgen merben alle 
Männer den Werth meiner Entdedung 
fennen.” - Diefe Argument fand bie 
Dame ganz vernünftig. Sie nahm bie 
Nub in ihre Hütte und fchlief. Mor= 
oens jchlief fie mweiter, und Mittags 
Ichlief fie noch. Der jungeMann meinte 
bitterich— nicht um feine Großmutter, 
fondern meil feine große Entdedung 
fi al3 miflungen erwies. Die Män- 
ner famen und gruben da3. Grab für 
die alte Frau in der Hütte, in der fie 
lag. Das ,Geräufch de Grabens aber 
mecte fie. Sie fegte fih auf und die 
Todtengräber entflohen. Sie froh in 
das Sonnenlicht und der junge Mann 
lachte und lachte vor Freude. „Bringe 
mir mehr von der neuen Nahrung”, 
fagte fie. „Sie ift füßer ala Alles, was 
unfere Väter aßen.‘ Mit dem Del 
falbte ih meinen Körp& vor dem 
Schlafengehen, und ih brauchte fein 
euer. Bringe mir mehr, damit ich vor 
Dir eſſe.“ So wurde der Werth der 
Kofosnuß entdedt. 


— Shlau. — Der erfte Liedhaber 
am Nefidenztheater zu Xheim hat fei- 
ner neuengagirten Partnerin ftatt bes 
üblichen Theaterkuffes einen höchft in- 
tenfiven wirklichen gegeben. Auf die 
Beichwerde der Künftlerin wird er zu 
30 Marf verurtheilt. Eben ift er im 
Begriffe, die Strafe zu bezahlen, ba 
taufcht die beleivigte Kollegin herein, 
um irgend etwa zu erledigen. Da 
fommt ihm ein guter Gedante: „Sie 
haben mich alfo zu 30 Mark megen 
diefes Kuffes verurtheilt, ich finde das 
läcerlih .. .“ Die Künftlerin [pikt die 
Ohren, der Kollege rs nach einer 
Kunftpaufe fort „. . . jehr lächerlich! 
Hier find hundert — und das tft noch 
eine Bagatelle für einen Kuß von fol- 
chem Munde!“ — Die Beleidigte iſt 
roth geworden, dann wirft fie einen: 
triumphirenden Blid um fi und flö- 
tet: „Ich ziehe meine VBefchiwerbe zus 
rüd!” 


— —— — 

* Frau Amelia Lawrence, welche am 

Sonntag in ihrer — Nr. 62 

21. Ave, Melroſe Park, in ſelbſtmör⸗ 
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Seudlerifhe Nedensarten. 


Zür die fchlechten Ernten ift die re 
publifanifche Bartei befanntlich nie- 
mal3 verantwortlich, fjondern nur für 
bie guten. Daher ijt es nicht über- 
raſchend, daß fie auch nur dieVollbrin- 
gungen ber jüngften Stongreßiagung 
für fih beanfpruchen, die Unterlaflun- 
gen aber den demokratiſchen „Flibu— 
fern“ zujhieben will. Der Standard 
Dil-Senator Aldrich von Rhode Is— 
land verfiel fürmlich in den gefehunde- 
nen Raudritterton, ald er dieDemofra= 
ten anflagte, das Scheitern feiner Bill 
über die Hinterlegung von Bundeögel- 
bern verfchuldet zu haben. Wenn e3 
im nächſten Herbſt wieder einmal an 
Geld fehlt, um „die Ernte in Bewe— 
gung zu bringen“, wenn die Gejhäfts- 
leute nah Baargeld lechzen werden, 
wie der Hirjch nach) Waffer, und wenn 
zulegt eine Banif ausbrechen follte, 
fo werden dafür die bemofratifchen 
Senatoren zur Rechenschaft gezogen 
werben, meinte Albric). Er mußte 
aber ganz genau, daß die Banken fel- 
ber gegen feine Bill arbeiteten, meil fie 
ihnen die unerhörte Jumuthung ftellte, 
für die ihnen anvertrauten Bundesgel- 
der 1& Prozent Zinfen äu bezahlen. 
Desgleichen mar ed ihm nicht unbe- 
fannt, daß der Finanzjefretär im leß- 
ten Herbite ji auh ohne ' gejehliche 
Ermädtigung die Freiheit nahm, den 
gelbbebürftigen Banken die Hinterle- 
gung bon anderen guten Gicherheiten 
an Gtelle der vorgejchriebenen Bun= 
besfcheine zu geitatten. Da der Gefre- 
tär wegen diefer eigenmächtigen Hand- 
lungömeife nicht einmal zur Rebe ge— 
Stellt, gefchmweige denn zur Abdanfırng 
gezwungen morden ift, jo wird er wohl 
bei einer ähnlichen Gelegenheit dem 
„bebrohten Gefchäfte“ abermals zu 
Hilfe fommen- Die Hauptfache tft und 
bleibt aber, daß da3 Schabamt dem 
Berfehr überhaupt nicht hunderte von 
Millionen entziehen könnte, wenn nicht 
der Senator Aldrich und feine Gefin- 
nungsgenofien jeden Verfuch zur Her- 
abjegung oder Abjhaffung der Raub- 
zölle fhon im Keime erjtidten. Wer 
alfo nicht hoffnungslos vernagelt ift, 
wird fich nicht einreden lafien, daß die 
fogenannte Geldfnappheit, welche Durch 
die Anſammlung nußtloſer Ueberſchüſſe 
zu entjtehen pflegt, mitteldar oder un— 
mittelbar den Demofraten zur Lajt 
fällt. 

Ebenfo hohl mar das Pathos de3 
Abgeorbneten und zufünftigen. Spre- 
cher Cannon. Diefer befchtwerte fich 
al3 Vorſitzender des Bewilligungs— 
ausſchuſſes über die im Senate von 
Tillman ausgeübte „geſetzgeberiſche 
Erpreſſung.“ Nach ſeiner Darſtellung 
wurden die Vertreter des Abgeord— 
netenhauſes im Konferenzausſchuſſe 
gezwungen, in die Flottenbewilligungs⸗ 
bill einen Anſpruch von 847,000 auf⸗ 
nehmen zü laffen, den der Staat Süd- 
Karolina an den Bund geftellt, und den 
ein Bevollmächtigter der Regierung auf 
34 Cents gefchäht hatte. Ein einziger 
Senator, jagte er, hätte das Abgeord- 
netenhaus genöthigt, fich einem „Blad- 
mail” zu unterwerfen. Er bete, daß 
fein Leben erhalten werden möge, bi 
eine gerechte öffentliche Meinung den 
Senat in die Mehrheitsherrfchaft hin- 
eingepeitfht hätte. Das Abgeorb- 
netenhaus müfje diefe Sache zum Au3- 
trage bringen, wenn e3 nicht blos den 
Willen eined einzigen Mannes im 
Dberhaufe verzeichnen molle. 

Sn diefe fittliche Entrüftung fönnte 
man aus bollem Herzen mit einjtim- 
men, wenn man nicht wüßte, daß ge- 
rade bie Führer des Abgeordnetenhaus 
fe8, zu denen auch Herr Cannon zählt, 
dem Senate jeine Uebermadht ver» 
Sie jelber haben die 
Eitte eingeführt, alle wichtigen Bills 
von ber Volfspertretung nur ober= 
flählich zuhauen und erjt vom Gtaa- 
tenbaufe vollenden zu laffen. Nur ih- 
nen ift e8 zu verbanten, daß die Min- 
berheitäpartei des Abgeorbnetenhaufes 
fo gut wie mundtobt, und die Mehr- 
beitöpartei bg3 gefügige Werkzeug des 
Sprecher3 geworben ijt. Nachdem da3 
Volkshaus ſolchergeſtalt entwürdigt 
worden iſt, kann doch nur ein Narr 
ſich darüber wundern, daß ſchon jeder 
einzelne Senator mehr Einfluß auf 
die Geſetzgebung ausübt, als das ge— 
ammle Repräſentantenhaus. Ueber⸗ 

8 hätte ja Herr Cannon im Konfe⸗ 
renzausſchuſſe drohen können, daß er 
P) e8 lieber auf eine Ertratagung des 
ala fich dem 
"Senator Tillman unterwerfen molle. 
Warum bat er das nicht gethan, wenn 
nad feiner Anficht die öffentliche Mei- 


nung aufgerüttelt und auf bie [hmad=- 


vollen Erprefiungen des Senats auf- 
merffam gewacht werden ſollte? Iſt 


J eine Extratagung ein größeres Uebel, 


als vie Preisgabe aller, geheiligten 
E Medhte bes, Voltes und feiner Ver: 
- = treter? ! 

= 9 Pie Flibufterei im Senate, der auch 
* die Philippinenbill zum Opfer gefal- 
—— Iem ift, Hätte entiweber gar nicht begon- 
= men werben fünnen ober imenigitens 


z 


Rühren und erhebend. 


Mer Andern eine Grube gräbt, fällt 
felbft hinein. Das tft zwar eine alte 
Kaftanie, aber recht, fo meit ed geht. 
Denn wie das Gute, fo follen auch das 
Böfe und die böfe Abficht ihren Lohn 
finden auf Erden. Jedoch das Sprich— 
wort muß erweitert werden. Wie jo 
Manches andere langt3 in unfrer fort- 
fchrittlihen Zeit nicht mehr in feiner 
alten Beſchränktheit. Heute muß es 
den Zuſatz erhalten: „und es fällt auch 
hinein, wer fich meigert, einen Hinein- 
gefallenen herauszuholen“. Der Be— 
meis folgt: 6 

Die Beitimmung, daß Hinfort im 
Kapitol feine geiftigen Getränfe mehr 
berfauft werben dürfen, murbe be— 
fanntlich unfprünglih nur zu Dem 
Bmede der Ginwanderungsbill ange- 
hängt, die StaatSmänner zu beiegen, 
das in der Bill enthaltene ungerechte 
Verbot des Ausfhanks von Bier und 
Wein an die an foldhe Genüffe gewöhne 
ten Einwanderer fallen zu laffen. Der 
Bater diejes Zufates hatte nicht die ge= 
tingfte Abficht, den Kongreß zu ber- 
temperenzlern, fondern wollte nur bie 
Staat3männer darauf aufmerfjam 
machen, daß man Andern nit ans 
thun fol, was man fi felbft nicht an= 
ihun laffen mag. “But there 
were others.” Da maren andere, die 


"jederzeit bereit find, Gott und alle Welt, 


einſchließlich des amerikaniſchen Bun— 
deskongreſſes zu reformiren, und dieſe 
machten Ernſt aus dem Spaß. Sie be— 
ſtanden darauf, daß der Zuſatz ange— 
nommen werden ſolle, und da man den 
Schein wahren muß und gewiſſe ſcharfe 
Zungen fürchtet, wagten nur wenige 
Hausmitglieder, dagegen zu ſtimmen. 
Das Haus nahm den Zuſatz an, aber 
man tröſtete ſich damit, daß der Senat 
ja noch da war und die würdigen Se— 
natoren nicht gewillt ſein würden, ſich 
derartige Vorſchriften machen zu laſſen. 
Man hoffte ſtark, daß der Senat das 
Amendement ſtreichen werde und da= 
mit dieſe Hoffnung ſich verwirkliche, 
ſoll manche innige Bitte an Senatoren 
ergangen ſein, die Dummheit des Haus 
ſes wieder gut zu machen. Aber der 
Senat weigerte ſich. Im Senatsflü— 
gel des Kapitols, hieß es, wird ſowieſo 
nur wenig getrunken und wenn das 
Haus eine Dummheit beging, ſo mag 
es dieſelbe ſelbſt wieder gut machen; 
es mag die Suppe' ſelbſt auseſſen, bie 
es ſich einbrockte. Der Senat ließ das 
Amendment beſtehen und ſeit dem 
Glockenſchlag zwölf heute Mittag iſt 
der Ausſchank von geiſtigen Getränken 
jeglicher Art im ganzen Kapitol ver— 
pönt. 

* * 


— * 


Das Abgeordnetenhaus vertagte fich / 


um zwölf Uhr heute Mittag, und bie 
Repräfentanten "gehen nad Haufe. 

Das nähjfte „Haus“ wird erft im Des | 
zember zufammentreten. Uber ber | 
Senat! Der Senat — und jegt fommt 
der Beweis für die oben angeregte Er— 
meiterung des alten Sprihmort3 — 
der fich weigerte, daS „Haus“ aus ber | 
Grube zu holen, die es jelbit gegraben 
hatte, ijt al erfter hineingefallen. Der | 
Senat wird morgen wieder zufammen- | 
treten zu einer Gitung, die den Mits 
gliedern voraugfichtlich viel freie Zeit 
laffen und ihre ununterbrodhene An= 
mejenheit im Gitungzjaal entbehrlich | 
machen wwird* Unter foldden Umftän= 


I 
' 





ben i Reftaurant jtets ein jehr | 
Sch nt geweſen, der den 
Vortheil bot, daß man ſich dort ſo 
ſchön „anregen“ konnte; denn die Be— | 
hauptung, daß im Genatäflügel wenig 
oder gar nichts getrunfen werde, war 
etwas jehr fühn. Und wenn nicht in | 
die Speijewirthfchaft, To zog man fid) | 
in bie traulichen Komitezgimmer zurüd, | 
tmofelbft man fich bei „einer“ Flafche | 
guten Meines fo Ichön ftärfen und por= 
bereiten fonnte für die künftige fchmwere 
geiftige Arbeit. Geijtige Nahrung für 
geiſtige Arbeit — das war/ ja ſo ſchön 
natürlich und paſſend, daß es eigentlich 
ſelbſtverſtändlich war. 

Und das ſoll nun Alles nicht mehr 
ſein dürfen. Denn es wird angekün— 
digt, daß man den würdigen Senato— 
ren ſtreng auf die Finger und „Mün—⸗ 
der“ ſehen wird. Sie ſollen nichts 
Geiſtiges trinken dürfen. Das Prohi— 
bitionsgeſetz für das Kapitol ſoll von 
ſeiner Sippe eine Ausnahme bilden, 
durchgeführt werden und wirklich „pro⸗ 
hibiren.“ Die Bedienſteten des Kapi⸗ 
tols wurden angewieſen, ſtreng darauf 
zu achten, daß keine Flaſche verbotenen 
Getränkes in die Komitezimmer ge— 
lange, und die chriſtlichen Temperenz⸗ 
frauen wollen — die mehr oder weni— 
ger weißen, weiſen und würdigen Se— 
natoren vor dem Alkoholteufel zu ret⸗ 
ten — während der Dauer der Sonder: 
Sitzung häufig im Senatsreſtaurant 
„lunchen“ und darüber wachen, daß 
das Geſetz nicht verletzt und nicht etwä 
dem oder jenem Senator „kalter Thee“ 
ſervirt werde? 

Das wird ſchön werden. Man kann 
ſich's ausmalen, wie die Damen ihre 
ſpitzen Naſen in die Theetaſſen ſtecken, 
die ſich durch das Fehlen der den ech— 
ten Thee verrathenden Dampfwölkchen 
verdächtig machen, und wie ſie —* 
zurückprallen werden, wenn ber Ber- 
dacht ſich beſtätigt. Wie ſie dann mit 
ſchnellem Griff die Taſſe ergreifen und 
den Teufelstrank dem —— 
Sünder zu Füßen gießen werden und 
wie ſchließlich der große Staatsmann 
unter ihren vernichtenden Blicken zu⸗ 
ſammenſchrumpft zu der kleinen Er⸗ 
bärmlichteit des ertappten Geſetzes⸗ 
übertreters. Es wird rührend werden. 
So rührend, daß die größten Scheu— 
ſäler Thränenſtröme vergießen werden, 
wie die beiden Katzen im Struwelpe⸗ 
terbuche, und der Alkoholteufel ſelbſt 
Waſſer ſaufen wird, bis daß er platzt 
— vor Lachen. 

Der Bundesſenat iſt ſchon immer 
die würdevollſte Körperſchaft der Welt 
geweſen. Er wird nun auch die tu⸗ 
gendhafteſte ſein. Das kann nicht 


ausbieiben, * “ —— chen Tempe⸗ 
* n Sitte 


„Abendpoſt⸗“, Chicago, Mitiwoch, den 4. März 1903. 


wiſſen, und zu wiſſen, daß dieſe mit 
der Sorgfalt beſorgter Mütter darüber 
machen, daß jene nichts zu trinken be⸗ 
kommen, was ihr Seelenheil en 
fönnte, Um ganz ficher zu gehen, jolls 
ten die Damen in jeve Taffe oder jedes 
Glas Geträntes, das ein Senator zu 
fi zu nehmen im Begriffe ift, einen 
zarten Finger ftippen unb benjelben 
abledend fejtftellen, was e3 ift. — — 


Kein Streifverbot. 

Der Bundesrichter Adamd in Gt. 
Zouis fol den ftreifluftigen Angejtel- 
ten der Wabafh-Bahn den Streif ver- 
boten haben. Er fol den Arbeitern 
das Recht abgejprochen haben, nad) 
eigenem Ermefjen für einen Arbeitge- 
ber zu arbeiten ober nicht für ihn zu 
arbeiten. Wenn er das mirflich ge- 
than hätte, jo brauchte destwegen nicht 
einer der betreffenden Arbeiter von ber 
Einjtellung der Arbeit fi) abhalten zu 
laffen. Und wenn jolcher Befehl hun- 
berimal erlajjen würbe,jo wäre er hun- 
dertmal für dieKatz'! Die Arbeiter könn— 
ten ihre Arbeitsplätze verlaſſen, jeder 
für ſich oder alle miteinander, ganz 
wie es ihnen beliebt — kein Richter 
und kein Gericht würde es ihnen ver— 
wehren können. Wenn irgend ein 
Rechtsſatz feſtſteht, ſo iſt es der, daß 
zur Arbeit Niemand gezwungen wer— 
den kann — (außer als Skrafe für 
Verbrechen, deren Jemand im gehöri— 
5 Rechtsverfahren überführt worden 
iſt). 

Als vor einer Reihe von Jahren der 
ber—ühmte „Injunktions - Richter“ 
Jackſon in Weſt-Virginien dies einmal 
bergefjen und thatfachlich zu einer Art 
bon Gtreifverbot fich verjtiegen hatte, 
da bat ihm das Bundesobergericht jehr 
bald und fehr empfindlich auf die Fin- 
ger geflopft, Er murde gezwungen, 
aus dem betreffenden Einhaltbefehle 
Alles auszuftreichen, was als eine Ver- 
legung oder Verleugnung des Gtreif- 
recht8 gedeutet werden fonnte. 

Richter Adams ift Härlich darauf 
bedacht gemefen, fich nicht gleicher Zu-= 
rüdmweifung auszufegen. Daß er trob- 
dem über die Schnur gehauen hat und 
daß auch ihm der obergerichtliche Rüf- 
fel nicht erjpart bleiben mird, fallß er 
nicht rechtzeitig jelber jeinen „Befehl“ 


‚wieder aufheben oder mildern follte, 


it höchſt mwahrfcheinlih. Aber ein 
Streifpverbot hater nit er- 
laffjen — in mie fchreienden Ueber= 
ſchriften das auch ſeitens gewiſſer 
Senſationsblätter behauptet werden 
mag. 

Der Einhaltsbefehl iſt nicht gegen 
die in Betracht kommenden Arbeiter 
gerichtet, ſondern ausſchließlich gegen 
die Beamten und Agenten der natio— 
nalen Arbeiterverbände, denen die Ar— 
beiter zugehören. Dem Gericht — ſo 
beginnt der richterliche Erlaß — iſt 
vorgeſtellt worden (von der klage— 
führenden Eiſenbahngeſellſchaft), daß 
die Beamten und Agenten der Brüder— 
ſchaft der Eiſenbahn-Zugbedienſteten 


und der Brüderſchaft der Lokomotiv— 


heizer in Verbindung ſtehen, um die 
Bremſer, Weichenſteller und Heizer der 
klageführenden Geſellſchaft zum Streik 
zu bewegen und um den Betrieb der 


Bahn zu verhindern und zum Still 
| ftand zu bringen. Auf Grund der er— 


gangenen Vorſtellungen ergeht gegen 


die Verklagten bis auf Weiteres das 


Verbot, den betreffenden Arbeitern den 
Streik anzubefehlen, oder ſie 
durch Ueberredung, Zwang oder ſon— 
ſtige Mittel zum Streikzu veran— 
laſſen, oder den Angeſtellten an— 
derer Eiſenbahnen anzubefehlen, 
oder ſolche zu veranlaſſen, den üblichen 
Verkehr der klageführenden Bahn mit 
ſolchen anderen Bahnen zu unterbre— 
chen oder zu hindern. Den Verklagten 
wird das Recht zugeſtanden, ſofort vor 
Gericht zu erſcheinen und alle Ein— 
wände vorzubringen, die ſie gegen den 
Befehl und ſeine Aufrechterhaltung ha— 
ben mögen. Es ſoll dieſe Beanſtandung 
durch die Anwälte der Arbeiterver— 
bände bereits heute in's Werk geſetzt 
werden. 

Die Sache iſt alſo nicht ſo ſchlimm, 
wie ſie in landläufiger, ſenſationeller 
Uebertreibung dargeſtellt wird. Wenn 
— ſtatt auf den Befehl der Verbands— 
leiter zu warten — die Angeſtellten 
ſelber den Streik beſchloſſen und viel—⸗ 
leicht durch einen gemeinſchaftlichen 
Ausſchuß in Vollzug geſetzt hätten, 
ſo hätte das in keiner Weiſe gegen das 
richterliche Verbot vorſtoßen und das 
ganze Einhaltsverfahren hätte ſich als 
ein Schlag in's Waſſer erwieſen. 

* * * 

Die ganze Geſchichte läuft darauf 
hinaus, daß die klageführende Geſell— 
ſchaft die Lage der Dinge ſo dargeſtellt 
hat, als ob eine Verſchwörung von 
“Outsidersꝰ vorlãge, die ſich unbe— 
fugter Weiſe zwiſchen die Geſellſchaft 
und ihre Angeſtellten drängten und die 
letzteren zum Streik zu zwingen oder 
durch ſonſtige Mittel ſie dazu zu bewe— 
gen trachteten, von welcher Einmi— 
ſchung der Klägerin ſchwerer und nicht 
wieder gut zu machender Schaden 
drohe, und daß der Richter ſich für be— 
fugt gehalten hat, zur Abwendung ſol⸗ 
chen Schadens ber beſagten Einmi— 
ſchung einen Riegel vorzuſchieben. 

Nur daß dieſe Darſtellung, womit 
man die richterliche Einmiſchung zu 
rechtfertigen ſucht, eine fa l ſſch e Dar—⸗ 
ſtellung iſt. Es iſt bekannt, daß die 
betreffenden Klaſſen von Angeſtellten 
der beſagten Eiſenbahn ſeit lange mit 
ihrer Löhnung unzufrieden ſind, daß 


ſie die Bahnverwaltung um Beſſerung 


der Löhne erſucht haben; und daß, als 
die Verwaltung ſich dagegen ableh— 
nend verhielt, eine Abſtimmung der 
Arbeiter zu der Entiſcheidung führte, 
im Falle endgiltiger Ablehnung zum 
Anstand zu fhreiten. Nach ben Ge- 
fegen ver Verbände war e8 nun Sache 
bon deren Beamten, bie fürmli 

„Streit-Orber“ au erlafien, die fo 

nicht eine unbefugte Einmi j bon 


einfach bie 


’ 


E3 ift nicht anzunehmen, daß dies 
Alles nicht auch dem Richter befannt 
geweſen ſein ſollte. Höchſtens mag 
dieſer ſich damit ausreden, daß er 
„amtlich“ keine Keuntniß davon hatte, 
nach dem Grundſatze: „Was nicht in 
den Akten, iſt nicht in der Welt.“ 
Selbſt auf Grund dieſer Auffaſſung 
war er nicht verpflichtet, ſofort den 
Befehl zu erlaſſen, ſondern konnte vor⸗ 
ber die Angeklagten vorladen und 
fonnie ihre Seite der Sache hören 
und hätte dies thun ſollen, ſtatt auf 
die Darſtellung ei n er Partei hin ſei⸗ 
ne Entſcheidung zu fällen. 

Die praktiſche Bedeutung des Ein— 
haltsbefehls iſt gering, inſofern, wie 
bereits gezeigt, die Arbeiter dadurch an 
der Einſtellung der Arbeit nicht gehin= 
dert werden können. Aber es iſt nicht 
nur das Recht der Arbeiter, die Arbeit 
zu verweigern und zum Ausſtand zu 
ſchreiten: — es iſt nicht minder ihr 
Recht, bei der Ausführung von Streik— 
beſchlüſſen in Uebereinſtimmung mit 
der Ordnung und den Vorſchriften 
ihrer Organiſationen zu verfahren, ſo⸗ 
weit ſolche den Geſetzen des Landes 
nicht zuwiderlaufen. Dieſes Recht 
der Arbeiter hat der Richter durch Er— 
laſſung ſeines Befehles verletzt, und 
wenn er dadurch die Ausführung des 
Streikbeſchluſſes auch nur verzögert 
haben ſollte, ſo kann unter Umſtänden 
ſolche Verzögerung für den Ausgang 
des Kampfes entſcheidend ſein. Die 
Verzögerung mag dermaßen zum Bor= 
theil des Arbeitgebers gereichen, daß 
inyolge davon die Arbeiter den Kampf 
für die Verbefferung ihrer Lage ver- 
lieren, den jie andernfall3 gewinnen 
hätten fönnen. 

* * * 

Alles in Allem genommen, muß im— 
mer von Neuem darauf zurückgekom— 
men werden, daß das Recht der Ge— 
richte zur Erlaſſung von Einhaltsbe— 
fehlen, da3 fog. “government by 
injunction” unbedingt einer gefeß- 
lihen Regelung und Einfchräntung be- 


darf, die ihm Jängft hätte zu Theil | 


werden follen. Nichts trägt in glei= 
chem Maße zur Herabwürdigung der 


Meinung und zur Einfhränfung des 
Vertrauen: auf ihre Unparteilichfeit 
und Gerechtigkeit bei, al die Will- 
faährigfeit, womit die Waffe derartiger 
Befehle oft auf die fabenjcheinigften 
und nichtigften Vorwände Hin in den 
Dienft mächtiger Korporationen und 
fapitaliftifcher Syntereffen gejtelt wird, 
zum Nachtheile von deren wirthichaft- 
lich ſchwächeren Widerſachern. Es iſt 
ein Verfahren, das immer mehr oder 
weniger wenigſtens den Schein der 
Willkür trägt, und ſchon dieſerhalb ſo 
ſelten als möglich zur Anwendung ge— 
bracht werden ſollten: — nur in den 
ausnahmsweiſen Fällen, wo wirklich 
das Geſetz zum gehörigen Schutze 
berechtigter ntereffen nit _Zurei- 
end ift. 


Volksbrauch einſt und jeßt. 
Im deutſchen Verein fürVolkäfynde 
zu Berlin jprach Oberlehrer Dr. E. 


Samter über antifen und modernen 
Volksbrauch. Die Schöne Vorftellung 


bon der Religion des Alterthums als. 


eines Kultus des Schönen, einer Kunft 
der Zebehöfreude, mie fie fih in Schil- 
lers „Götter Griechenlana” ausfpricht, 
berube leider auf einer Verfennung der 
Berhältniffe. In Wirklichkeit ftehe es 
mit den antiten Religionen mie mit 
denen der Naturölter; fie entfprangen 
der Furt. Mancher ihrer Bräuche 
wird flar, wenn man ihn im Lichte der 
Anthropologie und Ethnologie betrad)- 
tet. Man beobadtet dann häufig ge- 
nug, daß die Stammesverwandtfchaft 
nicht maßgebend it für die Ueberein- 
fiimmung der Bräuche und Anfchau- 
ungen, daß bdieje Uebereinftimmung 
pielmehr begründet ift in der Volt3- 
feele an ich, die überall in berfelben 
MWeife empfindet. Vortragender erläu- 
terte da3 an einigen Beifpielen, na= 
mentlih Geburt und Hochzeit betref- 
fend. , ’ 

In Württemberg wird da8 neugebo-> 
rene Kind auf die Erde gelegt und 
dann vom Vater aufgehoben, Damit 
drüct‘ der Vater die Anerkennung de3 
Kindes und deijen Aufnahme in die 
Familie aus. Bei den alten Römern 
berrfchte berfelbe Braud. Am alten 
Athen wurde das Kind um den Herd 
getragen und dann niedergelegt. Da 
der Herd ald Mittelpunkt des Haufes 
zugleih Sit der Hausgdtter mar, To 
ftellte man mit diefem Brauche das 
Kind unter den Schuß der Haußdgötter. 
In Deutſchland herrſcht vielfach der— 
ſelbe Brauch, nur daß der in der Mitte 
des Wohnraumes ſtehende Tiſch die 
Stelle des Herdes, der ja ſpäter aus 
der Mitte des Hauſes an die Wand 
rückt, vertritt. Ein anderer mit der 
Geburt ſich verknüpfender Brauch, das 
Abſchneiden des Haares, ſtellt ein Op— 
fer dar, mit dem man die Götter dem 
Kinde gnädig ſtimmen will. So wird 
auf Sylt dem Neugeborenen das Haar 
abgeſchnitten; auf Patras ſchneidet 
der Prieſter dem Kinde dreimal eini— 
ge Haare ab und wirft ſie in dasWeih— 
waſſer; auf Island ſchneidet die Mut— 
ter dem Kinde das Haar ab; in Ja— 


Das müde Gefühl 


ift ein häufiges Früpjahrsskeiden. 
cs ift ein Zeichen, dah das Blut 
entkräftet ift, gerade wie Pidel und an- 


bere Ausjchläge andeuten, daß ba3 
Blut unrein ift. 


Es iſt aud ein Warnungszeichen, 
welches nur die Unachtjamen nicht be- 
achten, 

Hood’s Sarsaparilla 
. und Pillen 


|eeitigen &8, geben meuet Beben, neuen 


Muth, Kraft und Grifge 
68 reinigt das But und bie Hautfarhe. 
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- Sur Berichtigung! 


Derfchiedene unferer Konfurrenten haben vielfach verjucht, unfere Kunden mit 


der "Idee zu beeinflufjen, daß wir unfere Gejchäfte aufgeben wollten. 
nicht fo, wir find mehr im Sejchäft als je vorher. 


Dem ift 


Unfer UAnnonciren des Der: 


kaufs leßten Herbit “Turning into Cash” war veranitaltet, unfer zur Zeit auferge 
wöhnlich großes Lager zu reduziren. Damit hatten wir einen riefigen Erfolg. Es 
hat uns wiederum gezeigt, welch’ großes Dertrauen unfere Kunden in unfere Be- 
Tanntmachungen jegen und wie diefelben den Werth der Waaren zu fchäten wif 
fen.— Es ift Chatjache, dat; wir während der vergangenen Saifon bis zum heutis 
gen Tage mehr Waaren verfätift haben als jemals vorher. 

Neue Srühjahrswaaren Fommen täglich herein und um mehr Raum dafür zu 
gewinnen, find wir entichloffen, fortzufahren mit dem Derfauf des noch übrig ges 


bliebenen. 


Ueberzieher und Anzüge im Werthe von $15, $18 und $20, zu 89.75. 


North Avenue, | 


Ecke Larrabee. 
N. B.—Unfere beiden Gejhäfte find offen bis 9 


pan wird dad Kind am breißigiten 
Tage geichoren. Auch bei den Natur: 
völkern findet ſich Aehnliches. In In— 
dien fügt man blutige Opfer hinzu; 
gewöhnlich wird ein Huhn geſchlachtet, 
bei den Arabern ein Schaf. 
Vortragender ging dann weiter auf 


die Bedeutung der blutigen Opfer als 
Sühnopfer und die Idee der Entfüh— 
Dieſelbe Idee pflanzt ſich 
fort in den Bräuchen der Hochzeit, 
nicht minder ſpielt dabei der Herd eine 


Gerichte im Urtbeil ber öffentlichen | role: 


nung ein. 


Im alten Griechenland wurde 
die Braut dreimal um den Herd be3 
Haufes geführt, in dem fie nun 1chal: 


ten fol; in Rom legte fie ein Gelbftüd | 


auf den Herd nieder. An der Herze: 
gomwina opfert fie zunädhft ein Geld- 
ftüd auf der Schwelle de Haufes, 
dann auf dem Herde und wirft dann 
drei Haare in da3 Herbfeuer. In 
China, mo das Bild des Haudanttes 
am Herde jteht, verneigt fich die Braut 
bor dem Gotte und legt dann ein Bür- 
del Stäbe dem Herde nieder. Die 
eithnifche Braut wird mit verbundenen 
Augen zum Herde geführt, um Schei- 
te darauf zu werfen. In Polen und 
Samland durchmwandert-fie das ganze 
Haus mit verbundenen Augen, babei 
Körner auzjtreuend. Diefe Körner: 
fpende erinnert an die römifchen La- 


murien, mo die Seelen der Verftorbes | 


nen da3 Haus befuchten. Im fie ab- 
zufinden, ftand der Haudherr in Be- 
reitſchaft; 
ſtreute er dreimal ſchwarze Bohnen 
aus. 

Das abgewandte Geſicht wiederholt 
ſich bei allem Zauberwerk. Man will 
und ſoll die Geiſter nicht ſehen, um 
nicht zu Schaden zu kommen. In 
Griechenland ſtellte man auf Kreuzwe— 
gen Gefäße mit Opfergaben hinter 
ſich, ohne ſich dabei umzuſehen. Odyſ— 
ſeus durfte ſich in der Unterwelt nicht 
umſehen; Medea bereitete Zauberſaft 
aus Kräutern, ohne ſich umzuſehen. 
Der dem Pythagoras zugeſchriebene 
Spruch: „Wenn du von Hauſe abreiſt, 
wende dich nicht um, denn hinter dir 
ſind die Geiſter der 
die Erklärung der Sitte, 
auf die Gegenwart fortgepflanzt hat; 
denn auch bei uns gilt es für ſchaden— 


bringend umzukehren, um etwas zu 


holen, was man beim Fortgehen von 
Hauſe vergeſſen hat. 
andern danach ſchicken. Bei der Trau— 
ung auf dem Gang zur Kirche darf 
ſich der Bräutigam nicht umſehen; der 
Brautwagen darf nicht wenden, ſon— 
dern muß eine Schleife fahren. 
Roth in der Tracht der Braut, wie es 


bei vielen Völkern in vielen Gegenden 


Sitte iſt, ſoll nicht ein Hinweis ſein 
auf das Herdfeuer, 
letzte Ueberbleibſel der blutigen Sühn— 
opfer, die vordem bei der Hochzeit ge— 
bracht wurden. Die Sühne galt hier— 
bei den Hausgöttern des Elternhauſes 
ſowohl, das die Braut verläßt, wie de— 


nen ihres neuen Heims, die ſie ſich gün- 
Entſprechende 
Bedeutung hat das Roth in der Klei- 


ſtig ſtimmen muß. 


dung des Kindes und des Todten (ſo 


in Alfgriechenland, Beifpiel Heftors | 


Leihnam). Die Wetilghe der Natur- 
pölfer werden mit Blut befchmiert, 
ober doc) zum Erfah mit rother Yyarbe 
beftrichen. Eine andere Art Erfaß für 
Blutopfer bildet die PVerhüllung, die 
beim Gebet, bei allerhbind Myſterien, 
aber auch beisochzeiten üblich war und 
vielfach noch ift. Unfer Bramtfchleier 


| bildet da3 lebte Ueberbleibſel dieſer 


Verhüllung. 


Die obdachlofe Spichvant, 
Seitdem das Hazardſpiel aus den 


belgiſchen Badeorten definitib verbannt 
iſt, befinden ſich die Unternehmer der 


Spielbanken auf der Suche nach einem 


neuen Heim für ihre lufrativen Grüns | 


dungen. Sn erfter Linie bewerben fie 
fi darum, in Paris Einlaß zu er- 


langen. Dort find fie ficher, bie rei= | 
- hen I 
e 


und die Abenteurer 
aus allen Welt n zu finden, und bie 
Budgetfchwierigfeiten, mit denen die 
Regierung ber Republif zu kämpfen 
bat, bieten ihnen einen willfommenen 
Ausgangspunkt für ihre verlodenden 
—— —* —* Jahre 1837, 
wo die ardſpiele in Paris unterſagt 
wurden, —9 die ae nee 
Spielbanten jede finanzielle Kalamität 
ranfreich um an bie verfchloffenen 
ber Weltftabt mieber anzu= 

So mar e3 im Jahre 1871 


mit abgemandtem Gelicht , 


Untermelt“, gibt | 
bie fich bis | 


Man fol einen | 


Dad ı 


fondern ift das | 


big um 6 Uhr Abends. 


Glücksſpiels Thiers einen Vorfchlag, 
| dan? welhem Paris mit einem Schlage 
| wieder zur Blüthe gelangen und eine 
ı folofjale Erweiterung der Stadt ver=- 
anlaßt werden jollte.e Das Zauber- 
mittel lag einfach darin, in den Vor 
' orten von Paris, in St. Cloud, in 
Meudon, am Boint-du=-$our Spiel: 
' banfen zu errichten, um bie fih Prunts 
botel3 gruppiren würden. Das Haupt: 
quartier der Bank follte jih am Tro> 
fadero-Plab befinden. Obwohl Thierd 
fonft nicht wählerifch war, lehnte er ab. 
ı Im Jahre 1880 wurde der Verfuch er: 
neuert, aber wiederum abgewiefen. Ne= 
ben moralifchen Rüdfjichten mar für 
‚ die Regierung auch das finanzielle 
| Kaltul maßgedend. Für den Banthal- 
| ter ijt das Hazardipiel ftet3 eineQuelle 
| enormer Gewinne. Beim „Trenteset= 
Duarante“-Spiel z. B. beträgt ber 
fihere Gewinn des Bantierd 6 v. 9. 
Spielt man um 1000 Fr., fo beträgt 
ber Vortheil der Bant bei 10,000 Bar: 
tien 60,000 Fr. Selbit die vielbenei- 
beten Spieler, denen es gelingt, die 
Bank zu fprengen, bringen mit der 
Zeit ihren Gemwinn unfehlbar der Banf 
wieder zurüd. Die Summe jedoch, 
welche die Unternehmer dem Gtaate 


für die Kongejfion bezahlen,’ ft’tela- | 
tiv unbedeutend; fo hatte der Gtaat | 


bon den neun Parifer Spielbanfen vor 
dem Nahre 1837 faum fehs Millionen 
: jährlicher -. Einfünfte. Um einen fol- 
chen Prei3 wird fich die dritte Repu- 
blit faum entfchließen, ihr moralifches 
Preftige aufzugeben. 


Gebet für Kinderlofe. 


Don einer hübfchen Kinderthorheit, 
| die legte Weihnachten in einem größe: 
| ren Orte in der Nähe Kaufbeurens ge: 
| Tiefert wurde, wird Folgendes erzählt: 

Ein Eleineg Mädchen erbat fi vom 

Ehrijtfind etwas ganz befonders Schö- 
ı ned. Bapa aber fagte: „Liebes Kind, 
| das:ift.zil theuer, daraus fann nichts 
werden.“ Dafür jfchenfte er feinem 
Töchterchen ein eben gefauftes Lotterie= 
lo8. „Papa, darf ich mir jenes Ge- 
wünſchte kaufen, wenn dieſes Loos ge— 
winnt?“ — „Gewiß, mein Kind!“ — 
Tags darauf findet Mama das Kind 
zu ganz ungemohnter Zeit lefeno in 


zweiten und dritten Tage bis 


doch fo etwas vorher nie gethan. End: 


| Buche, öffnet e8 an der mit 
Merkzeichen verfehenen Stelle und fin- 


als feitherige eifrige Lektüre ihres 
Töchterhens: „Gebet für Kinderlofe.” 
— —— — — 
Se Prophet 


| ilt ſchließlich doch etwas in ſeinem VBaterlande. 
| &s fommt nür darauf an, dab er das Richtige 





I 


einem großen Gebetbuche; jo au am | 
zum | 
| heiligen Abend. Das kommt Mama | _ 
verdächtig por, das Töchterchen hatte | 


| lich greift Mama, als das Kind einen | 5 
Augenblid da3 Zimmer verläßt, zum | 
einem | 


det zu ihrem grenzenlofen Erjtaunen | 


Lincoln Avenue, 
nahe Wrightwood Ave. 
Uhr Abends, Samitag dis 11 Uhr Abends. — Mittwoch und Freitag 


Spar: Einlagen, Die 
am oder dor dem 5, 
März; gemadt wer: 
den, tragen Zinien 
vom 1. März; au. 


‚NE NORIHERN TRUS: 
COMPANY -BANK 


Südoft:&de Lafalle und Adams Str. 


Kapital = = = 81,000,000 
Ueberſchuß⸗⸗81, 000,000 


Direktoren: 

U €. Bartlett, 

ben SKibbard, Spencer, Bartlett & Co. 
Marvin Dugbhitt, 

Praf. Chicago & Northweftern fiy. Co. 
3: Harley Bradley, 

son Dapid Pradiey Mfa. Co. 
Charles, Suthinion, 

‚Dize-Präf, Corn Erhange National Bank, 
BVilliam . Fuller, 

rüber von Palmer, Fullee & Co, 
Ulbert U. Spragus, 
_ bon Sprague, Werner & Co, 
HN. Sıginbothbam., 
Mertin A. Rvyerion. 
Bpron®. Smirh, 

Präſ. The Northern Truft Company. 


Zodes: Anzeige. 


Sreunden und, Belannten die traurige Nad- 
ridt, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 


Vater 
Beter Stejfenien 

am 2. März im Alter bon 59 Zabren und 11 
Monaten mad) furzem SKtanfenlager fanft ents 
Ihlafen iit. Die Begräbnißfeierlichleit findet ftatt 
am Sonntag, den 8. März, um 2 Uhr Nachmits 
tags, bom Trauerbaufe, 1269 Lincoln Abenue, 
nah dem Graceland-isriedbof. Im ftille Theil» 
nahme bitten die frauernden Hinterbliebenen: 

Sophie Steffenfen, Gattin, 

Bertha Halm, Emma Michel und Herman 


Steffenien, Kinder. 
Hermann Michel, GCharled, Emma un 
Lilfie Halm und Arthur Michel, Entels 


Tinder, 


Todes: Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Na 
richt, dab mein geliebter Gatte und unfer Buler 
Friedrich Schultz 
nach langem Leiden im Alter bon 76 Jahre 
und 5 Monaten am Dienftag felig entichla 2 if 
Die Beerdigung findet jtatt am Donnerftag, den 
5. März, um 2 Uhr Nachmittags, von 101 res 
mont GStrabe nah Graceland. Um ftile heil? 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
—58* ———— 
ohn, Charles, Augufta, Sophie un 
“ Friederite, Kinder, rn — 
Joe Wietz, Oswald Stahl, Schwieger⸗ 


ö bn J 
Louiſe Schultz, Schwiegertochter. 


ae 
Geitorben: Kohn Stiehle, geliebter € 
bon Elifabeth Stiehe und Bater bon Rinne 
Stieble. Begräbnig am Freitag, den 6. März 
um puntt +2 Uhr Mittags, dom Trauerbaufe, 
177 Blue Island Avenue, per Kutihen na t 
Roſehill⸗Friedhof. id 


Geſtorben: Alfred Secler, am 8. März, 
um 2:30 Hadmittags, in deffen Wohnung, 4501 
Armour Abenue. Beerdigung Ponneritag, den 
5. März, um 10 Uhr Vormittags, bon der Et. 
Eliſabeth⸗Kirchẽ per Bahn nad Roun Olivet. 


Dankſagung. 


Allen, Freunden und Bekannten ſagen wir hier⸗ 
mit unferen innigiten Dank für die Theilnahme 
und die jhönen Blumenfpenden, insbefondere 
dem Herrn PBaftor Bünger für die troftreihen 
Worte am Sarge unfere geliebten einzigen Sob- . 
nes Heinrich) Carl Schrei. Die trauernden Eltern: 

Garl und Marie Schrei. 

Clara und Martha, Gefchwiiter. 


— — — — — — — 


| 
| 
| 
! 
| 


| weidfagt und feiner Sebergabe damit Anerfen- | 


nung erawingt. Ein Beifpiel dafür liefert der 
berühmte Dr. Silsbee, Fer vor mehreren Jahr- 
zehnten das belannte Hämorrboiden-Heilmittel 
Anateſis“ erfand und damals gleich ſagte, daß 
mit dieſer Arznei jeder Fall von Hämorrhoiden 
geheilt werden würde. Lange Jahre der legten 
Vergangenheit haben das ſtolze Wort Dr. Sils— 
bee's gerechtfertigt. Proben, von P. Nenitaedter 
| & Co., Box 2416, New York, tloſtenfrei verſandt. 

momift 


| 
| Zefet die „Abendpoft«, 
| 


Freunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine geliebte Gattin und unfere liebe 
Mutter Be 

; Gnftine Hänfler 
am Montag, den 2. 
Ubr, im Alter von 68 Jabren 


| Todes: Anzeige. 
| 


nad langem, 
fhweren Leiden fanft im Heren entichlafen ift. 
| Die Beerdigung findet ftatt am Donneritag, den 
5. März, um 12:30 Ubr Nachmittags, dom 
| Trauerbaufe, 112 Cornelia Straße, nad dem 
Eimmwood-Friedbof. Um jtille Theilnahme Bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 


I Garl Hänfler, Gatte, nebit Kindern. 


Nahruf für unfere Mutter. 
Ein treue3 Herz bat ausgeiälagen, 
Ein liebepolies, gutes Hera, . 

Das Itet3 in ihren Lebenstagen 
Gezeiget hat ihr Mutterbers. 
Meinend legen wir fie nieder 
an die fühle Erdengaruft. 

—— febrt fie zu uns tmieder, 
Niemebr. ihallt ihr Liebesruf. 

Haft una allau früb verlaifen, 

Deine Liebe jorat nicht mebr, 

Dein Erkalten, Dein Erblaffen 

Shlug uns Wunden tief und fchiver. 
Drum fei als lette Liebesgabe 

Dir taufendfältig Dan gefagt. 

Schlaf’ wohl in Deinem flillen Grabe, 
Geliebte Sattin und Mütter, gute Nat! 


Todes: Anzeige. 


Sreeunden und Belannten die traurige Nad 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfer lie 
ber Bater \ 

Otto Rochr 
im Alter bon 44 Jahr 
Tagen felig im Heren 
gung Donn ‚ben 5. März, um 1 
, kom — 1647 ®. Str. 
na6 en Evang.-Luth Sufagtizde, Ede 63 


en, 6 Monaten und 


| 
| 
| 
mif 
| 
| 


März, Abends um 10% | 


‚2. großer Preis-Maskenball 


23 
entiälafen ift, Beerdis |. 


Aufruf. 


berrn Dr. Fr. 
land be., € messen, damit fie an der groben 
Yeier am 24. März d. %., Ubend3 8 Uhr, in der 
NordjeitesZurnhalle theilnehmen Töunen. 


Der Beteranen-Ausihuf. 


Großer Mastenball, 


1 Frauen ⸗Krauken⸗Unterſtützungs⸗ 
verein a am Samftag Abend, den 7. 
Mära 1903, in Schöngefens dene. tlvaufee u. 
Afhland Une. Große Eröffnung 8 Uhr Abends. 
xidets im Vorberlauf ‚ an der Kaffe 50e. 
Bor zwölf Uhr ift das Tanzen nur für u 
in vollem Koftün geftattet. onmi 


beranitaltet dom 


beranitaltet bom 


Westseite Turnverein 


am Samftag, den 7. März 1903, in ber Weft- 
feite Turnhalle, 770— 778 Weit Chicago Abenue. 
Zidets 250 pro Berfon, zahlbar an der Balls 


THE RIENZI 


Ede Diverich, Elart und Evaniton Une. I 


5 KONZERT us 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
zomife* EMIL GASCH. 

N. WATRY & CO, 
—X G> 99 DR Raubeiyh Str., 
TR an Daswer, — 
Kodak, Gameras und 


vbotoat. Voieriat. 
EMIL H. SCHINTZ 


Ey 


u 45 RE 





— —— 


Weshalb Euch 
anſchreien laſſen? 


Wenn Ihr von Eu— 
cer Xaubbeit Furirt 
werden Lönnt Duck 
Dr. Deahman’d bi- 
velte Behandlungsme- 
thode auf da3 Innere 
des Ohres. 


Solche Symptome, 
ER wie laufende Obren, 
a Klingen, Saufen, ber» 
77 \öwinden in Turzer 
Beit. Kein Miberfolg, 
ausgenommen die Ner⸗ 
Dr. T. VWilson ven des Ohres find 
Deachman. gänzlich vernichtet. 


Chad. Martins, 469 N. Marfbfield Avenue, 
Ebicago, furirt von Taubheit, Katarıh der Nafe 
und Kehle, nadhdem alles Andere fehlfhlug. 


Zamed Jenkins, 9807 Eming Avenue, South 
Chicago, war 12 Jahre taub. Leute mußten ihn 
ftarf anfchreien, damit er fie hörte. Er Hatte 
ein Saufen und Braufen in den Obren und 
Magentatarıhb und mwurde bon allem in drei 
Monaten geheilt. Hatte $500 für DBoltor-NRed- 
nungen bezablt, ehe er Dr. Deadman Tonjul- 
tirte, 


Satarrh der Nafe u. Kehle 


Shnardt Euer Kind in der Nacht oder erfältet 
e3 jich leicht, ift e3 bla& und fortwährend müde? 
Wenn dies der Fall ift, fo tft Ratarrh die Ur» 
fadje des Leidens unb Iann in furzer Zeit dur) 
dbe3 Doltor3 Methode Iurirt werben. 


Magen-Katarrh. 

Rathen iſt eine ſehr ſchlechte Methode in der 
Behandlung von Magenkrankheiten. Erfahret den 
genauen Umfang Eurer Krankheit, dann iſt eine 
Heilung leicht. Dies kann nur geſchehen durch 
Magen-Analyfen nad der Methode von Prof. 
Emwald vM Berlin, Deutichland, und welde hier 
in Chicago don Pr. Deahman angewandt wird. 
Sole Symptome, jvie Anfftoßen, Blähungen, 
Schwere nah dem Eiien, Schmerzen, Empfind- 
‚Kichkeit, jchlechter Appetit, fchnell befeitigt. Eine 
Unterjuhung mittelit diefer Methode zeigt be» 
fiimmt, was Eich fehlt. Kein Rathen. Kein Mib- 
erfolg, audgenommen bei Kireb3. 

Unterfuchung und SKoninltation frei. 


70 Dearborn Str. 


Ecke Randolph Str. 
Sprechſtunden: Montag, Mittwoch und Freitag 
bon 10 bi3 8; Dienitag, Donnerftag und Satt« 
itag bon 10 bis 6; Sonntags biß 3 Uhr. 
Benützt den Fahrſtuhl! 


Schneidet dies aus und bringt es mit! 
* — 4,8,11,14m3 


— — 


Lokalbericht. 
Ber Sceufer-Park. 


Die Stadt fol ihren Anredhten 
entjagen. 


Sodhlegung von Geleifen. 


Demnädft fol damit auch in Rogers Par? 
begonnen werden. — Der Countyrath und 
der Sheriff. — Seuerwehrleute verlangen 

. Kohnaufbefferung. 


Das kürzlich vom Stabtrath zurüd- 
gewieſene Geſuch der Südſeite Park— 
behörde um Abtretung des Beſitzrech⸗ 
tes auf den zwiſchen der Adams und 
der Randolph Straße gelegenen Theil 
des Seeufer-Parkes wird erneuert 
und dann von Mayor Harriſon unter⸗ 
ftüßt werden. Die Stadt’ fünne fi 
vorbehalten, meint der Mahor, daß bie 
Parkvermwaltung ihre Einwilligung ge- 
ben müffe, fal3 es jpäterhin vom 
Stabtrath einmal befähloffen werben 
follte, jenes Land zum Bau eines 
Ratbhaufes oder fonft eines öffentli- 
chen Gebäudes zu benugen. So wün- 
ſchenswerth es auch ſei, daß die Ver— 
mwaltung der Parks zu einer Abthei- 
Jung des jtäbtifchen Dienftes gemacht 
iwerbe, jagt der Mayor, fo jet e8 gegen- 
mwärtig doch mohl am beiten, bie 
fämmtlichen Parkländereien unter die 
Kontrole der Parkbehörben zu ftellen, 
in deren Bezirken fie liegen. Derartige 
Uebertragungen mwürben, von dem be- 
zeichneten Theile des Geeufer-Parfes 
abgefehen, noch in Bezug auf die fol- 
genden öffentlichen Pläte vorzuneh- 
men fein: Kebzie Park; Biderbife 
Square; Congreß, Irving, Jefferſon 
und Groß Park; De Kalb Square; 
Norwood, Dauphin, Eldred, Merrick 
und Holden Park; Normal, Barnard, 
Eaſt End, Fernwood, Patterſon Park, 
und die dreieckigen Stücke Landes, 
welche von der Ogden Front, Clark 
und Wells Straße, bezw. von Clark 
Straße, Belden Avenue und Sedgwick 
Straße, abgegrenzt werden, ſowie ein 
Grundſtück, welches ſich nahe der 72. 
Straße längs der Lowe Avenue. hin⸗ 
zieht. 

Der Stadtraths-Ausſchuß für Ge— 
leiſe⸗ Hochlegung hat geſtern den Ent⸗ 
wurf in's Reine gebracht und ange⸗ 

ommen, nach welchem die Northwe— 

tern Eiſenbahn ihre Geleiſe nun auch 
in Rogers Park, zwiſchen der Balmo⸗ 
ral Ave. und der Stadtgrenze, ſoll hoch⸗ 
legen laſſen. Es handelt ſich um eine 
Bahnſtrecke von zwei Meilen Länge. 
Auf derſelben ſind fünfzehn Straßen 
mittels Viadukten zu überbrücken und 
die Geſammtkoſten der Arbeit werden 
auf $1,250,000 veranfchlagt. Die 
Vorlage gibt der Eifenbahn = Gefell- 
fchaft bis zum Jahre 1907 Zeit, doch 
nimmt man an, daß die Northmeitern 
fih fofort an die Arbeit maden und 
biefe bi3 fpäteften® zum nächlten Jahre 
fertig jtellen werde. 

Anwalt Goodrich jehte geftern dem 
ftabträthlichen Auftiz = Ausfhuß aus 
" einander, weöhalb die „Chicago Poftal 
Pneumatic Service Co.“ nit im- 
ftande fein mwürbe, ber Stabt für das 
Privilegtum, Röhren unter den Stra= 
Ben bes Gejchäftsnterteld zu Tegen,mehr 
- als eine nominelle Entſchädigung zu 

zahlen. Die Poft-Vermwaltung, u 
er, habe bei Vereinbarung des Preijes 
für die VBenugung der Anlage e8 für 
- jelbftverftänblich gehalten, daß bie 
- Stadt feine Vergütung für die be- 
- nötbigte Erlaubnik verlangen miürbe, 


da es fih Hier Iebiglich um eine Ver | 


des ö 


von dem Komite 


Derſelbe Ausſchuß beſchäftigte ſich 


geſtern auch mit Ald. Palmers Vor⸗ 
lage, welche der Stadt volle Kontrole 
über Hoſpitäler ſichern ſoll. Dr. 
Henrotin befürwortete vor dem Ko— 
mite das Geſuch um Erlaubniß zur 
Einrichtung eines Hoſpitals an der 
Ede von Dat Straße und La Salle 
Avenue, während verfchiedene Gtund- 
eigenthümer aus jener Nachbarichaft 
gegen bie Gewährung des Gefuches 
Verwahrung einlegten. 

Im County-Gebäude herrſcht eine 
ſchwüle Kampfſtimmung. Dieſelbe iſt 
auf die Beziehungen zurückzuführen, 
welche zwiſchen dem Sheriffs-Amt 
und dem County-Kommiſſariat vor— 
walten, ſeit der Countyrath die Ver—⸗ 
willigung für den Sheriff ſo ſtark be— 


ſchnitten hat. Präſident Foreman vom 


Countyrath erklärt, daß er die Nach— 


richt kaum glauben könne, Herr Lori— 


mer habe von Waſhington aus die 
Anſicht geäußert, daß die County— 
Kommiſſäre ſich durch ihr Vorgehen 
gegen den Sheriff zu Narren gemacht 
hätten. Es handle ſich bei den getrof- 
fenen Beſtimmungen keineswegs um 
gehäſſige Parteigängerei dem Demo— 
kraten Barrett gegenüber, ſondern um 
vernünftige Sparſamkeits-Maßregeln, 
welche man auch getroffen haben wür— 
de, falls nicht Barrett, ſondern der 
Republikaner Healy zum Sheriff er— 
wählt worden wäre. Die erſte gericht— 
liche Verhandlung in dieſer Sache 
wird morgen ſtattfinden, und zwar 
vor Richter Hanech, doch mag ſie 
von dieſem vor Richter Dunne verlegt 
werden. 

Unter den Mitgliedern der Grund— 
eigenthums-Börſe iſt immer noch der 
Zwiſt wegen der Geſetzvorlage im 
Gange, welche ein Theil der Mitglie— 
derſchaft der Legislatur zur Annahme 
empfiehlt, damit in Zukunft bei der 
Eintragung von Beſitztiteln das Tor— 
rens⸗Syſtem allgemeiner befolgt werde 
als jetzt. Die Gegner der Vorlage 
wollen dieſe abgeſchwächt wiſſen durch 
einen Zuſatz, welcher es dem Nachlaſ⸗ 
ſenſchafts-Richter anheimſtellen ſoll, 
die Eintragungen nach dem Torrens— 
Syſtem vornehmen zu laſſen oder 
nicht. Die Befürworter ſind mit dem 
Wortlaute des Zuſatzes nicht zufrie— 
den und wollen verſuchen, heute in ei— 
ner Börſenſitzung aus der Gegenpartei 
beſſere Bedingungen herauszuſchlagen. 

Die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Feuerwehr, welche beim Finanz-Aus— 
ſchuſſe des Stadtrathes mit ihren Bit— 
ten um Gehalts-Erhöhung keinen Er— 
folg gehabt, wollen jetzt mit ihren 
Geſuchen an den Stadtrat ſelbſt 
gehen. Sie haben zu dieſem Zwecke 
ein Zirkular aufgeſetzt, in welchem ſie 
darthun, daß ſie, praktiſch genommen, 
ohne Unterbrechung im Dienſt ſein 
müſſen, und daß ihr Lohn ſich auf 


‚I nicht mehr als 13 Cents die Stunde 


ſtelle, obgleich ihre Beſchäftigung eine 
ebenſo anſtrengende wie gefährliche ſei. 
Dazu komme noch, daß ſie von Jahr 
zu Jahr, und manchmal noch öfter, aus 
einem Spritzenhauſe nach dem anderen 
verſetzt würden, woraus ihnen große 
Umzugskoſten erwüchſen, von den 
Unannehmlichkeiten gar nicht zu reden, 
mit welchen ein ſo häufiger Wechſel 
des MWohnort3 verbunden fei. 
Stabt-Elektrifer Ellicott ift der 
Anfiht, daß der Mayor etwas zu vor— 
Tchnell mar, indem er fich abjprechend 
über die von ben Aldermen Connery 
und Young und ihm, Ellicott, empfoh- 
Ienen Abftufungen der Telephon-Ra- 
ten urtheile. Herr Ellicott will gelten 
laffen, daß die Raten über ein be- 
ftimmtes Höchftmaß nicht hinausgehen 
follten, meinte aber, das jei felbftver- 
jtändlich, da ja der Stabtrath in die- 
jer Hinficht eine Grenze bereits bei der 
Ertheilung des Freibrief3 an die Ge- 
felichaft gezogen habe. Ym Uebrigen 
werde fich bei einem Vergleich zmifchen 
den jet in Kraft befindlichen und den 
empfohlenen Raten 
zeigen, dafp die neuen Abftufungen im 
Sntereffe der Kundjchaft liegen, ganz 
abgefehen davon, daß ja das Komite 
au die Erhöhung der von der Gefell- 
Ihaft an die Stabt zu leiftende Abga- 
be von 3 auf 5 Prozent befürmorte. 


———o+0°0 — 
Ein Wert der Rädhftenliche. 


Das Set für die Nothleidenden in Schweden 
und Finnland, 

Morgen Abend findet alfo das aus 
langer Hand forafältig vorbereitete 
Yelt im Auditorium ftatt, deffenErtrag 
für die Nothleidenden in Schweden 
und Finnland beftimmt ift. Die Lei- 
tung bes Weltes liegt in den Händen 
der norivegifhen Nationalliga von 
Chicago, einer 7000Mitalieder zählen: 
ben Bereinigung. 

Luther Laflin Mila mird den 
Yelttheilnehmern die troftlofe Nothlage 
Ber Bewohner der von Hungersnoth 
heimgefuchten Gebiete jchildern und 
da3 Chicago Orchefter unter Leitung 
bon Theo. Thomas die Anftrumental- 
mufif fpielen. Das Programm enthält 
hauptſächlich ſtandinaviſche und dä— 
niſche Muſikſtücke. Der norwegiſche 
Glee Klub und die vereinigten norwe— 
giſchen Geſangvereine werden in Chor- 
borträgen, Frau Ragna Linne, Frau 
Auqufta N. Posner und Victor Sin: 
cere in Einzelvorträgen mitwirken. 
Auch Drgelfpiel Seitens Leone 2. Key, 
Lagerta Meyer und Signe Qund-Ro- 
bert fteht auf dem Programm, Wm. 
Gerner iſt Vorſitzer bes Anordhungs- 
ausfchufjes und Marius Kirfeby Lei- 
ter des Sammelausſchuſſes. 


Baffer-Bulletin. ; 


Laut Beriht des Gefundheitamtes 
tft heute das ftäbtifche Leitungsmaffer 
aus allen Bezugsquellen von fehlechter 
Beichaffenheit und follte vor dem Ge- 
brauche abgefocht werben. 


* Gupt. Schloßmann berichtet, daß 
im Februar 575,868 Geldanweiſungen 
im Gefammtbetrage von $9,227,922, 
eine Zunahme von 104,240 Stüd, und 


re J 


„Ab endpoſt⸗⸗ Chicago, Bittwoch, den 4. Marz 1903. 


alsſchmerzen 


hält viele Binder von ber 
Schule ab, 


wenn aber eine Flaidhe 


TONSILINE 


ift 
Salspeilmittel der Welt. 
i alsjchmerzen jeder Art ſeht ſchnell 
ft eine pofitive, nie berjagende 
und fAonelle Kur für wehen Mund, Si 
ferfeit und Bräune. Cine Heine Wlafe 
Toniiline häft länger vor als fat ir 
gend rin Fall von Halsſchmerzen. 
25 und 50e bei allen 
. Apotbelern. 


The Tonsiline Co., 
Canton, 


Meifler der Zunft. 


Einbrecher plünderten den Laden 
der Bullard & Gormley Co. 


Erbdeuteten für 82000 Waaren. 


Ein Pfandleiher verfuchte fich erfolgreich als 
Deteftive. — Derduftet. — Diebesbeute zu 
Tage gefördert. —,,Drahtanzapfer‘' ding: 
feſt gemadt.— Eine Kugel fein £ohn. 


— — 


Da jede Thür und jedes Fenſter 
durch eleltriſche Einbrecheralarm-Vor— 
richtungen geſichert war, drangen Diebe 
vom Dache aus durch das Oberlicht in 
die Eiſenwaaren- und Juwelenhand— 
lung der Bullard & Gormley Compa— 
ny, Nr. 78 Randolph Str... und ftah- 
len Maaren im Werthe von $2000. 

Die Eindrecher erflommen das Dach 
des vierjtödigen Gebäudes unter Be- 
nußung der Rettungsleitern. Dann 
hoben fie mehrere Glasfcheiben aus, 
befejtigten einen Strid an einem Trä- 
ger des Dberlichts und ließen fich an 
ihm auf den Dachboden hinab. Von 
dort gelangten fie ohne Schiierigfeit 
in den Laden. Nachdem fie unter den 
Vorräthen forgfältige Auslefe getrof- 
fen hatten, öffneten fie ein Senfter im 
1. Stodiverf, durch welches fie ihre 
Ylucht bemerfftelligten. Wenige Mi- 
nuten jpäter waren eine Anzahl De— 
teftives zur Stelle; die Diebe aber 
hatten fi und ihre Beute in Gicher- 
heit gebracht. Sie hatten außer etwa 
$100 in Baar, 30 goldene Tafchenuh- 
ren, Tafeljilber und eine Menge Ra- 
firmefjer ergattert. — 

„Die Einbrecher müſſen mit dem In— 
nern des Gebäudes und der Ladenein— 
richtung vollkommen vertraut geweſen 
ſein,“ ſagte Herr Gormley. „Sie wuß— 
ten zweifellos, daß Thüren und Fen— 
ſter, ſowie der Kaſſenapparat, durch 
Einbrecheralarm-Vorrichtungen ge— 
ſichert waren. Sie ſparten ſich die 
Plünderung des Kaſſenapparats bis 
zuletzt auf, denn deſſen Alarmvpvorrich— 
tung und die des Fenſters, durch wel— 
ches ſie das Weite ſuchten, ertönten faſt 
gleichzeitig.“ 

Der Pfandleiher Harry Goodman, 
Nr. 2918 Clark Str., erwirkte ge— 
ſtern die Verhaftung von John Miller 
und W. Evans unter der Anklage, am 
Sonntag Nachmittag einen Einbruch 
in ſeinen Laden verübt und 35 ver— 
goldete Uhren, 25 goldene Ketten, 15 
Ringe und ſieben Paar Hoſenträger 
geſtohlen zu haben. Seinen Angaben 
gemäß wollten ihm die Verhafteten 
drei Revolver verkaufen. Er lehnte es 
ab, die Waffen zu erſtehen. Am Nach— 
mittag wurde dann der Einbruch in 
ſeinen Laden verübt. Am nächſten 
Morgen habe er ermittelt, daß die An— 
geklagten die drei Revolver, welche er 
nicht kaufen wollte, ſowie eine Anzahl 
aus ſeinem Laden geſtohlener Sachen 
einem an Van Buren und Clark Str. 
etablirten Pfandleiher verkauft hatten. 
Geſtern Nachmittag ſah er Ebans an 
Clark und Van Buren Str. umherlun—⸗ 
gern und erwirkte ſeine Verhaftung. 
Später ließ er Miller dingfeſt machen, 
dem er an Clark und Madiſon Straße 
begegnete. 

Frau R. Penocci, die Gattin eines 
an Van Buren und Robey Str. anſäſ⸗ 
ſigen Schankwirthes, erwirkte geſtern 
einen Haftbefehl gegen Charles Sten— 
gel, den Schaffner eines elektriſchen 
Straßenbahnwagens der Van Buren 
Str.Linie. Sie bezichtigt den Ange— 
klagten des Diebſtahls. Ihren Anga— 
ben gemäß ließ ſie in dem von Sten— 
gel bedienten Straßenbahnwagen ein 
Taſchentuch liegen, in dem eingeknotet 
1 eine Anzahl Schmudjadhen befan- 

en. 


Ein Mädchen fand das Tafchentud 
mit dem fgitbaren Inhalt und über- 
gab e8 dem&chaffner, der e3 fpäter ber 
Frau Penocci zuftellte, die er in ber 
MWagenremife traf. Frau Penoecci be—⸗ 
hauptet nun, ‚daß zmei Diamanten 
fehlen. Stengel betheuert, ihr da3 Ta- 
fhentuh nebft Inhalt übergeben zu 
haben, mie er e8 von dem Mäbchen er- 
bielt. 

Der Schantwirth Wın. €. Allen in 
Hammond, Ynd., ließ geitern von fei= 
nem farbigen Hausfneht den Raum 
zwifhen Eisfehrant und der Wand 
reinigen. „Zu feiner nicht geringen 
Verwunderung ‚wurben Werthpapiere 
im Nennmwertfe von $2500, fomie 
mehrere Befititel zu Tage gefürbert, 
die Montag Naht aus dem Geld- 
franf im Kontor deswSenators Carl 
Sunbberg, Nr. 5915 ©. Haljteb Str., 
gehoben —————— 

hatte | ber. 


” 


nl 


— 


Verhaftung durch fie nicht verrathen 
zu werben. ! : 
Die Polizei fahndet auf ben 22- 


jährigen Roy MeRilzie, der fett Mons 


tag nach unbelannten Regionen ver= 
buftet ift, nachbem er ala, Kolleltor 
ber firma Coof & MeLain, Nr. 56 
Dft 39. Str., $300 unterfchlagen hat. 
Am Dienftag erhielt die Firma einen 
Brief, in dem MeKilzie abrechnete 
und erklärte, da er nad dem Meiten 
zu gehen beabfichtige, und daß er, jalla 
er auf Gold ftoßen follte, da3 Geld zu- 
rückzahlen werde. 

Auf einem Felde in der Nähe von 
Chatham, IU.,murben geftern 6 hiefige 
Zelegraphiften und ein Schantwirth 
bon Springfield verhaftet, ala fie im 
Begriffe waren, dieDrähte anzuzapfen, 
um das Refultat der Pferberennen 
früher ala die Befiger derWettbuden in 
Springfield zu erfahren und  biefe 
dann nah allen Regeln der Kunft 
Tchröpfen zu föünnen. 

Ein Stredenarbeiter hatte fie be- 
obachtet und die Behörden in Spring: 
field benachrichtigt. Sheriff Brainerd 
und eine Anzahl feiner Mannen fub- 
ren auf einer Nangirlofomotive nad 
dem Ihatorte und verhafteten bie Mif- 
fethäter. Die dingfeft gemachten ITe- 
legraphiften gaben ihren Namen ala 
U. W. Graham, Wm. Bennett, An 
drem Swan, Charles Anderfon, Tho- 
ma3 Manning und %. 2. Elements 
an. Sie behaupteten anfänglid, nur 
beabfichtigt zu haben, den Namen einer 
Chicagoer Kommiffionzfirma zu er= 
mitteln, die Privatnotirungen ber 
Ehieagoer Börfe an Wintelbörfen im 
füblichen Illinois übermittele. Später 
aber gab Swan zu, daß er und feine 
Genojien beabfichtigt hätten, Wettbus 
denbefiter und Buchmadher in Spring= 
field zu fchröpfen. 

Hrederid U. Barr, Nr. 944 Walnut 
Str., begegnete geftern Abend an 12. 
und Clart Straße zmwei talienern, 
die fi) in die Haare gerathen waren. 
Er verfuchte, die beiden Kampfhähne 
zu trennen, wa3 zur Tolge hatte, daß 
einer der Kerle auffprang, einen Re= 
bolver 30g und ihm eine Kugel in bie 
rechte Seite jagt. Die SYtaliener 
machten ji aus dem Staube. Barr, 
defien Zuftand zu feinerlei Befürd- 
tungen ®Beranlaffung gibt, befindet 
fih in ärztlicher Behandlung. 

Der 16jährige Edward Mullee, mel- 
her vor etwa einer Woche an Xod Str. 
feinen Freund George Eggert erfchoß, 
wurde gejtern von einer Koronersjury 
unter $5000 Bürgfchaft den Großge- 
ſchworenen überwieſen. 

Am Fuße der nach ſeiner Wohnung, 
Nr. 296 Illinois Straße, füh— 
renden Treppe entdeckte geftern 
Abend Charles Eckboom, in eine 
Zeitung gewickelt, die Leiche ei— 
nes etwa zwei Wochen alten Kna— 
ben. Er benachrichtigte die Poli— 
zei, welche den grauſigen Fund mittels 
Ambulanz nach Gavins Beſtattungs— 
geſchäft, Nr. 226 N. Clark Str., 
ſchaffte. 

Die elfjährige Alice Lindgren, 
Adoptivtochter von Herrn Lindgren 
und Frau, Nr. 630 Winona Str., 
hatte fich geftern in der Schule unge- 
zogen benommen. Gie war erft furze 
Zeit zu Haufe, als fie durch das Tyen- 
fter ihre Zehrerin fah, welche fam, um 
mit ihren Eltern Rüdfpradhe zu neh- 
men. Aus Furcht por Strafe wartete 
Alice die meitere Entmwidelung ber 
Dinge nicht ab, entwifchte "durch die 
Hinterthür und murbe feither nicht 
mehr gefehen. 

Der Zimmermann D3lar Anverfon, 
melher Nr. 9033 Superior pe. Io- 
girte, wird vermißt, und feine Freunde 
befürchten, daß er Gelbitmord began— 
gen hat. Er mar feit mehreren Wo- 
en jhwermüthig und hatte feinen Be- 
fannten erzählt, daß er des Nachts 
Stelette jehe. * 


Bie Zurdt vor Schwindel \ 


Hält viele Leute ad, eine gute Medizin zu 
verfucden. * 

Magenleiven find fo allgemeim-und 
in den meiften Fällen jo fchwer zu hei- 
len, daß die Leute geneigt find, jedes 
Mittel, das eine dauernde, vollftändige 
Heilung von Dy3pepfie und Unverbau- 
lichkeit verfpricht, mit Mißtrauen zu 
betrachten. DBiele bilden fich viel auf 
ihre Klugheit ein, fich nie befehmwindeln 
zu laffen, befonder3 nicht ‚in Mebi- 
zinen. 

Diefe Furcht, befchwindelt zu mer- 
den, läßt fich auch zu meit treiben, fo 
meit in ver That, daß viele Leute jah- 
relang lieber an fhwacher Verdauung 
leiden, al3 ein menig Zeit und Geld zu 
opfern, um die Vorzüge einer Arznei 
zu verfuchen, die jo zuperläffig und 
allgemein gebraucht wird, al3 Stuarts 
Dyspepfia Tablet3. . 

Nun find Stuart3 Dyspepfia Tab- 
let3 in einem michtigen Buntte ganz 
verfchieden von gemöhnlichen Patent- 
Medizinen, au3 dem einfachen Grunde, 
daß fte feine geheime Patent-Mebizin 
find, ihre Zuthaten find fein Geheim- 
niß, ſondern die Analyfe zeigt, daß fie 
die natürlichen Verdauungsitoffe ent- 
halten, reines Afeptic Pepfin, die Ver- 
dauungsfäuren, Golden Seal, Bis- 
muth, Hhbrafti3 und Nur. Sie wirken, 
nicht abführend, noch beeinfluffen fie 
irgend ein Organ fehr ftark," fonvern 
ie heilen Unverdaufichfeit nach dem 


vernünftigen Plane, die genoffenen 


Speifen vollfländig zu verbauen, ehe 
fie in Gährung übergehen, fauer wer⸗ 
ben und Unbehn en berurfacdhen. Died 
ift das einzige Geheimniß ihres Ers 
folge3. - 

Abführ-Pillen haben nie und fönnen 
nie Unverdaulichkeit und Magenleiben 
furiren, denn fie wirken ausſchließlich 
auf die Eingemweide, während das gan- 
ze Leiden thatfählih, im-Magen Liegt. 

Stuart3 Dyspepfia Tablets nach jes 
der Mahlzeit genommen, verbauen die 
Speife. Das ift dad Ganze. Effen, nicht. 
verbaut ober verbaut, iſt Sr ba 
ed Gafe, 


IJeitt 
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gebadenen 
Biscuit 


waren geſtern 


Uneeda Biscuit 


ie 


find heute . 


Uneeda Biscuit 


werden morgen fein 


 Uneeda Biscuit 


ur verfauft in Im:er-feal Dadeten 


NATIONAL BISCUIT COMPANY 


Sieht bös aus. 
Ein Streik der Metropolitan-Hod;- 
bahner zu erwarten. 


Ser dritte Maun gefunden. 


£atmlegung des Betriebs der People's Gas: 
werfe geplant. —Mafchiniften und Beizer 
von Pöfelfirmen am Streif. — Sonftiges 
vom Felde der Arbeit. 


Bu 


Der au E. D. Pratt, W. E. Dom: | 


ning, ®. %. Bromn, R. Bage und U. 


E. Mallon bejtehende Volljtredungss | 


ausfhuß der Union der Angeftellten 


der Metropolitan-Hochbahn hat heute | 
Vormittag dem Betriebsleiter der | 
Bahngefelichaft, H. M. Brinderhoff, | 


Männer, Fommt zu mir. 


heile und Keile IhneN für 


„Sprecht isgleih vor, wenn Jh. leidet” 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 
130 Dearborn Str, Ecke Madison. 


Dad ältefte 


und größte mediginifhe Imftitwt im Staate, 


Junge Männer, alte, oder 


RNerven{hmwäde, 


Männer mittleren Alters. 
pberlorene Lebenstraft, 


nerdös, micdergefhlagen, fr Geichäft oder Mrdeit untauglic, 


bie 


efelligkeit, Shüchternheit etc. — die 


ftellt — eine 


olge vo 


n Yerungen oder orguniiche Ehmäde, Ubneigung 
raft wiederherges 


gründliche Hellang. Blut » Vergiftung 


in allen Stadien dauernd geheiltdurh jiere Mittel. Hatn: 


und Blafe 


nleiden jchnefl furirt; aub Hämorrhais 


den und WAftersKrankpeiten furirt, Baricocele, 


Hydroce 
nidt gerne 


ia ehrtiher Dottor. 


fein Ehaeiden. Schreibt wegen 
frei. KsEtrablenslinterruchung frei. 


le und alle Krankheiten, ivegen melden Abr 
Euren Sousarzt foniultirt. Leichte Ubzahlungen ; 


ormular und „MinnersBug* 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


180 Dearborn Str. (2. Floor), Ede Madifon. 


ein Ultimatum überreicht, deffen Abs | 


lehnung eine völlige oder theilmeifeße- 
triebsjtörung auf den Linien Garfield 


Part, Douglas Part, Humboldt Park | zaprit yon as. E. Curtis & Co, M. | 


und Logan Square zur Folge haben 
dürfte. Das Ultimatum erklärt, daß 
die Union fich verpflichten will, feinen 


unbilligen Einfluß oder Zwang auf 


die gegenwärtigen Angeitellten ver 


um fie zum Beitritt zur Union zu ber= | 
- anlaffen, daß die Union aber verlange, | 
daß alle neuanzuftellenden Leute ber | 


Union beitreten müffen. Die Gefell- 
Tchaft fteift fich darauf, daß fie feinen 


Unterjchied zwifchen Union- undNicht- | ® 


union-Mitgliedern unter ihren Ange: 


jtellten mache und machen werde, baß | 


fie aber von denMitgliebern der Union 
berlange, fich zu verpflichten, friebfer- 
tig mit foldhen Angeftellten aufammen- 
zuarbeiten, welche fich nicht der Union 
anjchließen wollen. Die Vertreter der 
Union bezweifeln, dat die Bahngefell- 
Thaft e& mit diefen Berficherungen 
aufrichtig meine, und behaupten, daß 
eine Annahme ber Bedingung die Ver- 


nihtung der Union nad) fh ziehen | 


werde, da deren Mitglieder nach unv 
nad) dur Nictunion = Leute erfegt 
werden würden. Nur durch eine Ver» 
einbarung, laut welcher alle neuanzus 
ftellenden Hochbahner Mitglieder der 
Union werden müßten, ließe fich der 
Beitand der Union fichern. 

Dr. Emil ©. Hirfeh ift jet zum 
dritten Mann und Unparteiifchen bes 
Sciebsgerichtes erforen worden, mel: 
ches über die Forderungen der Ange— 
ftellten der Chicago Eity Railway Eo. 
verhandeln fol. Das Schiedsgericht 
bat heute bereit3 feine Arbeiten aufge- 


‚nommen, 


Die Lohnftala der Holzbearbeiter: 
Union ift von der Carsley Mfg. Eo., 
Edmunds Mfg. Eo., Reginald 3. Da- 
vid Co. und der Schweizer Mfg. Eo., 
melde zufammen 185 Holabearbeiter 
befchäftigen, unterzeichnet morden. Laut 
der Skala werben für Mafchinenarbeit 
drei und für andere Arbeit. zwei Cents 
die Stunde mehr, d.h. 28 und 30 Cts., 
bezahlt werben. 

Heute Nachmittag. find in ber 
Halle, 155 Wafhington Str., Bertre- 
ter der verjchiedenen Gemerfichaften, 
deren Mitglieder in Dienjten ber 
People's Gasgeſellſchaft“ ſtehen, ver⸗ 
ſammelt, um den Streik der Gaſome— 
ter⸗Inſpektoren auf andere Zweige je⸗ 
nes Rieſengeſchäfts auszudehnen. Die 
Gasfuhrleute, 
Dienſten der F. G. Hartwell Co. 
ſtehen, fordern, daß die Schiedsge— 
richtsbehörde der „Aſſociated Teaming 
Intereſts“ einen Verſuch mache, einen 
Ausgleich herbeizuführen. Die Beam— 
ten der Gasgeſellſchaft verſichern auf 
das Nachdrücklichſte, daß die Kunden 
der Geſellſchaft keine Unterbrechung in 
der Gaslieferung zu befürchten haben 
werden. 

Die Maſchiniſten und Heizer von 
Swift & Eo. und der Anglo-⸗American 
Proviſion Co., ſtreilen um Lohner— 
höhung. Sollte der Verſuch, unter 
Polizeiſchutz Nichtunionleute anzuſtel⸗ 
len, glüden, jo bürfte fich der Streit 
auf alle Betriebögmweige jener Firmen 
und auch auf andere gleichartige Ge- 
Thäfte im Pöeleibiftrift ausdehnen. 
Die Streiter hielten heute Mittag in 
einer Halle an der 52. Str. und Nfh- 
eine Berfammlung ab. 

Die Leute verlangen $3 Zagelofn 
und haben einen folden von $2.75 ab» 
gelehni: Sie erhielten bislang $2.50, 

$2.75 und $3. Die Streifer er- 


melde anjcheinend in | 


Die zehn Metallpolirer in der&arg- 


| Madifon Str., haben die Arbeit nie- 
; bergelegt, weil die fyirma fich weigerte, 
die-frühere Lohnfkala wieder einzufüh- 
ren. Es wurden heute Verſuche ge— 


Metropslitan = Hocbahn. auszuüben, macht, die Mafchiniften, Holzbearbeiter | 


: und Tuchbefchlager der fyirma, etwa 
| bierzig Mann, zum Anfchluß au ver- 
anlaffen. 
' Heute Abend halten folgende Ge- 
ı werffchaften Berfammlungen ab: 
Demmin Garten — 171 Caibsun 
ace. 
| Clothing Graminer® and Bufbelmen’s Unmen — 
| 167 Waſhington Str. 
Unity-Loge Nr. 7 der Wagenbauer — 
worth Avenue. 
Kutſchen- und Wagenbauer 
Milchkahrer — 617 Dapis 
Udroehäuſe⸗Arbeiter — 55 


5341 Went⸗ 
— 55 RM. Clark Str. 

Str., Evanſlon. 
.Clark Er. 


Vom Konſulat geſucht. 


Das kaiſerlich-deutſche Konſulat, 

109 Randolph Str., wünſcht den Auf— 

enthaltsort der nachgenannten Perſo— 
nen in Erfahrung zu bringen: 


Dannemann Jann. aus Ardorf 0Oftfries 
land), aupocblich im Staate Nebrasfı (Erbichaft). 

Dox ſch, Johann, aus NKoſſowo, zuletzt angeblich 
in Detroit, Mich. 

Dradert Georg Franı, aus Leiblis 
Darmftadt), 1788 geboren, im Welten als ars 
wer berftorben; deiien Erben werden geiucht. 

Ewernz, deſſen Ebeirau Katharina, geb. Weber 
Michel Weber nnd Johann Beder, alle angeb= 
lich in Chicago. 

Goldihmidt, Philipp, aus Gehrden bei Hans 
nover, jeit 1883 angeblich in Chicago. 

Güttler, 2. aus Gamburg a. Saale, angeblidy 
in Milwaufee. 

Harmiſſch, Karoline, verw. Nabnfe aus 
Jag dſchüg, früher in Sheboygan, Wis. 
ſchaft 


(Heſſen⸗ 


Groß⸗ 
Erd⸗ 


Hopff, Otto Henrich Richard, aus Preyzlau, geb. 
2 al 


1848, auch deifen Frau Ride aus Süddentich» 
fand, zuleht 1882 im Chicago. 

Kanyd ifanin), Emma, Wittwe von Nobann 
Kanzy, aus Sczepanowitz (Schleiien), angeblich 
früher U21 Wolftam Str., Chicago. 

Krüimmel, Selnr., neiucht von Verwandten aus 
Ottenien, angeblik im Chicago. 

Rüdler, Wilhelm, Päder 
bis 1897 in Ebicage. 
Langenfeld Sein, 
provina, 70 Jatre alt, ſeit vielen Jahren ım 

Amerila, irgendwo im Starte Wisconfin. 

Nidots, Karl, aus Kottweiler-Schwan, angeblich 
Muiiler in Ehrcage. 

Otto, Beter, auß Treis a. d. Moiel, angebl:h in 
Chicago. 

Negel, Emil, aus Jaſtrow in Weſipreußen, jetzt 
angeblich in Detroit. Mic. 

Röntaen Hermanu. geb. 9. Mai Iaho ın 
Großbergbaufen (Mbeinprovinz), angeblid in 
Chicago. 

Schmin,. 
Brand PBaulebard, Chicago. 

Tiffe oder Tiffei, ram, Steinmek, geb 13. Der 
zerber 1843 zu Münfcelbura, früher angeblich 
in Maflato, Minn., Ror 4M. 3 

Wollt, Aobann Adam, aus Kobnbah (Heilen), an» 
geblich in Chicago. 

Wrobfewsti, Thbeodor. Sattler, aus Hordel 
Mreis Geiſenlirchen), 443 Jahre, vor zehn Jah— 
aan in Chicago. 


— — —— 


Hautanſchwellungen ſind ſchreckliche 
| Leiden für die Kleinen und für manche 
älteren Leute. Leicht geheilt. Doan's 
Ointment verſagt nie. Augenblickliche 
| — dauernde Heilung. In 

jeder Apothele, 50 Cents. momi.ie-anı 


deb. 13. Janugr 1878, 


ans Hennef. Rhein— 


Tony, aus Düſſeldorf, früher 4557 


Aus den Po lizeigerichten. 


——— — 


Der abgewieſene Freier wird wild. — Die 
Diamanten der frau Groß. 


Wm. Heh ftand Heute Vormittag 
vor Polizeirichter Kerſten und das 
tam fo: er war mit Frl. Annie Me—⸗ 
Donald, 70 Nord Clark Str., verlobt, 

diefe hatte aber die Verlobung aufge⸗ 
| hoben und fich gemeigert, William zu 
empfangen, al3 er geftern Abend bei 

ihr vorfprad. Darob war er er: 

grimmt, bie Tifhe und Stühle zer- 

Ichlagen und war erft zahm geworben, 

ala auf das Hilfegefhrei non Frl. An- 

nie ein mutiger Blaurod, mit Namen 

Scott, erihten. Der Wütherich wurde 

nach der Bezirtämache an der Dft Chi: 

cago Ave. gejchleift und heute um $25 

und bie Koften geftraft, nahbem An- 

‚nie dem Kabi die Gefhichte erzählt 
Dann wandte Annie dem einit 


An, daß fie den Ausftand auf die“ — ſchnöde den Rücken 


vorerwãhnien Betriebs zweige ausdeh⸗ 
nen erben, fall Bis Beute Mbend ih⸗ 


ee 


ip 


Fair Winifred Groß, 421 48. Str., 
W t ın © ie: 


ehalten, 
welche dreu 


Zinmer 216. Eorechſtunden ieden Tag don 8.80 Vormirtıgs 5:8 6.N Wbends. — Arbeitkleute 
werden Zeit Funden Dienfteg, Donnerftag und Samfian Abends vorzufprehen. Office offen bis 
9 nr Abends Sonntags:Sprehftunden: von 9 Borm. bit 1 Ihr Nam. mi* 


| Seannette Strong dort ala ihr Eigen- 
thum beanspruchte, ein Auftritt, ber 
äußerſt tragiſch war. Biele elegant 
gekleidete Damen wohnten der heute, 
nach verſchiedenen Aufſchüben endlich 
| vor Richter Martin ftattgefundenen 
Verhandlung bei. Frau Strong er: 
' zählte, daß fie im legten April Frau 
ı Groß, mit der fie Damals qut befreun- 
det war, in ihrer Wohnung, 5048 
| Forrejtoille Ane., befutcht habe. Alg fie 
am Tage ihrer Heimtehr ihreSchmud: 
fachen in den Koffer padte, fei Frau 
Groß zugegen gewefen. Die Zeugin 
begab fich, ihre Arbeit unterbrechend, 
in’3 Badezimmer, und fchloß, zurüd- 
ı gefehrt, den Koffer. Als fie biefen 
| am nädhiten Tage daheim auspadte, 
follen die Diamanten und Ringe ge- 
ı fehlt haben. Die Frau mill Frau 
| Groß telephoniich benachrichtigt, und 
; diefe foll fie gewarnt haben, - vorfichtig 
zu fein bei der Erhebung von Befchul- 
| Diqungen. Vor einigen Wochen fah 
.| Zeugin Frau Groß in jenem eleganten 
| Hotel und will bemerkt haben, daß bie- 
| fe Dame die verfhwundenen Diaman- 
ten getragen habe. Auch ermittelte 
| Frau Strong angeblid, da Frau 
| Groß unlänagft einige Diamanten neu 
ı einfafien ließ. Eine ganze Anzahl 
| Seuginnen jagten aber aus, dah Frau 
| Groß jene Schmudfadhen -jchon - feit 
| Schren aehabt habe, und der meile 
Kadi wies die Klägerin daher ab. 
Ze 


Ter Begründer von Auerbads 
RKeller. 


Auerbachs Keller in Leipzig ver- 
dankt ſeine Entſtehung und ſeinen Na— 
men einem bedeutenden Gelehrten, 
Heinrich Stromer aus Auerbach in der 
bayriſchen Oberpfalz. 1482 geboren, 
ſtudirte Stromer Medizin und wurde 
ſchon in ſeinem 26. Lebensjahre zum 
Rektor der Univerſität Leipzia. im 38. 
in den Leipziger Rath gewählt. Als 
Gelehrter und Arzt genoß Henricus 
Auerbacenſis einen großen Ruf und 
ſtand mit bedeutendenHumaniſten, wie 
Petrus Moſellanus, Reuchlin, Eras— 
mus, in Verbindung. Er war der Er— 
bauer und Befiker von AuerbahsHof - 
an der Grimmaifchen Straße in Reip- 
zig, de3 Grundftüdes, zu welchem ber 
aus Goethes „Fauft“ befannte Keller 
gehört. Unter feinen mebdizinifchen 
| Schriften behandelt eine bie Frage, 
' ob der Weintaufh eine Erkrankung 
| des Kopfes, des Gehirnd und ber von. 
| diefem ausgehnden Nerven fei. Der 
„Leipziger Stabtardinar Dr. Wut: 
mann bat das Leben und Wirten de3 
einst hochangefehenen und 1542 ber- 
ftorbenen Mannes jüngjt in einer be— 
fonderen Schrift behaftbelt 


—+1——- 


* Dem Meichenfteller Geo. W. Dibis 
wurden bon Gefchmorenen im Bundes 
freiögericht geftern .$10,000 Schaben- 
erfa für Verlegungen von der Balti- 
more- Ohio⸗Bahngeſellſchaft zu⸗ 
geſprochen, eine ungewöhnlich große 
Summe. 


— Boshaft. — „Alſo Ihr Kollege 
hat eine ſo loloſſal reiche Frau gehei⸗ 
rathet; kann er ſich denn mit ihr ſehen 
laffen?“ — „O ja: auf dem Jahr⸗ 
martt!“ 

nee 


BROWN’S Trocnes- 1 
Our von Jon 3. Brenn & Son, Boom, 


Bringen fofortige Hülfe bei 
1 Seiferkeit, 





 SCHROEDER 5 


465-467 MILWAUHEE WAVE. 
COR CHICAGO AVE; 


Kopfschmerzen. 


Ropffäämerzen, Nervofität, p1S in den Augen 
fugeln, Schwindel u. f. iw. find die Folgen von 
Augenfehlern verihiedener Urt, 
meiften Fällen dur pafjende Yugengläfer fofort bes 
Schroeder’8 Augengläfer 
deifen, weil ſie durch wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
genau angemeſſen werden. 

Die Unterſuchung koſtet nichts: 

Genau angemeſſene Gläfer find 7 

ebenfo billig wie werthiofe fers 


tige Brillen oder von Unerfahres 
nen angemejjene. 


HENRY SOHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


die in ben 


jeitigt werben. 


Brieffaften. 
*3 Rechtsfragen find direlt an die „Abendpoft® 
‘ icht 


N: 
— „Ihe Mummy amd the 


. — „Ihe Wüite Horje Inn.“ 
—Begoy from Paris,” 

. — „Superba." 

. — „The Emerald 


. — Un mwelhem Xage der betr. 
imt legten Dezember bon den 
———— abfuhr, haben wir nicht feſtſtellen kön⸗ 


Transportdampfer 


x. — Rir würden Khnen nicht rathen, für 
Ihr Leiden zu Potentinedizinen Ihre Zuflucht zu 
Geben Sie ſich bei einem tüchtigen Arzt 
in Bebanbfung. 

Alter Abonnent. 
ift das Deutiche Rei „ein eiwiger Bund“ und der 
Kaifer ift Bundesfeldherr, deifen Befehl das baiti» 
ihe Hcer aber nur im Kriege unterfteht. 
trfel 19 der BVerfafjung können Bundesglieder, weis 
he ihre Pflichten (dazu gehört natürlihd au 
Heeresfolge im Rriegsfall) nicht erfüllen, im 
der Grefution dazu angehalten werden. 
erflärung bedarf der Katjer allerdings der —— 
mung des Bundesrathes, 
auf das Bundesgebiet ſelbſt erfolgt iſt. 

Sujar. — Das 3. Huſaren-Regiment von Zie⸗ 


iſt der* Oberftleuts 
An Danzig liegen das 1. 


=> 


„A Gentleman of France.” 
— „Pariſer Pflaſter.“ 
pera 8 o u fe.—Baubdeville. 
sert jeden Übend u. Sonntag auf 


d ——— Mufen m —Gamftags 
* Sonntags iſt der u. toftenfrei. 

icago Art An 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


ee — 


Daß Recht zu gähnen. 


— Nah der Verfafjung 


an ers 
o 


ftitute,— Freie Befußss 


fofern nit ein Angriff 

Die Japaner, die da? parlamenta= 
rifhe Shftem vom Abendlande über» 
nommen haben, wenden e3 mit großem 
Eifer und fehr jtreng an. Sie haben 
eine ehr ernfte Auffaffung von den 
Abgeordneten, 
jetzt eine bezeichnende Thatſache 
richtet wird. Eines Tages gähnte ein 
Abgeordneter in Tokio. 
würde wohl kaum einer darauf ach— 
ten, im fernen Oſten gab es deswegen 
einen großen Skandal. 
quent wurde vor Gericht geſtellt, ſchul⸗ 
dig befunden, die geſetzlichen Einrich— 
tungen ſeines Landes nicht genügend 
geachtet and ſich der Regierung ſyſte— 
matiſch mißliebig gemacht zu haben, 
und er wurde verurtheilt. Das iſt wohl 
das Ideal einer Geſchäftsordnung. 
Mehe dem, der den Mund zu weit auf- 
thut— märe-e3 aud) nur zum Gähnen. 


Brandenburgifhes) 


nant von Keszycki. 
Leibhuſaren-Regiment. 
Alter Leſer. — Maſſenverwalter der Dime 
Savings Pant ift Edwin J. Zimmer, Zimmer 518 
. 184 LaSalle Straße. Er wird Ihnen alle ges 
wünfchte Austunft ertbeilen. * 
. — Wenden Sie ſich an den Hilfs— 
Baukommiſſär O'Shea im Rathhaus. 


Pflichten der 


Buchbindereien 
find: Barrett Bindery Co. 180 Monroe 
Shop Bindery, 171 Madiſon S 
berg & €o., 71 Late Str., W. 
Dearborn Str., M. 


Anderwärts 


A. Donohue & Go. ., 407 Beats 
born Str., The Henneberry Eo., 194 &. Glinton 
Str., Ringer & Hergberg, 108 Nandolph Str. 

B. Prof. Loeb iſt ſeit Beginn des Jahres 
Mirgtied der Fakultät der Univerfität bon SKalis 


Der Delin- 


Fred 9. — Eine befondere Schule für Argi> 
tetten gibt e8 hier nicht, indeffen wird im Urmour 
of Zechnicology, 00 Armour Üvente, 
Unterriht in der Arciteltonif ertheilt. 

. — 63 gibt hier eine ganze Anzahl von 
: American Conjerbatory 
of Mufic, 243 Wabafh Ape.; Balatfa Mufical Col: 
Chicago Mufical College, 
diefer Anftalten 


guten Muſikſchulen, 
Mandolph Str.; 


würde Ihrem Zwecd entſprechen. 
I — Sie können die Sendung als Poft- 
padet abgehen lafjer und bi8 zum Beitimmungsort 
i Das Porto beträgt 12 Cents das Pfund, 
die Einfchreibegebühr i i 
Sendungen einſchreiben zu, laſſen) ſtellt ſich auf 8 
ſents. Den Zoll hat der Empfänger zu entrichten. 
. — Wenn Sie hier nicht Bürger geworden 
jo fann man Sie im 
zur Grfüllung der Militärpflicht 
Sie — jo wird nach zweijähri 
ſchland das amerikaniſche 
gehalten und Sie können ebenfalls eingezo⸗ 
So lange Sie hier ſind, kann man 
Ahnen jelbftverftändlih gar nichts anhaben, i 
i Sie Bürger find oder nicht. 
. 4. — 1) Das erite Papier nüst Ahnen 
und jelbit Das volle Bürgerredht Tann Sie 
im Falle der Nüdfehr vor der Strafe nicht Thüten, 
3 deutfche Gefek auf die Entziehung von 

fli j Sie fünnen mit Geldbuße 
und mit Gefängnik beitraft werben. i 
ten für 5 Cents. 
Die Namen der Gejellfchaften erden 
‚ wenn die Sadhe zur Verhandlung fonmt, 
veröffentlicht werden. Dab fi eine Gefellihaft ei= 
Merjtoßes gegen die 
gibt ihr ſſcherlich fein Recht, 
Verpflichtungen zu entzichen. 
— Wenn der Werth des geitohlenen 
Gegenttandes "nicht über $15 beträgt, 
dem Gefche der Dieb verurtbeilt werden zu Ein» 
fperrung im -Gountpgefängniß oder im Urbeit3haufe 
i e8, und zu einer Geld» 
buße bis zum Petrage von 8100. Ein Mindeitmak 
der Strafe ift nicht gefekt. 

Scejerin Milm. — Wenn diegenige Perjon, für 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarft. Alle Ahner fkhtehe 


em Aufenthalt 
ürgerreht für 


olgende GrundeigenthumssWebertragungen in ber 
= von 91000 und darüber wurden amtlid ein: 


3.82; 53. Str., 44 F. met. 

b 50181, Moſes €. 
Willis Smith, $25,000. 

gend Orunditüd, Willis Smith an Augufta Lebs 


, 20 $. weſtl. von Wood Etr.z Nordir., 
Grundeigenthum,, J 
en an George H. ne 421,500. 
bon 54. Str., Oftfr., 
x1503, Wındfor French "an Abraham Schumas 


0 8. fübl. von 64. Str, Ditfe., 


Gogiciton Aye. t 
»9%X125, Solomon Loewenftein an Kohn unnca, 


fhuldig aemadt, 
fich ihren Tontraftlis 
von Coles Ave., 
ne on Nathan Lowih, $4, 000. 

bon Gampbell Xpe., Südfr. * 
5. Barbee an La Verne W. 


von Hermitage Ave., 
50x108, J. Guetſchow Ir. 
5 Brii, $1,500. 

. Place, 238 5. mweitl. von State Str,, F 
.25x124, &. Ernigenburg an Bert Stamp, 82,800. 


3 %. 
ont, 50X1235, U. 9. 
fg. Go., $1,00. 
114. Str, Wi F. öitl. von State Str., 
25x10], 6. Yen —— an A. i 
Emerald Ave. 8 { 
front, 25X154, 6 


‚00. 

121 8. mweftl. von Morgen Str., Nordfr., 
“1m, und andere8® Grundeigentbum, 3. N. 
mann an Frank X. DOpiatt, 81,700. 

@. 28 5. weftl. von Stewart * Süd: 
front, —— A. A. For an Win. 


v6.600 
Str. "50 0 füdl. von 62. Str., ER 


& eingegangenen Vertrages nicht erfüllt, 
Sie den PVerluft der- Bürgihaftsjumme zu Fürchten, 
Reiter künnen wir Ihren nichts jagen, i 
‚ was für eine Bürgjhaft Sie übernommen 
| Gaben und für wen Sie fie übernommen haben. 

8; . — Die bei Einreihung der 
Klage zu entrichtende Gebühr beträgt bier ın »Coor 


Hil an Liberny 


. Bofji an Rate U. Date 


Anna 6. Lincoln Ape. — Sie find zum bol- 


Arbeits lohnes berech⸗ 


— M Die Adrelſe des John Miller iſt 
— 2) Die Arefie des Konſtab⸗ 
— 3) Die Verfiherungs: 
Raten fjog. Surety Companies find verfchieden, Je 
des Betrages und der Art des Mifi- 


uns nicht "bekannt. 
lers ift 203 Bifjel Str. 


%. Öfll. von Uberdeen Str., 
% Siartban an Abraham Gore, $1,000. 

. öftl. von PBaulina Etr., Südfc., 
. Winget an Mary J. Si 


‚Nr. 114, a F. &. DOplatt an Kohn 


, nördl, von 18. Str. 
jicet an Edward Bail 


bon Shield Upe., Süpfr., 
. Schunemenn an Milton € 


nach der Gröfe 
. Sd., Wabanfia Une. — Wir Fönnen über 
die Verbindlichkeit eines Kontraktes nicht urtheilen, 
defien Anhalt wir nicht Fennen. 


Alter Lejer. — 1) Für die Iintoften, 
Ahnen die Betreibung Ahrer Klage verur ſacht bat, 
ewährt das Gejeh keinen Erfah. 


haft ift vermwirkt, 


Nemberty Üpe., 
| 2X, R wenn der Betreffen e den Fries 
$1.500 doch ann der Micter 


Um ftänden die Strafe theriweije erlafjen. 
S.. Windefter Ave. 


beit mildernden 
UX 71094, x € 


50. — Mer nob nit 17 
M. €. Falter an %ofephine 


it noh nicht militärpflichti 
macht fih durch feine Auswanderung feines 
bens gegen die Militärgejege Ihuldig, Tann alfo end 
nr nit zur Strafe gezogen werben. 


B. — To des beigelegten Nlanet macht 
entliche Ve: nit 
8 eine „Dipijion Fencer 
von den Figenthitmern der anftoßenden Grunpftüde 
auf gemeinjame Koften zu errichten und in Stand 
zu balten ıft. Hat Einer allein eine borhandene Ums 
zaunung entfernt, fo f&lt die Pflicht der Wieder: 
beritellung auf ibn. 

. W., Blue Island Upe. 
fih den Ancrdnungen des Gerichtes zu fügen. Wenn 
dieſes ſeine Forderung füt 
chen Sie ihn dafür nicht ſ 


"UX1B, Ge. Slafer an Anton Mueller, $11,000 
Sarrilon Str., * 8. Bill. 
. Geosbp an Um, elinerum die ei 


$6,000. y 
an Br * F. weſtl. von S. 41. Im Allgemeinen 9 
. B. Troutman an Wm, Mdars 


Eüboft-Ede —— Ave., — 
Weil an Frank Gill. 85,000 
Ane., Ges F. öſtl. 


36 
N. G. nn 
ch bon — Abe., Süd» 
front, 24x124.8, EG. Anerfon an Michael Brunds 


Nordiweit:@de Thomas Etr., 
58x124, und — — 


* Groß ar Kohn ® 
& Südmeit-Ede N. die. N mer Nordfr., 
5. PFleetwood an Joſeph J. Laho⸗ 


Bi. 
si Ape., 141 8. er von Diverſey Str. 
. SKaftingg an Frederid 


84. 
Michigan Abe. Nr. 889, 50X171 Arthur T. Iyman 


80. 
füdl. don 47. Etr., Weſtfr., 
8. J Jacobs an Aulius DOppenheimer, 


> füdl, von -Beriopn “ Üpe., 
Samuel &. Uuftin an Louis 


— Der Anwalt bat 


u hod erklärt, fo braus 
dlos zu balten. 


u einem jolden Vorgehen 
war die gehrerin allerdings nicht berehtigt. 
ichiweren Sie fich zunächft beim PVorfteher der betr. 

follte dies nichts helfen, bei Schuls 
direftor Gooley im Tribune-Gebäude. ; 


— Wenn Sie teine Bekannten in Pbila: 
peibbla haben, welche dies für Sie bejorgen fönn= 
ten, jo müßten Sie fon eine Prinatdeteltine-Aecns 
tur mit der Ginziehung der gewünfhten Eriunbi- 
gung hetrauen. Billig ift ein foldes Verfahren 


Gentral Part Üpe., 


eitfront, 454%X125, 


Aſhland Abe., 


18,500. 
Salemood Xbe., FETT Ware 


Bene, 75x18, 
Vanuren, $11,000. 

Nordweit:Ede =. Str., Südfrent, 
. An. an Hohn 


2 von Sineoln Str., Nord: 
- Dufour an Robert PB. Nie 


füdl. von 0. Str., ka 
M. 8. Wright an Rebecca 3 Red, 


— —— — 


Sau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden außgeftellt en: 
Iqlebb Kucera, 675 ®. 21. er, siweiftöd. fylats 


U, $1000. 
John Rotb, DE S. Maplewood Upe., einftödige 
1642 W. &. Gtr., eimköd. Holz: 
2 einftödiger Unbau, 
* Str., in . 
ER Bayline nere Bauber 
ears Nachlah; 456 NR. Brand _Ude,, 


Ghe8. AN Augufte Etr,, dreiſtöc. Flatge · 
250. 
243 R. 51. Court, zweiftdd. Holz» 


Scheidungsklagen 

mwurben eipgereidht von: 
Flizabeth Blaisdell gegen William J. Bon 
R. gegen Rieke Dill. 


—— Mary gegen William Müller, 
; Anna gegen Thomas 9 


85x12, Seitnäp Krok B. 


“ent, 18x124, 3.6 


ei 
Braicie 5* Thompſon, grau 


ertha gegen Sal Thorbuhn, 
Iaffen; Wm. gegen Marion Smith, Verkafien; Ber: 
Semple, ——— gie ges 
. Wlmberg, Ebebruh; W 

igbt, Berla en; Millie — Th 
Hiram gegen. Nellie —2 
Rerlaften; * gegen James F. Womas, Verlaſ⸗ 
fen; Frank en Minnie Loulkota, Verlaſſen. 


tha gegen Ban NR. 


Be 


ae verdffenttiten 
(dung zugima: 
„Borg, * an x u Halfted Str. 


R. Srrmitage &pe. 


8 * Dwiſion Str. 
J wu State Str. 


zn un Er. 
=. 3 — — Ave 


dünne Ronce, 


$1000. 
on 1012 Boron U — 
Gelundpeitsamt 


Lang, —— 
Laſcher Caroline. —* 


Nieman, Frant 


NReinholk, — 


8600. 
an, N. Monticello Ave., einftöd. —— John, 


755 ©. Keantfort Ste., einftög.. 


otham, —— Ohio Str. 


Br 2 Dat *7* 
— 


Banterott:@rriärungen. 
— Geſuche um 


— - Berintisteien 9566; Ben 


„Abendpoft“, Chicago, Mittwod, den 4. März 1903. 


SeirathssLizenfen. 
Seiratss-Lienfen. wurden in ber Office 


olgende 
—* en ausg 
William up eline E. Powell, 54 
zobn 3 3. DOsen, Vlondina R. Trien, 44, 34. 
Indrew ©. Niöberg, Anna Relion, 35, 36. 
Edmond ünderſon⸗ Carrie Hanſon, A, 21. 
— Steffens, Lizzie —— 2, 3. 
mil Ruth, Yennie Anderfon, 2, 
Frank L. Campbell, Cora Schnidler, 21, 18. 
Darrh er. Tillie ge 24, 21. 
rs . Hil, Belle m Wlftine, 36, 36. 
"Rammage, Helen W. Badus, 29, 21. 
Chefier u. Vanderfpde, Agnes. Sallifon, 21, 21. 
. Sanice 3. Fogarty, Anna WU. Farwell, 32, 38. 
Vietra Coppia, Lulu Hartfiel, 3, 21. 
Walter $. Spemlay, Xottie Decert, 4, 2. 
3 — 5 Bouffler, Emma 4. Weaver, 43, 37. 
illiam Clark, Alfrieda Anftzen, 38, 20. 
Charles H. Truce, Mollie Radow, 8, 21. 
Felix Mendeljohn, Roje Despres, 26, 24, 
Doc Y. Bitts, Emma Drabei A, 
Glarence’ €. Gay, Ethel Matby, 4, D. 
B. Thromans, Joſephine Sqhneider 3, 30. 
Bine Beetle, Lizzie Ruby, 32, 35. 
Danicl SF Greag, Martha Miffal, 35, 2. 
Carl Anderion, Rutb Benfon, 22, 18. 
John Banmann, Beifie Stusney, a, 10. 
A. %. Etrandberg, Marthı E. Anderjon. 
Charles W. Peters Martha Ewert, 9, 3. 
William we Daomar Ofterman, 3, 3. 
W. Szwicgemsti, Frances PBielesti. 
De Goins, Alta Gladden, 2, 19. 
erdinand Eggert, Bertha Nevis, 2, 2. 
Emil 2. Scherer, Emilie Wiedenmuller, 9, 24. 
Iojenh Baficet, Mary Kodidel, 27, 2% 
William 9. Smith, Rae Goldimith, 2, 
Fred Garlin, Louife D. Klopien, 6, 2 
9. Lehmann, Gertrude Goldik, 21, 2%. 


— — — — 


Narktbericht. 


Chicago, den 4. März 1903. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Baarpreife.) 
MWinterweizen, Nr. 2, roth, 70 Ne; Nr. 3 
roth, 7166e; Nr. 2, hart, 71740; Nr. 3 


hart, 703. 
Sommerweizen, NMr. 1, 80Nc; Nr. 2, 
—A—— 


78 ;: Nr. 3, 72-80. 
Mais, Nr. 2, 446; Nr, 
gelb, 44; Nr. 3, 41442; Nr. 3, I—48e. 
SeTer, Ne. 2, Sc; Nr. 2, weiß, Ic; 
3, He; Nr. 
* ——— 
Mehll, Winter-Patents, 83.60-83.75 das 
„Straight“, 83.0—83.40; „Hard Patent3*, 
—$3.R0; befondere Marten, $4.20—$4.30. 
Heu (Berlauf auf den ray „Timothy 
$13.50—-$14.00; Ne. 1, $12.00-$13 N 
$10.50-$11.50: Nr. 3, 80.00810.00: 
Prairie, „810,50 _811.00; ditto Mr. 1, $10.00— 
810.50; Nr. 2, $8.00--89.00; Nr, 8, 87.00-88.50; 
Nr. 4, $6.50—$7.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Mei 773; Auli 734; September 72%e. 
Ran J Mai IA; Iuli HShe; September 


9a 1 e — Mai the; Juli 32 2; 
ber Me. 


aß; 
3.70 


Septem⸗ 


Vroviſionen. 
Mai 80.873; Juli 80.723; September 
$9.673. 


Nivphen Ma 9.328985; Auli 
89.624; September 59.9. 

rm Shweinefleiid, 
$18.15; Juli $17.65; September $17.15. 

Schlachtvieh. 

Rindoieh: Beſte „Beeves“, 1200-1500 Bfund, 
85.8086.00 per 100 Pid.; a bis aus geſuchte 
„Beeves”, 1200-150 Pfd., 3585.75; mitt: 
fere bis gute Beef:Stiere F Verjandt, $41.85 
—85.30; gute 5i8 ansgefuchte Kühe, per 109 
Pfd., 83.35—$4.20; gute Bis ausgefuhte Käl: 
ber, $6.00—$7.50; grobe biS gewöhnliche Kälber, 
a Texas: Bullen, per 100 Pfd., 2.75 

6 0 weine: ‚Ausgeiuchte bis beite (zum Berfandt), 

$7.0—87.55 per 10 PD. ; gewöhnliche bi8 gute 
ihmwere Schlahthauswaare, 87.5—$7.45; ausge: 
juchte für Fleischer, 87.30—$7. 50: fortirte leichte 
Thiere, 150-190 Pid., $6.70—$7.15. 

Schafe, beite, fhwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.10-85.75; aute bis ausgefuchte Länmer, 
4.20.40; „Native Yambs“, gute bis audges 
juhte 8.5—87.15. 


(Marktpreife an der ©. Water Str.) 


Molkerei⸗Produlte. 


Schmal;z, 
89.60— 
Mai, 


Butter— 
„Sreamery*, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Bund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairies“, Cooleys, per Pfund.... 
Ne. 1, per Bfund...coccoenencese .. 
„Ladles*, per Pfund. ..uoncrcnnse * 
Padwaare, friſche 
ſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfd 
„Daifies”, per Pf 
-Voung Xınerican“, per Pfund 
Schweizer per Pfund 
Limburger, per Pfund 114 
j Brid, der, N EEE vl —(,12 
etr— 
Garantirt friihe Waaze, ohne Abs 
aug don Berluft. ver Dutzend 
(Kiften zuritdgegeben) .15} 
Friſche Waare, obne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten eins 
geſchloſſen) 0.16 —0.165 


Geflügel, Kalbfleiih, Stiche, Wild. 
flügeL (lebend)— 
Hühner, per Pfund 
do., junge, das Pfund 
Trutbühner, das 
Enten, per Pfund 
Gänſe, das Dutzend 
fhügel dveruvft— 
Truthühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs”, per Pfund 
guten, —— nun are 
Sänfe, per Pfund 
Rüiber (acfhladter)— 
>60 Bid. Gemiät, 
69-75 Br. Gewicht, 
80-125 Pr. Gmidt, 
95—100 Br. Gewicht, 
i ſche (ri) — 
Trout, per Bfd 
Trout, Nr. 2, 
Weißfiſch, Nr. per Pid.n-oo0as. 
Meikfiih, Nr. 2 per-Pid.Veccense 
Schwarzer varſ. per Bid 
Viderel. f 
gedte, ver PVid.. 
arpfen, per Rio. aan so... 
Perch (angerichtet), Ders» 
Tabs) per Bd 
Schellfiih, per Pfd.. 
Salibut, pen Pfund.. 
Flundern, per Pd 
Smells, per 
Bullheads, per Pfund...... —XX 
BE Ber . — 
Säring DEE Bieosossnsusneheneere 


DSBERES 
- « no 


mu Mi 
wi 


0.10 0.13 


das Pfo.... 4 — 0.063 
per Bfd.... 0.07 

per Pfund.. 0.08 

per Pfund.. 


o 


224⸗ 


BESEIRSS 


222 


282 


— 252223222 


858= 


ild— 
Mildenten, Mallarte, per Dutend.. 
Gewöhnliche Heine 
Ganvasbads3, per Did 
Bekaſſinen, Dutzend 
Woldſchnebfen, Dutzend in 


Kaninden, daB Du 
Vorenziemer, ber Pfund.......... NEN 


Sriihe FSrüdte,. Gemüje, 
Aepfelg 
Gewöhnliche, per Faß 
Gute bis ausgeſuchte, per Faß.... 
gi tronen, California, per Kifte 
ran Florida, per Ri 
Salifornia Navis, per Kifte 
Bananen, Jumbo, der Gehänge.. 
Ktonsbeeren, Serfeps, per Fall. 
Unanas, frlorida, per Kifte 4.5 
Erdbeeren, per Quart 
Rothe Rüben, per Faß 
Kraut, New Vork, per Tonne 
Blumenkohl, Cal:fornia. per Kifte 
Mohrrüben, ver Faß 
Gurten, per Dusend 
Kopfialat, Youijtana, 
Vlattialat, der Stifte 
Sellerie, biejiges, per Bündel 
Nüben. neue, per Qujbel 
Zwiebeln, gelbe, per 100 Pfund. 
Bonnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Buihel.. 
MWahsbohnen, per zus 
Trodene „Peas”, außerlefen, 
per Bufhel 
„Medium“ 


or 


eh 


2228 
3888* 
AU SF 


-12. 


& 
br age Li®; 
— 


3.00 —3.50 
3.50 


Kartoffeln, per Bufbel, 
Ladungen: 
Burbants 
Rurals 
Gemijcht, 
Süktartsffeln, Jlinois— 
Sute bis ausgejuchte, per ak 


in Gars 


Kleine Anzeigen. 


— ——— — — 
Berlangt: Männer un? Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Männer, —* Stellung wünji 
ſprechen Wächter. Aſ;: WlatsJanttors 65; Gugis 
neers, Elektriker, Mafiniften $18; Heizer, * ae 
Fabrftuhlführer, $14; abrifarbeiter, $12; 

Vorters, Berpader, "Hi sSmänner, inteilaehäufer 
Hilfe $12; Kollettoren, uchhalter, Dffice m ro: 
cerygebilfen, $15; Männer für Straßen: und d Eifen. 
bahnen, junge Männer, Handivert zu erlernen; - 
tere Stellungen gejihert. Guarantee 
LaSalle Str., Simmer 14 14, nahe Adams. 


nb,. bitte borzus 


39 2848.10 34,9, 10nz 


erlangt: Gin Dirigent für einen — Urs 
beitergefangverein. Offerten - mit Gebaltsangaben 
unter Wbr.: -D. 250 Abendpoft. 


Berlangt: Bartender, d Tiſch bedi 
—— —— 


langt: Maun als Porter. Angabe 
tie HER Bock, oft und Fe 


— — 
2. 


—— Mann dis 
ni q * ge ee n * 


Berlangt: 5 BWeber. 602 @. Mabdifon — 


3, weiß, 341 36c; Nr. 


Berlangt: Männerund Knaben. 
- (Ungeigen unter diefer Rubrit 1 Gentidas Wort.) 


Verlangt: Gtarkel Aunge, an Gates gu helfen. 
Guter Lohn. Tagarbeit. IK 2. 85. Eir. 


Verbangt: - Elerk in Delifateffen:Saden; Neferen- 
sen. 1116 Milwaufee pe. 


Verlangt: Ein — irter 
und Thüren⸗Fabrit. 


Verlangt 
Lincoln 


noenieur für Saſh⸗ 
619 Sheffield Ave. 
16—18 Yahre ali. 


Ein Junge, 962 


ee: 3. Hand an Gales. 1000 Welt Late 


trafe. 


Berlangt: Ein —— * er Jahren in Gros 
cery. HT MW. Chicago «Aiv: 


Berlangt: 2 Abbügler an — 56-66 Nord 
Aſhland Abe., Dintergebäubde, 2. 2. Bloor. 


Verlangt: Xediger älterer Mann, um Pferd zu 
treiben. 520 Milwaukee Ape., Putzwaaren-Laden. 


Verlangt: Ein junger Mann als Porter; ftetiger 
Bas. 189 Mapdijon Str, Harlem. mibofrja 


Verlangt: Gerber; zwei Turriers, 
Meſſer an Leder arbeiten fönten. 
Abendpoit. 


die mit dem 
Adr.: T. 23 
mido 


Verlengt: Junger Mann mit etwas Grfahrung 
in Grumbeigentbums=. umd fFeuer-Berjicherungsge: 
ihäft; muß gute Empfehlungen haben md auf der 
Süpfeite wohnen. Adr.: S. 834 Abendpoft. 


Verlangt! Fühtiger : Schlofier. an Bauarbeit. 
The Ständard Arh. Iron Works, 181 Newberry 
Ape., nabe Halfted und 14. Str. 


midoft 

Verlangt. Ein ſtarter junger Mann als Flaiyen: 
tajcher in einem Wein-Haus. Sohn 88 bis 49 per 
Woche. Nahzufragen in in der Deutſchen Gejellicaft. 


Verlangt: 10 d Männer Für. Fabrikarbeit in Illi— 
oben. 


nos. 164 Oſt Van Buren Str., 

Verlangt: Junger Maenn, in Bäderei zu arbei— 
ten: gute Gelegenheit, das Gewerbe zu erlernen. — 
Reitaurant, 115—117 ch Abe. 


Derlangt: Ein Borter. TR. . Shart Str. 


Berkauet: Fuhrwerte eb Arbeiter bei John 
Hartheuſer St. Glaire und id Oh o St. 


16 Ott 





Chicago Une. 
midn 


Berl angt: Wagenmacher. 


Berlangt: Guter Junge, 
N. Wood Str. 


Ein Gate: Bäder, 


an Brot zu belfen. 743 


382 Armitage Une. 


Verlanat: Gin Sunhmann, muß em Ti auf: 
warten Tönnen; beftändige Arbeit. %. W. Klein & 
Eon, 173 Mudifon Etr. 


Autcher, 


Verlangt: 


Verkangt: Storetender, ledig. 289 Ey: 

bourn Abe. 
Verlangt: Ein 

'AMeiden können. 277 


guter PVorter, muh Lund auf: 
Dit Mapdifon Str. 
Derfangt: Aunger Mann an Gates. 

Avenue. 


junge und alte 
Glart 


1m €. 
131 Meft 18. 


"Verlangt: Yabrit-Silfe, j Mär: 
ner. Nadhzufragen Bi; inmer 4, Str. 


Guter Bladjmith. 


Berl: ngt:_ Rofmader. 
Ede Clark Str. 


Str. 


Veorlanat 


Inſide⸗ 
Stt. 
Vorter für Saloon. 

‚X S. Chart Sir. 
unge, um Beftelungen 
482 Garfichd Avenue, 


„Derlangt: 
Bimmer 


abzuliefern 
nahe 


en 
in Schneiderwerfitatt. 
Lincoln Ave. 


Verlangt: 
zu arbeiten. 





Junge, um in der Bäckerei an Cakes 
154 Southport Ave. 

Porter, guter veinlicher Mann, ber 
auter Lohn, ſtetiger. Platz. 


Verlangt: 
flink Bier zapfen kann; 
200 Oft North Ade. 


2 M. Late Str, 


Yerlangt: Dinner: Waiter. 


Der langt:  Rurmge von 573 Nahren für "allgemeine 
Arbeiten. Adr.: D. 200 Abendpoit. 


Verlangt: Rodm ächer, and einer fir 
Nepsraturen, Madiion Etr. mid» 


Blumengärtner findet gute 
für 2 Tage. 1198 Lincoln 


Schneider, 
19518. 
Verlangt: Gin lediger 
Stellung. Nachzuftagen 
Avenue. 


Perlangt: .4 ſtarke Jungen, über 16. Jahre, für 
Fabrikarbeit. 86 zum Anfang. Rachzufragen 161 ©. 
Jefferſon Str. dimi 


Center Ave. 
Engleidoob. m33,11mX 


Verlengt; Far marbeiter; höchſter —X gutesHeiim. 
Rob Labor Ugench, 117 S. Canal Str. mz1⸗31x 


Verlangt: Gin outer er felftftändiger $ Küfer, der 
mit jeder Reparatur-Arbeit in einer Prauerei be= 
fannt ift und Luft hat in einer Stadt nit allzu=s 
weit von Chicago zu arbeiten, findet ige Urs 
beit und guten Lohn. Aber nur ein guter und 
nüchterner brüuht fih zu melden. Näherg zu er- 
fragen bei WU. €. Frik, 154 E .Lale Str., Zimmer 
33. döfeb,Im& 


Berlangt: Ugenten und Se für neue . Prüs 
mien-Werfe und Zeitjchriften. Chicago und Unige> 
gend. 81.50 pro Tag und Pommiifion. Mai, 146 
Bells Str. fb10,Imo,% 


Verfangt: Stithers für Swih Gmbroiderd Maid: 
nen, guter Xohn. St. Louis Embroidery &o., 1006 
Locuft Str., St. Louis, Mo. feb23, Io 


Berlangt: Agenten, um Golinder Engine Dele und 
rotbe und fhmwarze Dadh-fyarben zu verlaufen. Gen: 
tral Refining Co. Cleveland, Ohio. feb14,2mot 


Verlangt: 10 tüüchtige Agenten für einen ehr ber= 
fänflichen Artilel. KO bis KH — Vorzu⸗ 
iprehen von 9 bis 12 Vormittags. 568 N. Aſhland 
Ave. ep 2, lat. dimi 


 Rerfangt: Gin 9 Porter für Salvonarbeit. ra Die 
Mode. 426L,Sbielend Ave. dimi 


Verlangt: Cin erſter Klaſſe Nähmaſchinen-Adjuſtor 
um Die Maſchinen einer kleinen Korſet-Fabtil in 
Obhut zu nehmen. Chicago Corſet Co., Oakley und 
dimi 


Milwaukte Ave. 


Erfahrener Kühenmann. German Anes 
HD Belden Court, nahe Glirt Str. 
dimt 


1061 


Verdangt: 3 gute Trei ver. 6211 








Verlan 
rican Hoſpital, 





Verlangt: Junge, um Geſchaft zu erlernen. 
N. Albany Ave. 


din 
Verlangt: Gin erfahrener Polirer und Vorniſh 
Room Mann für Mandolin- und Guitarren-Arbeit. 
Meldet Euch nicht, außer Ihr verſteht die Arbeit in 
allen Branchen und könnt erſter Klaſſe Reſultate 
aufweiſen. Adr.: Waldo Manufacturing Co., Sa» 


ein om, Mid. dimido 


Perlangt: Ein  fleikiger Kellerbur ſche in der 
Prauerei und ein guter Fubrnrann, der feine Pferde 
fauber putzt. Apr.: D. 2302, Abendpoſt. mz2, Iw 


Rerlangt: Ein Alndimith, der Pierde beſchlagen 
lann. Stetige Arbeit. aufs Land zu gehen. Nad: 


zufragen 640 R. Halfted Str. modimt 





ng — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher, nicht 
pferdekundig, ſucht Arbeit auf dem Lande. 
D. 3 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Koch ſucht Stelle in beſſerem 
Neftaurant oder Saloon. 1 NR. Robey Straße. 


mibdofr 


lange bier, 
Adr.: 


Erfahrener Junge wüniht Stellung in 
Claus, 114 Bedder Str. 


Ein. " 16jähriger Aunge, 
als Cake-Bäcker, ſucht ähnlihen Plas. 
Schamberget, Wbiting, Ind, 


Ein in deuticer Wurftmacer, mu 
fuht Stelle. 2. Schlegel, 


Geſucht: 
der Buchbinderei. 


Gejucht: 
Erfahrung 
Ar: A. 


Geſucht: 
Zeit im Lande, 
land Nre, 


mit t Ihahriger 


rur kurze 
4607 Aſh⸗ 


Geingt: Weiterer nüchterner Mann fuht Stellung 
als Verter; Einn aufwarten und weiß allen Beſcheid 


beim Lunch. Adre: S. 3 Abendpoſt. 


Geſucht: Hin junger" Kaufmann (Kolontaliwaaren 
und Deitillation) deutſch und polniſch ſprechend. 
wünſcht irgend eine Beſchäftigung: Saloon, Geſchäft 
oder auch Fabrik. Adr.: S. 818 Abendpoſt. 


 Sejußt: Sauspainter fucht ftetige Arbeit 
dem Yande. Mr: D. 


1 Abendpoit. 
Geiucht:  WBarfeeper, ehrlich, nüchtern, 
ſig. ſcheut feine Arbeit, verfteht jein Geſchäft, 


zuderläj- 
ſucht 

Sielle; beſte Referenzen. Ade D. Bl 

poft. 


auf 
mido 


Abend⸗ 


Geſucht: Vertrauensiwerther Mann, verſteht —— 
und Gartenarbeit, fan aud ein Pfero beſorgen. 
ſucht bei einer Privatfamilie einen ſtetigen Platz. 
Adre: D. AI Abendpoſt. 


Geſucht: Verheiratheter Mann, 30 Aahre alt, 
ehrlich und von guter Erſcheinung, ſpricht deutſch 
und. englifh, war 8 Jahre lang als Verläufer und 
Manager ängeftellt, fucht Plat. Jourdain, 700 N. 
Dark Avenue, 


 Gefuht: - Yunger erfahrener Mann, welder Uus 
Ei eufmahen und Fleiih fhneiden kann, fucht 


el im Hotel (Bantry) oder Saloon. Adr.: D 
39 Übendpoit. 


—— Guter Brote 


und Sat: Side ud 


ſucht 
Stelle, Stadt oder Land. Bode, K6 Oſt 68 


. Str. 
mido 


Rorter fuct‘ Stelle; kant aufwarten 
und Bartenden. Adr.: 8. 680 Midendpoft. 


Gefuht: © Mann, wandert, fucht 
— due De an fie —* re 
Larrabee Str. » r 


Geſucht: - Schuhmacher für 
Arbeit. Glas, 4 W. 18. Blace. 


Ge t; Ma t d eine » 
—— fast io —— er 


— — * ee kr * Stelle, 


— — — ſucht —* 


Geſucht; 


ER fucht 


Stadt 
dimi 


—* mner, willig au aller rn 
—* ie, ift gut gefhult. Mdr.: S. 897 = 
i mt 


Sojen. 1 


| und 


mido | 


40 Ginbonen | 





1638 Wellington | 


Vorzuiprechen | 


Berlangt: Männer uhd Frauen. 
(Unzeigen unter biefer,Mubrit 1 Gent das Wort.) 


. Knaben⸗ 
—* Busiler * an Er. aa | 6 


Weſten. 
VBerlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


⸗ Läden und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Weſten. Dampf⸗ 
— Guter Lohn. Stetige Arbeit. 478 Armitage 

de 

Berlang t: Zafenmacer an Hofen. Royal — 
514 R. aulina Str. 4Augz, It 


Verlan ngt; Tafsenmader an Hofen. Royal Zailors, 
474 N. Robey S 


Verlangt 
zufbreden 


Madden für leichte Yabrikarbeit. Nor: 


52 Kacine ve. 


Verlangt: Sand: und Raihinen- Mädchen an 
Meften: Arbeit ausgegeben. 5% George Str., zivei 
Blocks önlich von Clvbourn Are. 

Verlanat; Büglerin in 
low. 40 Ceuter Str, 

Verlangt Mehrere MädHen als Ri ſters und 
um Knopflöcher bei der Hand zu nähen an feinen 
Cuſtom-Weſten; jſerner Operators an feine Cuſtom- 
IN. May Str. mido 


Färberei, ſofſort. Dehm-— 
mido 


Weften: Finiſher und Maſchinen-Müd⸗ 
Ecker, 1032 Milwautee Ave. 


Verlangt: 
chen. 


Verlangt: Sofort, erfahrenes Madchen zum Bü: 
gen. Superb: Dyer aud leaner, 187 Weit North 


Avenue. 


Verlangt: Eine erfahrene Verkäuferin in einem 
Cloal⸗Store. 244 E North Ave. jamomi 


_ Verfangt: : Gin "Mädchen in im äderladen. 343 W. 
Harri ion € Str. dimi 


va Zwei Mädchen, nicht unter 15 Jahren 
um im Shipping Room einer Fabrik leichte Sachen 
in Bapier cinzumwideln. Ihe Roos Mig.’ Eo., 16 
ist Str. dim 
Veriangt: Grfadren e Wilcor und 
Gibye Tucking Lohn. Chicago 
Braidino 116—1209 Marlet 
Strabe. 


Operators an 
Maſchinen. Guter 
Embroidery Co., 


ya ugt. Tperator3 an PBelywasren, Damrts 
alt, ge Arbeit. X. SHollender, 140 Welt Late 
Str dimido 


Verlangt: Maſchinen- und Handnäherinnen an 
Stkirts, aud zum Lernen, qute Bezahlung. 741 Elk: 
grove Ave. 


Wett 


dimi 


Verlangt: Maſchinenma dchen an Sojen. 707 
19. Str. 


_ Verlangt: Erfahrene Stepperinnen 
rbeiterinnen an Kraft:Majchinen. Sallo & Ste, 
245 Market Str. 7T. „leer. dimide 


"564 N. 
mdimi 


Verlangt: a Goats. 
Afhland Mbe., binten, Top Floor, 
Verlangt: Erfahrene Mädchen, 
tetzeug⸗ Fahrif an Nährnafhinen 

S. Glart Str., 2, _ Floor, 


um in einer iln: 
zu arbeitene 1701 
Bfeb, im 


“ 


Hausarbeit. 
Mädden für Küchen- und Hausarbeit. 
Koft und Logis. Sonntags frei. 137 
Salvon. \ 


Verlangt: 
S die Woche, 
Wells Str, 


— 


Hausarbeit. 


x Verlangt: Mädchen für allgemeine 
5325 Cleveland pe. 
‚ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; feine Wär 
Ihe. 71 Southport pe, 
—— — J 
Verlangt: Gutes Mädchen 
Southport Ave. 


verlangt : Gutes Mädgen | für geh gewöhnliche e Sauss 
arbeit. Nahzufragen 732 R. Halfed Str, nad 
8 Uhr Morgens. 


Verlangt: Mädchen für affgemeine Hausarbeit: 
feine Yamilie. 147 


für Hausarbeit. 154 


— — — 


Sheffield Abe. 


„verlangt: Gutes Kücheumädchen. S. Clark 
Strabe. 


Verlongt: Mädchen, 
Weit Fullerton Ave. 


„gerlangt; Deutiches oder fübifes Mäpgen für 
leichte Sausarbeit.. 1253 N. Giarf Str., Store, 
Verlangt: Grfahrenes Mädchen 


für allgemeine 
Hausarbeit. 3 in Familie. 1614 W. Adams Str. 
Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 2 
Verfonen. Lohn F3—$4. Zu erfragen: 213 Webiter 
Ave. 


29 ©. 


deuticheS vorgezogen. 380 








Derlangt: Madchen Für gügemeine Hausarbeit. — 
378 Sheffield Ave, 2. Flat. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
11 Chalmers Place. 


En für 


Verlungt: 154 Geuter 


Str, 


Haudarbeit. 





Verlangt: "Sausarseitsmähhen i in Familie von 3; 
$. 373 Oft North Ane., Store. 


Verlangt: Gutes ; Mädchen für Hausarbeit. gu 
Haufe ſchlafen. 


334 Oſt North Avbe. Drugſtore. 


Verlangt: Aeltere Frau für allgemeine Hausor⸗ 
beit in tleinert Familie. 258 Hudfon Ave, 2. Flat. 


Verlangt: _ Mädeten zu zum m Gefchirrwaiden : im im Res 
ftanrant. 135 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, das 
aud kochen laun. Keine Woſche. 364 Larrabee Str. 


Verlangt: Gin 5 Mädchen für Hausarbeit. MU. 
Divifion Str.,  Bäderci. 


Perlangt: ( Ein ı Mädchen hen für "Hausarbeit. Guter 
Lohn. Kleine Brivatfamilie. 3257 Werner Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen zur Stüße der Hausfrau. 
Lohn 28. 586 N. Clark Str. 
Verlangt: Mädden von 16 bis 18 Jahren zur 
Hilfe der Hausfrau; 2 in der Familie. Nachzufta⸗ 
gen heute und morgen, 160 Osgood Str., 2.Floor. 


erlangt: _ Ein Mädchen 
arbeit. Mub Ffohen fönnen. 
Grad Boulevard. 


Mädeen, das 
Rachzufragen 90 S. 


für allgemeine Haus⸗ 
Guter Lohn. 89 
mido 


am Tiſch aufwarten 
Halfted Str., im Ne— 


Verlangt: 
kann. 
ſtaurant. 


Verlangt: herin oder Un 


Koͤchin, Sefterreicherin oder Ungaiin 
vorgezugen. YXohn 810 wöcentlid. WUnzufragen 90 
S. HYalfted Str, im Reftaurant. 

Verlangt: Mädchen fir allgemeine Haußarbeit. 
Muk aute Köchin fein. 3 in familie, Lohn $ pro 
Mode. Referenzen. 576 Lasſalle Ave., Slat O. 

Deutices  Mädden für it allgememte 

Hanıilie von Ziveien. Guter Lohn. Ne 
4567 Yale Ave 

Weltere rau oder Mädchen für Hanz- 

387 Oft Fullerton Ape., 

nıtirıns 


„ Verlangt: 
Saunsurbeit; 
ferenzen verlangt. 


Verlangt: 
arbeit in Meiner Yımılic. 


2. Flat. 


Verlangt: 
Arbeit Gutes 
Marfbfi eld Ave, 


Verlangt: Ein deutfches ; Mädgen fi für Hau; arbeit; 


fe.ne Wäjche; fann nah Belichen zu Sanle jchları 
39 8, Fullerton Abe, mi ind 


Perlangt: Mädchen für Dausarbeit 
lie. 96 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Gin deutider Mäder für allgemeine 
Hausarbeit. 578 N. _Robey Str., 2. Fla 


Verlangt: : Deutfches Madchen für Hausarbeit. — — 
35 S. Halſted Str. 


Bst iii enteignet en 
Ben: Alte Fran für Handarbeit, 76 Uhland 


mıdofr 


Rotbihild, 42% 


mido 


Heim. Joſeph 





t; Meine | Fantt» 





Frau oder Mädchen 
G Rees Str. 


_ Verlongt: 
Hausarbeit. 


für gewöhnliche 
midofrja 
Berlangt: 
für Hausarbeit. 1441 Caftlewood Terrace. 


Mädchen für Hausarbeit. 305 Met 
Str., Store. 


Ordentliches Mädchen für allgemeine 
642 Eleveland Ave., 
d’mı 


67 Lake View Xbr., 
dimt 


Verlangt: 
Divifion 
Berlangt: 


Hausarbeit in Feiner Familie. 
nabe Fullerton pe. 


Rerlangt: Zimmermädchen. 
Ede Arlington Blace. 

Verfangt: Gin hartes deutjch:s Mädgen Jurdaus 
arbeit. „s618 Albland pe, dimi 
Mädchen für Hausarbeit, 
116 Lubed Str. 


Vırlangt: Gutes 
zu dau ſe ſchlafen kann. 


das 
dimi 


Köhinnen, Kinder: u. zweite Mädchen, 
allaemıine Hausarbeit, eingewanderte Mädchen, 
fernfte Damilien, höchfter Lohn. Frl. U. Helms, 23 
32. Sitr., nahe Indiana ne. m;2,momija,lın 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
eutes Heim für gutes Mädchen. 43290 Vincennes 
Avenue. jamomi 


Verlanot Ein gutes Mädchen für je Suuterkeit, — 
6147 Center pe. Diät 
 Verlangt: Ein beutfches Mädchen uf 'r2 für 
Er Guter Lohn. W Mater, 
dimido 


Verlangt: Haushälterin für Wittwer. Mbr.: ©. 
785, Abendpoft. dimi 


Verlangt: Haus hälterin in Hleiner 9 Famile, En 
Wäfhe. 6035 Center Upe., Sübfeite, dimi 


Verlangt: Orbentlihes Mädden für uSarbeit, 
Guter Lohn und gutes er — —5* 
—— waigen 10 und Uhr. Graff, 177 
aSſSalle S dimido 


Verlangt: Madchen für aBtemeise Sarb 
—— * &. Qulked Etr —— 


Verlang Mädchen bei — behil 
fein. 521 Glebeland &br. — 


t: Ugemei 
—— — * 
mo 


Verlaugt: Gute a und 2. Mädden. 547 Mil: 
wautee Abe. modimi 


—— #: Ing; Hibdenyür allgemeine — 


Berlangt: 


raus. Dimt | 


und Taillen⸗ j 


Junge Frau für verſch edene dausli che 


Mädchen oder Frau mittleren Alters 


r — &Rummler, 


Stellungen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


— Junges deutſches Ehebaar ſucht Stellung, 
Frau eine dute erſter Klaſſe Köchin, Mann gut be— 
wandert im Saloongeihäft. Haben gute Referenzen. 
uen feine Arbeit. Re 25 aud andere um 
® Bauer, 333 R. Glart 


Gefudt: Mann und * ohne Kinder ſuchen 
Stelle .ald Hausbeforger, Janitors u. f. w. Adr.; 
©. 844 Ubendpoft. dimi 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit‘1 Gent das Wort.) 


Gejucht: Junge, anftändige Frau mit 4jährigem 
Knaben fuht Stelle als Kmushälterin in beiferem 
Hauſe. 0974 R. Paulina Str. mido 


Gewicht: Erfahrene Lund-Köhin ſucht Stelle. — 
Adr. D. M Abendpoſt. uido 


Gefucht: Alleinſtehende 
ſtöchin in deutſcher Familie; 
gelu. 17517 ©. Halited Str., 


Geſucht: Wittwe, Deutic: -Brafilianerin, alfeins 
ſtehend, zuve rläſſig, heiter, mit guten Zeugnilien, 
fudht Stelle als Haus sbälterin bei einem Herrn oder 
ein. bis zwei Damen zu bedienen: gebt mit auf Reis 
jet; .ipricpt mehrere Sprachen. Adr.: D. 262 Abend» 
boit. 

Geſucht: 
Wäſche im Haus zu nähen. 
Flat; hinten. 


Sefucht: Alleinftebende Fran fucht Pla in klei⸗ 
ner. Wittwers-Familie. 599 Haddon pe. 

Geſucht: 
arbeit: woi 


Seiuct: 
Avenue, 


Frau ſucht Stelle als 
fan waiden und büs 
Vendome. 





unge Frau Fucht, einfach zugeſchnittene 
360 Sedgwick Str., 3. 


face 15 Yahre, jucht leichte Zaus⸗ 
zu Haufe ichlafen. 45 Emerion “ve. 


Fran fuhrt Waigpläge. 2932 Poplar 


mido 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Eine — vöhnlice Gelegenheit! — Gaithaus, 
4) Gaftzintiner, Dampfheizung, bringt 0 wöcent: 
liche Miethbe, Wirtbshaus, arokes Speijezimmer und 
Küche, großes Grundftüd, breit an der Straße. 
YAußerordentlid günftine Gelegenheit. Mu nen 
angejtrichen werden. Wird fich innerhalb zwei Jab— 
ren ſelbſt bezahlen. Vreis nur 865300. Unterjuhung 
wird erbeten. 693 Stony Island Ave. Agenten 

Snowboot & Snoiwhool, Advofaten, Zimmer 8, 
183 Re Rendolph Str. 

Hinter Beihäfttu 
verfanft e Saloons. Reſtaurants, Bädereien, 
Broteriet, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jegli— 
cher Mrt. Käufer und Verkäufer ſollten vorſprechen. 
2mymomifr, imo 


taller, 59 Dearborn Sitr., 


Bu verkinfen: 8700 — 
room, Miter 


Ss. U Str., 


Reitaurant und Nunchs 
qaute Preiie für Mahlzeiten. 
Sonntags geichloifen. 0) Anzahlung, Reit Abs 
zahlung. Dinge, 59 Dearborn Str. 
VBrofitables, fein 
Block vom 
lange Leaſe 
Zu erfragen bei J. 


möblirtes 2 
Lincoln Burf; 
und nur 85 
Stiedel, 510 


Zu verkaufen: 
Zimmer Doppelbaus; 3 
alle Zimmer vermiethet: 
Miethe monatlich. 
Ecvgmid Str. 

Zu verfaufen: Milch⸗ Depot verbunden mit  Solj: 
un d Koblenbandel, billig. 216 Clybourn Place. 

zu vertaufen: Kra 
nen Jewelry Store, einziger om Bla 
wphnern, 15 Meilen von Chicago. 
bis 510 monatlih. Preis 82%, 
Abendpoft. 


300 Eins | 
—— 8 
Adu.:-D. 2 


Zu verkaufen: Suter 68-2 Saloon mit 10 fein mös 
blirten Zinimern: fernfheitshbalber jehr billig. Adr.: 
K. 682 ,Abendpeit. 


Schrei deriwerkftatt mit 16 Maigis 
nen, elettriihe Kraft, für wenig- Geld. 1054 Weit 
18. Mace. mido 
ee ae ⸗ 
Grocery, Delikateſſen-Laden, Ecke, 
Zu er ſteoen FR Gieveland | Une. 


Yu verfoufen: Wärerri i Wett feite, guter Brid: 
MWobrräume. Tiglicher Umfak 865. Bar: 
gentbümer verfauft wegen Krankheit. Adr.: 

Abendoot. mift 


Zu der: mien: 8 
Briefe 17 Wels S 


Str. 


"Wer Rü iderei, Delitate ſſen, 
miethen till, thut gut, vorzuſprechen bei 
Wholeſale-Händler in feinem Cake, 937 
Ave, nahe Southdort 


Zu verfaufe Grocerv 
Bferd, Wagen, Wo. werth das Doppelte. 
fragen 528 Eleveland Ave. 

Zu verkaufen: Bäckerei, nur Ladengeſchäft, 
kann ſich überzeungen. 1289 Lincoln Ave. 
EEE 


Zu derfaufen: 


Zu verkaufen: 
gute ragt, FI. 


Tadofen. 


can. Gi 
D. 280 
Zimmer Flat, "voll befeht. — 


Abot heke. 


NReſtauram faufen oder 
Kayſer, 
Oakdale 


Delikea teifen » Caden, 
Naechzu⸗ 


man 


Zu vermiethen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bu berin,etben: 
N. Maribi: eld Ave. 


6 Zimmer, modernes Flat. 18 
Ede Roscoe. 


Zu vermietben: 6 Zimmer: Wohnung und Stall. 
SIE N. Halftev Str., Ece Clay. 


Zu vermiethen: 8 Zimmer 
Wells Str, Apotheke. 


Zu de rmietben: Guter Country:Salı Saloon. - _ — 853) 
Vincennes Road, South Englewood. Rfb- Aomʒx 


Zu vermiethen; Reftaurant. Jacob VGotdſgmdt, 
Ajebiw 


Maufegan, Ill. 





Flat. Briefe: 117 


dimido 


Zimmer und Board. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei Wittwe. 
82 Ailwautee oe 1 Treppe. 
Bu vermiethen: Vettzimmer bei alleinftebender, 
älterer Frau. 505 N. Paulina Str., vorne, unten. 
mide 


420 
dimi 





Zu bermtietben:. 
Garfield Ave. 


Helles, möblirtes Simmer. 


Zu miethen und Board arfucht. 
(Anzeigen 'unt:r biefer Ruprit 2 Gents das MWort.) 


— — — — 


Zu miethen —— Junger Mann Fucht möblirs 
tes Jinher bei rubigen Leuten, Nordſeite, nahe 
Chicago Ave. adt R. 87 Abendpoſt. 

Zu miethen se: 
mer bei’ alleinjtcheuder Fr 
Arr.: 8. 681 Abendpoſt. 

— — — — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Immer an Hand — 40 biz 50 Pferde, e8 bezahlt 
io für ſeuch dieſelben zu ſehen, ehe Ibt fauft. — 
7 & Glader, 65 N. Vaulina Str., vBlod 
ii you Milwankee Ave __feb24, 210% 


Dilkie. . Gigenthü: 
nabe Xincoln Str. 


Anftändi ger Herr ſucht Zim⸗ 
au oder Meiner Famille. 


3 qute Werde, 
152 Newton Str., 
Str. 


Mus verlaufen: 
räuflih. 
und weit Diviſion 
billiag. 100 Lincoln Abe., 

mido 


de, billig, Gigens 
nabe Leanpitt 


gu verlaufen: Bferd, 
Store. 


perfa ufen: 3 ante Pferde, 
tsitngek M todt. 8) Grcenwid Str., 
und" Milmaufec Ave. 
ee £ 
Zu verlaufen: Schöner meißer Bupdelhund, 14 
ühre alt, Heine Raiie, jchwarze Naje: jomwie feinfte 

ne Budelhunde, alle weiß. 748 Milmaufee Ape., 


Puh 


> Wloor. 


Bu verfaufen: Newer ftarker a table Erpreh 
und 3 leihte Sprinatvagen in gutemPguftand. Dis 
viiton und Halfte Etr. 2mz, 1w 


Pidhos, mufitaiiihe Inftrumente. 
Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





5 Mahogany Aprigbt Piano, $135, für Cafh 
J Mslornigen VBertauf. 413 Genter Str. dimi 


in ım Rejige eines eleganten n»uen Pianos, ben 
ſtes Fabrilat, ju eirem Schleuderpreife. Abr.: 
zZ 81? Abeuopꝛ oft, Irr:, 1 
Fernes Rinball Upright, Vieno für halben Brei,» 

«ug. Groß, 592 Wells Str, nıhe North We. 
ma2, im 


f Perſönliches. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gent3- das Wort.) 
Gxslurjionen. 

Gallen und Sacific Northweit:—Zudfon Alten 
verfönli geführte Grfurfionen geben ab von Chi» 
cago teten Dienftag und Donneritag via der „Scent: 
Route* Durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vollitändigen ZTouriiten-Zugdienf 

Galitornia und dem Pacific-NRosdiweiten, wodurd 
die Reiie angenehn, billig und unterhaltend mir). 
Bargains in —— für hin oder bin und zu 
rüd nah California, Portland, Xacoma, Seattle, 
Ealt Late Gitn und Des Orten. Schreibt oder 

iprecht 2% dei Seo. H. Lennbarg, M9 Marquette ⸗ 
— hicago. wegen freiem NE 
ag" 


Alczanders GeheimpoligeisAgentur, 171 Waihıngs 
to Eiche, Zimmer 5, unterſucht Diebſlähle. 
win deleien. ungluckliche Familienderhältniije n. 
ſ. w. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
= bie 12. Selephon Main. 1806. l1öfeb, ImoX 


ablt teine fancy Breife an irgend: Jemanden 
* ure Dachdecker⸗Arbeit. ehe Ihr unſeren Koſten— 
boranichlag erhalten habt. Schreiben Sie Bofttarte. 
Anglo- American Roofing Co., 7 Weit Chicago 
Ave, Miller & Ortd, Eigentümer. d-Amyt 


Damenfchneiderei — fanch Kleider gemadht von $4 
aufwärts, berfeftes Ballen umd die neueiten Moden. 
Jourdeim, 700 N. Bark pe 

5 Patentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


— — ———— — 


ehte für —* — Neföinen-Ronkrutzeur 


deutige Patent: Batents 
te, 1000 Teibune Building. 2. 192* 





um und BSäufer. 
ubrit 2 2 Mas Wort.) 


en 


rühjabr mit und in Mi’ 
gutem Hart olzlanb —— mit geringen 
Mitteln — will, tan 
Eefretär Yohn DO 
cago, erfahren. Worfingmang Goroperatin 
fociation, Sarry. Coesfeld, Präfident. 


u bverfaufen: Eine 160 Ader 
öftlih don Kantakee, 
Chicaooer Grundeigenthum zu vertauſchen. 
— bei M. Stamm, 


arm, “ Meilen 
oder für jhuldenfreies 


55 Florenz“ pe., uhr 
— ii — 
Ihöne 55 Adır 
Große Gebäulichleiten, Creet 
läuft hindurch. Ein WatursGinjeng:Garten. Gin: 


feng bezahlt 33000 und mehr jährfid. Zimmer 304, 
Nr. 9 State Str. f 


00 jährlih Profit. 
Farm (it der Stadt). 


Eine in gutem Zuftand befindliche 
—— Brid- Gottage; 7 Zimmer und Babezims 
mer, Lot 25 bei 127, in guter Gegend der Nor 

nahe Center Str. Ein Bargain, 33500. 2 


,‚ 199 Lincoln Ave. 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Neue 5:, 6: und 7:Bimmer Käufer, 
x jement und Attic und alle Berbefjerungen, auf 
Dtto Dobroth, 
elmont und Galifornia Ave. 

Hfeb, frfami, in 


Gejchäfts: Property, ichuldenfrei, werth $9000, wird 
i8 1. Meat fire 5500 verföhleudert; befteht aus Store 
mit feiner Wohnung, Bad etc, auf einer und 2: 
Flat:Mohnhaus auf der anderen Kot. 5 
öthi ift 1468-1470 Milmaulce 
Ave. gelegen. .Swetitfh, Eigenthümer, i 


Südweſtſeite. 


Zu verlaufen: 250 entſchieden ein Bargain das 
Steinfront-Gebäude weſtlich vom Dou— 
6 und 7 Zimmer. Eichensfyinifh, e 
RR ei Nidel Plumbing, Furnace, Zement Sale- 
ment und a Asphalt Straße, 
‚105 Wafhingten Str, 


sus 0 enſen fünf Simmer Gottage, ſchbn finighed 
Furnace⸗ Heizung; 
fertig zum Drläfern; S. 2, Ct, 
i Kedingungen nad Uebereintunft. - 
A. Bear & Co, 105 Wafhington Str. 


Stmmer in "Attie, 


Berfchiedenes. 


Medi-, Futter-Mühle, Eoal: un 
nebit fAufpenfreiem Grundeigenthum, rg 

| diana, O Meilen von Chicago. Preis $ 
me Chbicaon Grundeigenthum in Taufhr - 24 
S 11,14,18,21,25,28fb,4, Tınz 


Brid-Cottage, Store, 5 Zimmer, 
gute Geſchäftsſtraße, 
hen-rundeigenthum zu vertauſchen. 


Zu vertauſchen: r 
für Seitenftra: 


Zu tanfen gefucht: Haus und Lot, 
Werfätte für kleine Fabrik. Antworten mit Yıcs: 


« Gmebrl, 206 State Etr., 


 Verlangt: Belaftetes Grundeigenthum für Baar u 
ihyldenfreivs Eigenthum. Veager & Bennett, 25 Ya 


theits halber ne ih meis | — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter te biefer Nubrit 2 Cents das Bart.) 


ohne Kommifiion. 
run — Rid. A. Ro 
5 Wafhington Str., 4: 
Bmeiggeihäft: 178 R. Glark Str., 
Oudingbau Place. Sonntags offen von iO bis 


auf —* # ago | 
& Zimmer 5 u. 6, 
Tearsern Str. 


E licperfie, erfte Sppothelen zu nerlauist. 


2ommiffton. 
Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien 
ohne Kommifjton, und bezahlt — 
Untsften feluft. Dreifah pe —— 
kauf tet? an Hand. b 
Gde Cornelia, nahe — ie 5 —3238 
Unity Gebäude, gimmer 1614, 79 Dearborn Er. 


Geld su verleiten an Damen und Serren 
feften Anftelung. Brivat. Keine Hypothet. Niedrig 
Raten. Leichte Abzahblungen. gr. 16, 86 .. 


„Fri eivat 7 32, N auf Grundeigentum au I um % 
Ang inerde voripregen. 


Get ar verleihen zu ju den niedrigften gebräud;: ichen 
— Privilegien. 

) Schneider & Eo., 707 Xacoma Ride. 
Böfeb, mi jato,luto 


arbeitfame Leute, 
= Sicherheit jtelen tTönnen, möchten $%00 aufnen 
a —J — und wollen in Ratey ab» 


Keine Berzög:» 


„Reine Kommiffion, Darleden au chi o und 
Suburban — aa und im. ⸗ * 


au“ Main 339, 9. ©. Stone & Eo,, 206 La Saf: 
8 i 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


verleihen 


an 
e 100, Mfcche, Ahkare . 

iano erde, agen oder ire 
oendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
do8 Geld nur der 
achen zu erhalten, 


eb 
anf Gure Deöbel, 


drigften Raten. 
Ainfen wegen, nidt um Gure 
darum laflen wir die Waaren in Gurem Befike, 

Darlehen bon PB) pi 


Wir leihen Eu 


68 werden feine Erlundigungen 
Euren Nahbarn. Abe Mönnt das Darlehen in &.s 
paffenden Ubzahlungen bezahlen, 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 


Wenn gi eine Anleihe gu maden mwünfdht un» 
reell — ſein wollt. ſprecht vor * 


gi 
128 Sa Salle es. — 9 8, sweiter Floor. 


oder auf einmal 


Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn GStr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
180 Madifon EStr., Zimmer 2, 
Eüidoft: de Halfteb Str. 


en @ud Geld in 
Vianos, Möbel, 


toßen und Fleinen Vee 
erde, Wagen oder ir» 
ar — gute Sicherheit zu den billigſten 
Darlehen können zu jeder Bent —— 
— Theiljahlungen werden zu jeder 
Roften ber Wnlei 
ringert werden. 

sro Mortgage LSoan Gompany. 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Bienos 2 gute * 


82.00 
$40 nur $1.75: 860 nur $2.25: 
Lange etablirtes und — 333 Geichäft. 


Dtto GE. Voelter, 


eit wie Ahr mwünfät. 
0 LaSalle Str., Sein I. 


Aergtliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 


Rurfür Damen 


. &. Raymonds monatli 
tor dat hunderte beſorgte Frauen oludlich gemacht. 
Keine, CImerzen, leine Gefahr, keine Abhaltüng von 
garantirt in drei bis fünf 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Ulle Briefe * 
üsgemäß und vertraulich —“ 


u daben in Behlles Apotheke, 41 


Dr. Ehlers, 1296 Wells Str, GpegtalsAryt. 
Haut», Bints, Nierens, Lebers und 
—— ſchnell geheilt. „.Roniultation u. Unter⸗ 
uchung irei. Sprechſtunden 96 


Rneipp : fur s Unfelt. — —J 


— Serz⸗, Magen⸗, Leber⸗ 
Nerven⸗- und Frauenleiden werden 
e Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothſchild, Direktor, M11 Wabaſh 


ſchlechts⸗ Qungens, 
raſch urict vhn 


Diverfey Blpd. 
Brüche und Hundebiß geheilt; 
aber eleich lommen. 


Eingewachſene Nägel 


als Spenialiſt Dr. 
Stein, Eheropebift. 456 €. North pe. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ee —2 
Steinway Hall. 


ranzöfiie, Deutfh, Ytalies 
.—Ue — in allen Spras 


Unterriht in En 
niſch und Spaniſch 
chen· T —Telephbon: Wabaih 1 

"Unterricht in — und fünktierifgem 
‚nad deu neueften und beften Method 
tag —— - 958 12 un in ber 
Carl Duzand. 


— —— im — nach eigener 


Metdore ertbeilt. . Reinauer, Spradleheer, 


Nehtsanwälte, 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Iotte,. beuticer : 


** ka. * 3* 


Wohnung: 105 Osgsod Etr. 


m Henry, bdeutiher Wppolat. 
Zimmer 141 Unity Building, = 


18 feb, ee 


ee 


Eine X-Strabfen-Iinterfuchung frei. 
Die X- Strahlen gebraudt, um den 


Sit der Krankheit zu finden. 


Man fjollte fofort vorfpredhen, -da Diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man fihneide Diefes aus 


Die Epesialiften im ber mweitberäßimten Stute Mebtcal Difpenfarh Kıriren alle Männer 
Erankheiten fchneller als irgenb ein anderer Spegialift im Norbiweiten. Die Behandlung 
ſchwacher Männer iſt eine Spesialität, und die Difpenfary bat mehr Apparate und Ins 
fteumente als alle anderen Spezialtiten im Rorbiweiten aufanımengenoinmen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


sen In Be er, Peuft, Bierenieiben, th 
achtes Erröthen mme 
wehge u ng 


fte Sellung für fhwade Männer. 


Zunge Männer yiezıTrs sah 


we re vr 3 Rücken und Nieren, vitale 
er Anna Rörpertbeile, 


— ehe tv 
Entartung, iate — —— Bed — äge, 


Geheime Krankheiten 


Gebaatnı re SSR. Gene te * 


Geba 
leden vor ben U ige, u 
Unfäbigteit, Me andolte, 


Arampfae, 


——— 


—— u. Selbſt⸗ 
fobalb wie mög» 


unnatürlihe AbfLäf ſe. 


— Varicocele 
ru), für immer oebeitt 


| Medizin frei bis geheilt.’ | 


Stunden bon 10 Bi8 4, und bon-6—7 UbenbS.- Sonntags unb an allen regulären Feier⸗ 


tagen nur von 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


S. W.:Ede State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Etraße. 
Man fjneide diefeß mu3, da diefe Ainnonce nicht jeden Xag erfcheint. 


Zofalberidt. 
Für ihre Einlagen haftbar. 


Die Mafonic Temple Safety Depofit Co. 
muß zahlen. 

Das geheimnifpolle Verfchminden 
großer Geldbeträge,‘ welche Rennpferb- 
Befiter dort niedergelegt*hatten, aus 
ben Gemölben der Mafonic Xemple 
Safety Depofit Co., wurde durch ein 
Urtheil über $386 in Erinnerung ge= 
bracht, welches Hermann Kunze, Wm, 
2. Langefeldt und Kojeph Dufet Na- 
men3 de3 Amalgamated Wood Mor: 
ferd’ Council in Richter Vailz, Ge- 
richtshof geitern gegen die Mafonic 
Temple Safety Depofit Co. ermwirkten. 
Die Kläger behaupten, daß aus ihrer 
Lade im Gewölbe der Beklagten am 1. 
April 1901 $55 verfhmunden waren, 
am 24. Mai fehlten weitere 24 Dollars 
und am 6. Juni waren abermals $278 
perihtmunden. Wie das zugeben konn⸗ 
te, wurde nicht- feitgeftellt,. pie Gefell« 
ſchaft wurde aber für den Verluſt ver⸗ 
antwortlich gemacht. 

— —— 
Joſeph Robn ohne gekorben. 


War das Haupt einer einer befannten Kleider» 
firma. 

Sofeph U. Kohn, ältejtes Mitglied 
ber Firma Gebrüder Kohn, Fifth Abe. 
und Jadjon Boulevard, Großhändler 
in Kleibern, ijt geltern in feiner Woh- 
nung, 2018 Calumet Avenue, im Alter 
von 74 Sahren geftorben. Herr Kohn 
kam 1848 aus feiner Heimath Würt- 
temberg nad) den Ber. Staaten. Er 
hinterläßt außer der Gattin acht Kin⸗ 
der, Emanuel und Albert Kohn, Yrau 
Mar Eberheimer, Frau Sol. Katfer, 
Frau Morrisschwabager, Frau Gib- 
nen B. Cahn, Frau Sidney M. Spie- 
gel und Frau Harry W. Hahn. 

Auf dem Friebhof Waldheim wird 
morgen Nachmittag Herr Johann 
Schubert zur legten Ruhe gebettet, 
welcher gejtern nah einem arbeits⸗ 
reichen Leben im Alter von über 75 
Jahren in ſeinem langjährigen Heim, 
Nr. 564 Weit 12. Str., vom Tode ab⸗ 
berufen wurde. Herr Schubert war 
namentlich unter den älteren beutfchen 
Anfieblern, zu denen auch er gehörte, 
befannt. Zufammen mit feiner be- 
reit3 por 31 Jahren geitorbenen Gattin 
unb feinen fünf Kindern fam er An> 
fangs der fünfziger Jahre aus feiner 
Heimath, Altgernsborf, Sachen, nad 
ben Ber. Staaten. Die Yamilie lieh 
fi) in Chicago nieber, mo ber Vater 
lange Zeit ein Milch und fpäter ein 
Wirthögefchäft betrieb. Vor zwanzig 
Jahren jegte. er fich zur verdienten 
-Rube und erfreute fih am Glüd feiner 
Kinder, Entel und Urentel. Bon den 
- drei Söhnen, Charles, Loui3 und 
—— war letzterer früher County- 

mmiffär. Seine Töchter find: Frau 
— Hagehorſt und Frau Maria 


*Eine Minute nach der — 
ſtunde begannen heute Morgen 400 
Ertraarbeiter mit dem Wiegen der 
Poftftüde in den Staaten Obio, Illi⸗ 
* noiß, diana, Michigan, Wiskonfin, 

ota, — wa und Mi 
ſouri, eine Arbeit, die vier Mochen 


—— fortge eht —— um den Betrag 
ber Eiſenbahnen 


der Entſchä 
ur Poſtbeför 
Re 


Ring der Spielhölenbefiger. 


Dem Staatsanwalt wird Bemweismaterial 
unterbreitet. 

Dem Staatsanwalt find Bemeije 
übermittelt worden, wonach ein Ring 
von 57 Perſonen hier beſteht, welcher 
die Spielhöllen und Wettbücher kon— 
trolirt. Dieſer „Ring“ oder „Truſt“ 
beſtimmt angeblich, welche Spielhöl— 
len in Betrieb ſein und wie ſie geleitet 
werden ſollen. Die Namen der Lei— 
ter jener Spielhöllen ſind dem Staats— 
anwalt übergeben worden, ferner eine 
Liſte von 42 Wirihſchafien vier Ho⸗ 
tels, acht Klubs, zwei Speiſehäuſern 
und einem Rigarrengefchäft, mo Met- 
ten entgegengenammen werden. Dem 
Staatsanwalt find die einfchlägigen 
Mittheilungen von zwei Geiten ge— 
worden, und er fett feine Unterju- 
Hungen fort. 


Aus Evanfton. 


Der Stabtrath von Evanfton bat 
geftern Abend den Vorjchlag ber 
Northmweitern-Univerfität und bethei- 
ligter Grundbefiter abgelehnt, die 
Sheridan Road zmifhen Greenwood 
Boulevard und Lale Straße zu 
fliegen. Die Gefuchiteller erboten 
fi, im Falle der Annahme Ddiefes 
Vorfchlags auf eigene Koften einen 
neuen YFahrme, meiter öjtlich von der 
Sheridan Road, anzulegen. 

Die Union Traction Co. Hat 
infolge vielfacher Befchwerben ver 
Bürger bon Epanfton verfpro- 
ben, an der Sherman Xvenue 
und Central Straße in Epaniton ei- 
nen Mann anzuiftellen, der daß plan- 
mäßige Ablaflen der Magen fontrol- 
Iiren folle, fowie alle Wagen fünftig 
bi3 zum Endpunfte der Bahn fahren 
zu laſſen. 


Altenheim. 


Vorſtand und Frauenverein des 
Altenheims hielten geſtern Nachmittag 
zum erſten Male im Sherman Houſe 
ihre Verſammlungen ab. In denſelben 
wurden Routineangelegenheiten er— 
ledigt und von Frau Marie Kabell eine 
Anzahl Damen ernannt, um die Vor—⸗ 
kehrungen für die, am 26. April, 
Abends, im Auditorium-Theater ge— 
plante Feier des ſilbernen Jubiläums 
des Frauenvereins zu treffen. Der 
Ertrag der Feſtlichkeit iſt, wie ſchon 
früher mitgetheilt, für das Altenheim 
beſtimmt. 

— — — w— 

* Ertra Bale, Salvator und „Bais 
tifh“, reine, Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., zu haben in Fla⸗ 
{hen und Fäffern. Tel. South 869 m 


————— ee -- 
Kurz und Neu. 


* In der Noribhmeftern-Uniberfität 
ift die Prüfung im YBuchftabiren, der 
fih bislang jeder Student bei feiner 
Aufnahme zu unterwerfen hatte, ohne 
Rüdfiht auf feinen Befähigungdnadj- 
weis, abgefchafft worben, zur großen 
Freube ber ftubirenben, $ugenb, die ba= 
rin eine unnötbige Beläftigung er⸗ 
blickte. 

* Harrh Pillinger hat ſeine Auſti⸗ 
ner Freunde und Nach verſam⸗ 
melt, um, ſobald die Friſt zur Bean⸗ 


tragung einer —* nb bor 
—— Staatsober — 


1 feine RE mit bem Urfun- 


1—- Eee 
N 


serere 


——— Chicago, Mittwod), den 4. März 1903. 


Furühunge, 


Die am greitug. fattfindenden 
Primärwahlen. 


Rorimer abwesend. 


Der Konvent für die Richterwahl mag fich 
bis nach der Stadtwahl vertagen. — Ein 
gemeinfames RichtersTicdet der Republi: 
Faner u. Demofraten fommt sicht zuftande, 


Bei den republifanifchen Primär- 
wahlen am nächſten Freitag ſind nicht 
weniger als 38329 Delegaten und 
ebenſo viele Alternaten zu wählen, 
nämlich: je 940 Delegaten und Alter— 
naten für die am Samſtag ſtattfin— 
dende Stadtkonvention, welche Kandi— 
daten für die Aemter des Mayors, des 
Stadtſchreibers, des Stadtanwalts 
und des Stadt— Schatzmeiſters aufzu⸗ 
ſtellen hat; je 1372 
fünfunddreißig Ward-Konvente, 
denen die Stadtraths— Kandidaten 
auszumählen find; endlich noch je 1017 
Delegaten und Alternaten (Erſatz⸗ 
männer) für den auf Montag einberu- 
fenen Konvent, mwelder Kandidaten 
für die im ‘uni Itattfindende Richter- 
wahl auzfuchen fol. An den Primär— 
mahlen für diefen lebten Konvent be- 
theiligen fich natürlich auch die Land- 
dijtrifte. Der republifanifche County 


Parteivorftand war geftern in Sikung | 


und ertwog unter Anderem, ob e3 nicht 
rathfam fein würde, die Aufftellung 
ber Richter-Sandidaten zu verfchieben 
bi3 nad) der Stadtmahl. E3 murbe 
indeſſen feſtgeſtellt, daß eine Verſchie— 
bung ber „nun einmal einberufenen 
Konvention nicht mehr angängig Fet, 
doch fei e3 diefer unbenommen, ſich 


unberrichteter Sache bis zu einem Ipä= | macht hat, nunmehr in aller Form und 
man | Schriftlich von Jenem Iosgefagt. 


teren Datum zu vertagen. 
biefe Vertagung befürworten joll, oder 
nicht, darüber waren die Meinungen 
getheilt. Einige Herren waren der Un- 
ficht, e3 könnte garnichts fchaden, und 
würde die Wahlkoften 


ftäbtifchen Aemter die um die neu zu 
bejegenden NRichterftellen verquicdte. 
Richter Hanech war einer bon benen, 


ein frübzeitiger Beginn der Nichter- 
Kampagne nur recht fein. 

Die Stimmzettel für die Primär- 
mwahlen werben, im Partei = Haupt- 
quartier, morgen zur Verausgabung 
gelangen. Diefelben werben zunädjt 


den Sefretären der MWardflubs über=- | 
geben werden, melche fie dann den Bes | 


zirk3-Kapitänen auszuhändigen haben, 
bie ihrerfeit3 fie wieder den Wahlauf- 
fehern zuftellen müffen. Die Zahl ber 
regulären Stimmbezirfe innerhalb’ der 
Stadtgrenzen beträgt zur Zeit 1252, 
für die Primärmwahl werden aber nur 
316 Stimmpläße in Gebrauch genom-= 
men. Die Zahl der Stimmpläße in 


den einzelnen Wards iſt ſehr verjchies | 


den. In der 34. Ward (Lorimers) 
wird e3 nur fünf Stimmpläbe geben, 
in der 6. dagegen deren 18 und in ber 
21., mo bie beiden Bewerber um bie 
Mayors-Kandidatur anfällig jind, 
beren zehn. 

Herr Lorimer, der vielgenannte 
Chef-Mafchinift der republifanifchen 
Parteimafhine, nimmt diesmal an 
den Vorbereitungen für den Kon— 
bent perfönlih aarnicht theil und 
wird auch dem Konvent nicht beimoh- 


nen. Er mar während der lebten Mo= | 


den im Süden und halt ji) zur Zeit 
in Washington auf, mo er heute Nach- 
mittag auf’3 Neue als Abgeordneter 
vereidigt worden tt. 

Herr Conway, der al3 GStellp:rtre- 
ter bes Herrn Lorimer Vorſitzer des 
Parteivorſtandes iſt, ſagte geſtern in 
einer Anſprache, welche er an dieſen 
hielt, es komme für die Parteileitung 
weit weniger darauf an, wer bei dem 
bevorſtehenden Konvent als Mavors⸗ 
Kandidat aufgeſtellt, als darauf, daß 
der Aufgeſtellte auch erwählt würde. 
Auf dieſes Ziel ſpäterhin mit dem 
noch erjt zu organifirenden Kampayne= 
Ausſchuß zuſammen hinzuwirken, das 
müßten ſämmtliche Mitglieder als ihre 
Hauptaufgabe betrachten. 

Eine ungemein zahlreiche Verſamm— 
lung begrüßte geſtern Abend in der 
Wicker Park-Halle Herrn Graeme 
Stewari, welcher ſich dort Wählern 
der 15. und der 28. Ward in ſeiner 
Eigenſchaft als Anwärter auf die 
Mayors- Kandidatur vorſtellte. In 
feiner Anfprache begnügte Herr Stem- 
art fih damit, der Hoffnung Aus 
brud zu geben, daß „alle feine Yreun= 
de“ fih am Freitag die Mühe nirht 
mwürben verbriehen lafjen, bei den Pri— 
märwahlen mitzuthun unb ihre 
Stimme für ihn abzugeben. Redner 
befürmorteie, daß alle Gefhäftsleute 
am Freitag ihre Lokale ſchon um 4 
Uhr Nachmittags ſchließen ſollten, um 
ihren Angeſtellten eine Gelegenheit zu 
geben, bei den Primärwahlen mitzu— 
ſtimmen. Ald. Raymer von der 28. 
Ward, welcher den Vorſitz in der Ver— 
ſammlung führte, hielt in derſelben 
eine Rede, worin er Herrn Stewart 
warmes Rob zollte, deſſen Mitbewer⸗ 
ber Sarlan aber als einen unzuverläf- 
figen Radaumadher hinftellte, ber rüd- 
fiht3los jo ziemlich Jeden antemple, 
ber ihm in die Quere fomme. 

Die biöherigen Führer ber Harlan- 
Bemeaung in der 26. Ward haben fidh 
wegen des angeblichen Treubruchs, deſ⸗ 
ſen Harlan ſich ihnen gegenüber durch 


Brand 


— 


— 


im Ganzen für | 
bon | 


berringern, | 
‚wenn man mit der Kampagne um die | 


| 8 finden 


Frauen ſichere 
Heilung ? 


Kent Medical Zuftitute, 


4 Howjeman Biod, 


Grand Rapids, Mich. 


Es iſt gera * an das Wuderbare * 

man von den Kuren hört, die das Kent at ‚Julie 
tute auf Sehne in Wege voliführt hat. 
Chefarzi des Inftitutes ift berühmt in der Behandlung 
aller Arten voy Frauentraufheiten, bie mur be 
weiblichen Gejchlacht eigen find. 

Er behandelt natürlich nicht alfe Kranfherten mit ein 
und berjelben Medizin, doch fpielt bei der Behandlung 
der Krankheiten eine Präparation die Haupfrole, bie 
nad) einem geheimen Rezepte eines deutihen Arztes zu⸗ 
bereitet ift, * deren Ingredienzien blos in 
Deutiäland an haben Jizs und beshalb don 
— — werden müfien 
Mädchen und eine 1ede Frau fhreibe 


oßartigen Semi | n erhalten. 
Fr oe * jedes weibli 


ee u 
über die Funftionen de 
{lehts-Shftemä unterrichtet Soc Die 
viele bittere rer wärbden jo 
— Mädchen und 

ripar ’. iben. 


Ein * 
um ein 


Freie 
Probe 


Peeiot de da 

Gefundheit des Wribes, ein os tu 
Wamilte* vollfommen frei. Diefe8 Buch mirb einer 
ie: Beidenden bie Geheimnijje ded fhwaden Ges 
chlechts eröffnen. 





den-Regiſtrator Simon ſchuldig ge— 


Die 
betreffende Erklärung weiſt unter an— 
deren Unterſchriften die folgenden auf: 
W. H. Moeller, Wm. A. Iden, M. F. 
Dattelzweig, Charles Schuler, Wm. 
Kramer, J. S. Froſt und S. B. Froſt. 
Herr Harlan tröſtet ſich über den Ab— 
fall, indem er ſich einzureden verſucht, 
ſeine früheren Leutnants hätten— kei⸗ 


twelche fich gugunften biefer Tattif er, | Ter-t perfönliien Ynbang, 
Härten. Er für feine PBerfon, fagte er, | 


liebe den Kampf, deshalb follte ihm | „Beihluß“ feiner Mikbilligung Aus- 


Der deimofratifche Partei-Vorjtand 
bat gejtern in einem entfprechenden 


drud gegeben Hinfichtlih der vom 
ECountyrath angeordneten Verkürzung 
der Bezüge des Sheriff3. Für morgen 
Abend wurde eine Maffen-Berfamm- 
lung der “Korporalfchaftsführer“ aus 
den einzelnen Stimmbezirfen nad) bem 
Medinah-Tempel einberufen. Die Mel- 
dung, daß Mayor Harrifon einer Ber: 
einbaräng mit den NRepublifanern be= 
treffs ‚der Richtermahl abgeneigt fei, 
murbe entgegengenommen und bemirf- 
te, af von einer derartigen. Berein- 
basung ferner nicht mehr die Rede fein 
wird. Al einer der gegen ein folches 
Arrangement fprechenden Gründe 
wurde angeführt, daß die Aufftellung 
eines von beiden Parteien zurechtge- 
ftuzten Richter » Tidet3 mahrjchein- 
lich die Aufftelung und die Ermäh- 
lung eine3 unabhängigen Tidets zur 
Folge haben. würde, eine Sache, welche 
für die regulären Partei > Organifas 
tionen fehr viel Mikliches haben milr- 
de und be3halb vermieden merden 
mitßte, fofern e8 irgend angehe. 

Die mündliche Verhandlung in dem 
Einhalts-Berfahren, welches Herr Los 
rimer bor Richter Hanecy angeftrengt 
hat, um die von Herrn Durburom ber» 
langte Nachzählung der im 6. Son 





greß-Bezirf abgegebenen Stimmen zu 
verhindern, ift geitern zum Abfhluß 
gelangt. Anwalt Leon Mayer führte 
die Sadhe Durboroms, bezw. ber 
Mahllommiffion, und vertrat den 
Standpunft, daß ed nicht Sache des 
Gerichtshofes fei, fich irgendwie in die- 
fen Wahltonteft einzumifchen. Der 
Richter hat jich die Entjcheidung noch 
borbehalten. Er fagte, e3 Tomme 
darauf an, ob die vom Kongrek im 
Jahre 1851 angenommenen Beilim- 
mungen Dbinfihtlih  beanftandeter 
Kongreßwahlen wirklich inKraft ſeien, 
dann aber auch darauf, es ſich 
in dem vorliegenden Falle um irgend 
welche Eigenthumsrechte handle. 

Wegen angeblicher thätlicher Miß— 
handlung hat der Bürger John Katke, 
wohnhaft Nr. 235 Auguſta Straße, 
einen Haftsbefehl gegen den zur Zeit 
in Springfield befindlichen Alderman 
und Staats-Senator Kunz erwirkt. 
Katke klagt, daß Kunz ihn am Sonn⸗ 
tag zu früher Morgenſtunde in dem 
Schanklokale des Peter Dukes, Noble 
und Blackhawk Straße, durchgeprügelt 
habe, weil er deſſen Einladung aus— 
ſchlug, Eins mit ihm zu trinken. 

Die „Unabhängige Arbeiter-Par— 
tei“ will mit ihrer Kampagne begin⸗ 
nen, ſobald ihr Mayors-Kandidat 
Cruice, der Chicago in Geſchäfts-An—⸗ 
gelegenheiten zeitweilig verlaſſen hat, 
hierher zurückgekehrt ſein wird. Man 
erwartet ihn Ende der Woche. Es ſoll 
dann fofort eine Mafjen » Berfamm- 
Yung einberufen werben, und zmar 
nad der 21. Ward, wo nicht nur bie 
beiden republifanifchen Bemwesber um 
die Mayor3-Ranbibatur ihren Mohn- 
fig haben, fondern aud Mayor Hars 
rifon anfällig tft. "Die Parteileitung 
bat bereit3 ein Hauptquartier einge- 
richtet, im Yirmenich- (früher Staatd- 
Zeitungs) Gebäude an ber Ede von 
Fıftd Ave. und Wafhington Straße. 
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„Borosfformalin” (Eimer & 2 
Mittel gegen Gef Brands 
den oder ähnliche 
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* Voftis Bros. & Go. Haben vor 
Friedensrichter mern gegen bie 
unfingf bon ihrer Freundin ei 
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Sudel in BSlue Jslaud? 


Die Stadtväter machen einander allerhand 
ſchnöde Vorwürfe. 


Im friedlichen Blue Island herrſcht 
ſtürmiſche Aufregung, und dieſe betrifft 
die Stadtväter, unter denen der Bubel- 
Bazillus erſchienen ſein ſoll. Herr W. 
H. Henke, Mitglied des Stadtraths, 
hatte unlängſt angeblich geäußert, ihm 
feten $200 von dem Vertreter einer 
Spritenfhlauh - Handlung geboten 
worden, falls er diefer Firma zu einem 
ftäbtifchen Lieferungstontraft verbelfe. 
Herr Hente befämpfte jedoch imStabt> 
tath die Vergebung bes Kontraftes an 
die Firma; troßdem erhielt fie die Bes 
ftellung. Herrn Hentes angebliche 
Yeußerungen verurfachten nun in der 
Sitzung des Stabtrath3 von Blue Is— 
land am Montag Abend große Aufres 
gung und ed wurden allerlei Anflagen 
und Beichuldigungen erhoben, aud) in 
Verbindung mit der Beltellung von 
Bauholz und von Rebolvern für Die 
Polizisten, meld Iettere Stadtvater 
Mar Gefe für ordnungsmwidrig gehals 
ten hatte. Bürgermeiiter 3. 2. Zacha= 
rias, gleichzeitig Präfident der Com— 
mertial Bant in Blue Ysland, ift ob 
folder Berläfterung fehr ungehalten 
und er erflärt, er werde der Sache auf 
den Grund gehen . E38 fei die, jo 
lange er Bürgermeifter fei, das erſte 
Mal, daß folhe Befhuldigungen er= 
hoben worden feien. Herr Hente be= 
bauptet, in einer Unterfuchung bie 
Wahrheit ſeiner Anſchuldigungen durch 
Zeugen nachweiſen zu wollen, und eine 
ſolche wird ſtattfinden. Der Bürger— 
meiſter hat die mit der Schlauchliefe— 
rung beauftragte Chicagoer Firma 
erſucht, ihren Verkäufer zu der Unter— 
ſuchung zu ſchicken. | 


„Eine Doft3 rechtzeitig gegeben, er= 
hält’3 Leben.“ Dr. Wood’3 Norway 
Pine Syrup; dad Natur=Heilmittel 
für Huften, Erfältungen, Quftröhren- 
Leiden jeder Art. mo, mi, fr—ang 


— 1): 9.0. — 
Erhebt Erbaniprüde. 


Erigelberth Damon beanfprucht den Hadjlag 
feiner ihm, angeblich vor 50 Jahren 
entlaufenen, rau. 
Engelbertb Damon, ein Greiß bon 
78 Jahren, hat im Nadhlaffenjchaftsge- 
richt Anspruch auf den Nachlaß feiner 
Gattin erhoben, „Elifabeth Scheff Da= 
mon“, welche, mie er behauptet, am 23. 
Dezember legten Yahres gejtorben fei 
und die ihn vor nahezu fünfzig Jahren 
verlaffen habe. Die Frau fei nach Nem 
York oder Philadelphia gefahren, habe 
dort einen Mann Namens Cooper fen= 
nen gelernt und mit ihm bis zu  jfei- 
nem Tode zufammengelebt, ohne von 
dem Gefuchiteller gejchieden zu fein. 
Dem BVerbältniffe mit Cooper - jeien 
zwei Kinder entfproifen, John H. Coo- 
per, 1052 Addiſon Str., und Joſeph 
P. Cooper, 345 School Str., welche 
von der Frau als Erben eingeſetzt 
worden ſeien. Frau Eva M. Kean, 174 
Lewis Str., war ebenfalls als erbbe— 
rechtigt genannt. Frau Kean hat ſich 
jetzt Damon angeſchloſſen und behaup— 
tet, diefer jet ihr Vater, während die 
Brüder Cooper nicht al3 rechtmäßige 
Erben anzufehen feiern. Die ECooper3 
find über vierzig Jahre alt. 


— — 


Neues Prachthotel. 


New Norker Kapitaliſten die angeblichen 
Unternehmer. 


Gegenwärtig ſind Verhandlungen 
im Gange zum Zweck der Erbauung 
eines zweiten prachtvollen Hotels, wel—⸗ 
ches an glänzender Einrichtung den 
Auditorium Annex noch übertreffen 
ſoll. Unternehmer ſind New VYorker 
Kapitaliſten und Hoteliers, darunter 
Geo. E. Boldt vom Walborf-Witoria. 
Herr Leni Maper ijt der Vertreter der 
Herren und hat in ihrem Auftrage das 
Vorfaufsreht auf das alte Mafury’- 
[he Eigenthum an der Michigan Xbe. 
erworben und fteht bezüglich der Pacht 
des angrenzenden Mc&ormid’schen 
Grundftüdes, auf meldem das Vic- 
toria=Hotel jteht, auf einen Zeitraum 
von 99 Jahren, noch inlinterhandlung. 
mei der Nem Porker Kapitalijten 
weilen zufammen mit einem berbors 
tragenden New Yorker Architekten zur 
Zeit- hier, um die Pläne zu entiwerfen. 


Einige ernfte Worte an Männer. 


Ob ein Mann durd) eigene Schuld, dur 
AJugendfünden, durch zu jchivere Arbeit oder 
durch andere Urjahen jeine Mannesfraft 
eingebüßt hat — ich meine, Kedem jolite 
Rettung werden, denn nur ein bolllommen 
gejunder und Fräftiger Menjch ift ein wahr: 
haft glüdlicher Menihd. Wollt Ihr meinen 
Rath Hören und wirklich gejund werden? 
Dann befchreibt mir Euren Zuftand frant 
und frei, legt Eurem Brief eine Marte bei 
und ih will Euch gewiflfenhaft den jicheren 
Weg zur Heilung zeigen. Daß ih Eures 
Bertrauens mürbig bin, brauche ich wohl 
taum au fagen. 

Meine Unrefie ift: 


Bafltor Leo Groß, 
Elifton Springs, NR. 2. 


DR. SCHROEDER, 
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Finanzielles, 


'Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eiidoft:Ede LaSalle und Madilon Str, 
Sapital . . 5500,000 
Ueberſchuß. S500,000 


Edwin G Foreman, Präfident. 
DOdcar ® Foreman, PVizepräfibent 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 


Allgemeines Baunk-Geſchäft. 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
perfonen erwünidt. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


aifrfo® 


Wir verfeiien GELD 


auf Ehicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günftigften Bedingungen. 
Borzügliche erfte in Gold besahlibare 
Sppotheten ftet3 an Hand. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 


Phone Mein 1181. 


s4 Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


zu Werleiben auf Chicago Grundbeigenthum zw 4, 4 | 
u Ders | 


und 5 Prozent Antereilen. Erfte Mortgages 
taufen. Grundeigentbunm in allen Gtabdtheilen zu 
2feb, momiia, 


Bargainpreiien zu verfaufen. 


Schiffskarten 


von und nach Europa zu billigſten Preiſen. 


Vertreter folgender Linien: 


Norddeutscher Lloyd, 
Hamburger Linie, 
Holländische Linie, 
Red Star Linie 


— und — 
w = ® 
Englische Linien. 
Auskunft gerne ertheilt. 
Schreibt megen Kalender. 


K. W. KEMPF, 


General-Agentur, 
84 LASALLE STRASSE, 


H.Claussenius& Co. 


gegründet 1864 dur 


KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfchaften, Voflmachlen, 


WBehfel, Poltzahlungen, Niilitär un. Yen- 
honsfaden, Notariats- und Nehtsinrean, 
CHICAGO, ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Difen bis 6 Uhr Übends. Eonntag bis 2 Apr. 
Wno,mifeio 


Die größte Entdeiung des Beilalters, 


ABTENA 
heilt Aſthina beſtimmt und bauernb. 


Wir behaupten nicht, daft Abtena Aſthma in einem 
Tag oder einer Woche heilt, aber dab e& Afl hma 


in ſechs Monaten oder weniger, 3 

emäk genommen. Es wird zu SAD in allen bes 
eren Apo An verfauft. 

Wenn Ybr Wbtena En in Eurer Rahbarihaft 
befommen“ tönnt, fo fi wir Euch eint Flaſche 
gang für $1. 00 und erden aub dazu beitragen, 
dab user Upothefer Ubtena hält, wenn Ihr uns 
feine Adreſſe zuſchickt. 

reibt Bes freiem Buch, welches merthuolle 
Auskunft für AftymasLeidende enthält. 
Adrefie: 


L. W. Abt & Company, 


510-513 Medinah Temple, In 
18fb, ınt jo* 


Privat-Klinik 


i81 6. QAve., New Dort, —* 


te dieſer Klinik ſind deutſch und 

53 mit ‚erzen: em ns Er⸗ 

en 
jowie viele andere, j * ie — 
viele an eder inne 
trodende Seiden werden von ihnen Dur) ein ohllig 
neuc®, Pümergietes Heilverfahren auf einen 
Schlag gebeilt. 


Gonjultation frei. Preile mäßig. 


68” Nähere Aushunft wird bereitwilli 
geltlic) ertheilt, wenn man abreffirt wie 


DR. J. YOUNG, 


Mein Nametit ... 
Meine Ubreife iſt ————— — 


de 1 ale ale ia en, en, * Hg Frei! rei! 


momtis® | 


J.H.Kr amer & Son 


und unente 


Mar Ehukharbt, 209 Ehamder of Eomuterce Wldg, 
Bitte fiden Ge mir genaue uformation. 


Ehicage, JIL 


...———n0t ee 


s. 25 20 (det 1000 Dollars, 


Warum kahlköpfig? 


E3 ift eine Thatjache und wir können eb bes 
weiſen, daß der 


Belptan Haır Lower 


Haar erzengt anf fahlen Küpfen. 

&8 verhütet das Ausfallen der Haare, heilt 
Shinnen und furitt alle Haar: umd Haut⸗ 
trantheiten. Wiffenjchaftlihe Unterjuchung 
der Haare und Kopfhaut frei in unjerer Of: 
fice. Zum Ropfiwajchen — Belg au 
Skin und Scalp Seife. Preis 2 


Schreibt wegen Information. 


Tue BELGIaN Daus Go., 


84 Adams tr. 
Dexter Bidg. 


paſſende 


Bluchhünder, 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch heiten. 


Wir fabrigiren über 70 verfi 
dene Sorten. Ein gut ball ; 
Band für Neden. Unfere Preife lau» 
en bon dbe aufwärts für gute ein⸗ 
eitige und von $1.25 aufwärts für 
ee Doppelte Bänder. Die 


erfa Ps 
n Serren» u. Damen: 
5 au it —— Unter a 
Kung und Anpajjen frei 

HoTTINGER Drus aTruss Co. 


Radfolger von Henry Schroeder, 


465-467 Milwaukee Ave. 


ga Chicago Upe., Thurm « Uhe » Geh 
. Biloor,. Rehmt "Gleueter. Bine 


Dr. J. P. Bennet. 
Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichfte Spegtalif 
für die Behandlung von Nervenihmädhe, 
Baricocele, Bruch und Nieren⸗Krankheiten, 
Gravel, Exzema und alle chroniſchen Krank⸗ 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
ſchnell und dauernd. Sein Rath und ſeine 
Anſicht ſind frei. Seine Verſprechungen wer⸗ 
den durch einen geſetzlichen Kontralt unter⸗ 
ſtütßzt. Ihr tragt nicht das geringſte Riſilo. 
Für ſolche Leute, die ſeine Office nicht beſu⸗ 
en können, hat er ein Ghfiem von häuslis 
er Behandlung ararngirt. — Schreibt nad 
Symptom: Formular. 


Medizin $ 31.00, 
48 Ost Van Buren Strasse, 


Reben Sicaet.® Geaper & €. 
iceStunden: 9 Borm. bis 8 58 
alles 12 Mittags, 


&onntag: 9 Borm. 


un —— Wyoaraten 
Dun Bü 200 — 


TB eM- 
Be - ae neue er» 
—— ru dbandb 


, bauerh Miete mel x ae 
Somen —* gen —2 > 


—* —5* x, 5* —* 
es — — 


immer zunn Anvaſſen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 eg E Seraune, Simmer 


Boir, Dexter 
au Peine 5 Anftalt find «tal 


Br Ace 





Offen Abends am Montag, Bonnerftag und Samftag. 
Schliehen um 6 Ahr am Bienftag, Mittwod; und Freitag, 


SIECK’S< 


Wels Strabe und North Avenue. 


* 


Der Verlauf der hier angezeigten Waaren beginnt um neun Uhr. 
—A 
Gardinen (seconds) fir 39c, 59c, 79c und 98c das Paar. 
Ungefähr die Hälfte des regulären Preifes; die Fehler find in den meijten faum 
bemerfbar. 
391? 59e für da3 Paar Gar- 9 und 98c für das Paar, mwerth 
dbinen, jede 3 bi 3% Yards d € sis zu 2.25, 314 Yard3 lang, 
lang, darunter einige fehr gute Sas | die Fehler jind Faum bemerfbar, alle 
chen mit größeren ehlern, weiß. 
„ Auffle-Gardinen, Baar 29c, 498, 79c uud 98er. 
29€ und 49c für feine Mull-Gar- 1 29 und 1.39 für folche mit Spi- 
dinen mit NRüfche, für weniger , teneinfak u. Nand, jehr eles 
als den Preis des Material?,. gante Mufter, weit unter'm Prei3. 
19 c und 98e für hübfche geitreifte 1 49 bi3 2.40 für elegante Tülf- 
und getupfte Mujter, ebenfalls « Gardinen mit Spiten-Ein= 
folche mit Fältchen, ja und NRüfche, leichte feine Sachen. 
Herkauf von Comforters (Steppdeken). v 
98c 1.19 und 1.29 für frifcherneue 1 48 und 1.75, elegante Silfoline, Bi 
Waare, Calico oder Silfoline, ebenfall3 folche mit Cord, E 
abgeiteppt oder gefnotet, mitteljchtver, | 2.00 und 2.25 Waare, ein Drittel un= 
e Länge, weite Watte. ter dem Prei3, weite Watte. 
Qualitäten in allen Sachen find groß genug, fodaß Sie auch Nachmittags 
noch eine gute Ausivahl finden werden, 
Speziell: Schwarze Satine-Unterröke. 
und 79c, aus gutem ſchwarzem und 98ec imitirter Moiree, fer- 
ICE Satine mit 2 Fa Cord- 89€ ner au3 farrirtem Satin, B 
ing und Falten, alle Längen. 


| breite Nuffles, jehr elegant. 
Hürfel 13c u. 25c, werth 25c u. 50c. 2 a 
Mufter eines NReifenden, die neuteften Slanelt Nachlhemden für Damen. 


— — — nn 
ür alle 50c un & , 3 zu 1.75, 
erthe für 250 einſchließlich Extra⸗Größen. 

17e und 19e für Kinder-Un— 


ür Kinder-Nachthoſen, 21 
13c terzeng, gerippt und geflieht, 2dch — — 


ſchließlich Dr. Dentons, werth 
alle Größen, gerade recht für jetzt. bis zu 7öc. 


an 
or Medıeai 


Dr. Weintraub,: Miedes! 
Wiener Spez Spezialarzt 


in der Behandlung und Heilung aller 
Nerven-, hronijdhen und Privat-Krankheiten. 


Der * befte und erfolgreichfte Spezialarzt in Amerika. 
Unübertrefilic in der mifienhaftlihen Behandlung und 
dauernden Heilung folgender 
+ ed nächtliche Berti 
Krankheiten: Krampfaderbrum, Beihwerben, y 
—— a reger Fifteln und aller Männerkrantheiten. 
tfolgreich im Ru. behandelt. Eine Heilung in 
* v e garantirt, den wir annehmen. 
Dr. Weintraub wendet fich an Kene, die fi durch a je 
te Anoewohnheiten geihädigt baden, die ben Körper ır. Bei 
£ : — ſie für das Geſchäft, Studium und Ehe untauglich en, 
erheiratheten Männern, ar die in eim glüdliches Eheleben einzugeben 
— und körperlich gen lich find chneii geholfe : » . — 
ein Erfolg T hatfadhen bafirh. Grfens_Beattifße Erfahrung. Bmeitens—%eber 
gar wirb "elonders Gt —F ihn T f behandeln. Driitengs— Medizinen Toccben in unjerem 
aboratorium zubereitet, genau jedem angepaßt, wodurch fohnelle Heilungen ohne Schaden er: # 


gielt werden. 
Haus-Behandlung. 


und ih jhide Euch frei in einfahem Kouvert —* Einzelhei⸗ 
ausbehandiung, welche mich in den Stand ſetzt, Euch ; uſe zu ku⸗ 


Dr. WEINTRAUB, 


Wiener Epezial:Arzt. 


Shreibt mit vollem Vertrauen 
ten über meine erfolgreiche 


riren. 33 gebe Euch ebenfalls allen fpeziellen Rath, wie es Euer Fali erheifät, 


vertraulich 


Spreäftunden 8.30 Vorm. bis 8 ” r Abds. täglih. Montag, 
Vorm. bit 6.30 Abos. Sonntags bon 5 bis 1udr. 


BR—————— 
Mittwoch, Freitag von 8.00 


von dem — — 


Dr. — * New Era Medical Institute, 


246- 248 STATE STR., 3. FLOOR, Gegenüber U. M. Rotbfilds Depastment:Qaden. 


Mriginal:Rorrefpsndenz der „AbenppoR“.) 
Schweizer Brief. 


Der Küechli-Sonntug. — Funken und Faſtnacht⸗ 

feuer. — Mlte Vollsgebräuche heidniſchen Ur⸗ 
jprungs. — Vom Küechli-Backen. — Sprüchlein 
und Redensarten. 


St. Gallen, 11. Febr. 


Der erjte Sonntag (Inpocapit) nad 
dem Ajchermittmoch wird in den ftli- 
chen Kantonen der Schweiz der Fun 
fenfonntag, in Luzern, Zug und ben 
Urfantonen dagegen „die alte alt: 
nacht“, vielerort3 auch der „Küecdhli- 
‚ Jonntag” genannt. Diejfe Benennungen 
haben ihren Grund in dem Umijtande, 
dat am Abend diefes Tages nament- 
li in den Kantonen Zürich, Thurgau, 
&t. Gallen und Appenzell auf den 
Höhen große Freubenfeuer brennen, 
während in ben MWalbitättefantonen 
befonder3 das Landvolf an diefem 
- Tage erjt recht Fajtnacht feiert, wobei 
e3 jich freilich des DTanzvergnügens 

und anderer lärmender Lujtbarfeiten 
enthält, vafür aber um jo mehr und 
beffer ikt und trinkt und ſich's über— 
haupt mohl fein läßt. Als Delikatefje 
figuriren an der „alten Yaltnaht“ in 
allen Häufern, auch bei den ärmlich- 
' sten amilien, bünne Mehl- und 
Butterfuchen, die ber Volksmund 
„Dehrli“ heißt; jolche werben im gan 
zen Lande zu vielen Tauſenden ver> 
zehrt. In einigen Gegenden und Ort⸗ 
ſchaften der inneren Schweiz, ſo in 
Ob⸗ und Nidwalden und im Zuger⸗ 
lande, ſind nicht nur die „Küechli“, 
ſondern auch die Funken im Brauche, 
nur brennen die letzteren nicht am er⸗ 
ſien, ſondern am dritten oder vierten 
Vaftenfonntag, und bier werben fie 
„traftenfeuer“ genannt. Was den Her= 
gang felbft betrifft, jo mweifen bie ver= 
ſchiedenen Gegenden ſtarke Abweichun⸗ 
en bon einander nit auf. Das 
ansenteriol für die Zunfen (Holz, 
Stroh, Reiswellen u. f. io.) beiteln bie 
-  KRhraben und jungen Burfjchen auf ben 

Bauerngehöften zufammen und jchlep- 

h e8 dann „mit bereinter Kraft“ 
nicht jelten auch auf anftändig hohe 
Berge. E3 wäre wohl fein „Funten- 
fonntag“, wenn am Abend besfelben 
auf ber Spipe be3 Gäntid, auf dem 
Speer, auf dem Hörnli (Thurgau) 

‚und auch auf Rigi-fulm fein Funken 
— würde. Der Schreiber dieſes 
ſelber hat als Knabe einmal auf der 
ausſichtsrei Höhe des Roßbüchels 
dei Rorſchach, wo das Auge wi 
Ausſchau hält in ſchweigeriſche, 
ar und miürttembergifche * e, 
als hundert große Funken ange⸗ 

Andet, die in eg * 
Ft ißvollen prä 

a 
wir Holzſammeln der Reim ge⸗ 


Stüre, ftüre 

Zum äne Gaftefür, 
Stude oder Strau, 

Alti Wyber nämmer au! 


Dieje Verfe find nicht ohne Bedeu- 
tung; fie mweifen auf die einjtmals 
meitverbreitete Sitte hin, nach welcher 
in den Frühlingsfeuern, die den nahen 
Lenz begrüßten, alte, den Winter 
fombolifirende Weiber in Geftalt von 
Gtrohpuppen verbrannt mwurben. Sit 
das Brennmaterial für den unten 
beifjammen, jo wird e8 an meithin 
fihtbarer Stelle um eine Stange oder 
Ianne herum aufgefhichtet und bei 
einbrechender Nacht angezündet. Die 
Jugend tanzt unter YJubelgefehrei um 
das Feuer und jehwingt dazu bren= 
nende Harzs oder Pechfadeln. Da und 
bort gehen dem Anzünden bes Feuers 
auch religiöfe Gebräuche voraus; e3 
wird gebetet, ſo im Frickthal (Aar— 
gau), Schwarzbubenland (Solothurn) 
und in Appenzell Innerrhoden. In 
letzterem Halbkanton werden gleichzei— 
tig die Kirchenglocken geläutet. In 
Oetweil (Zürich) zündet man Kien— 
büſchel in ausgehöhlten weißen Rüben 
an und trägt dieſe auf Stangen her⸗ 
um, während in Wittnau (Aargau) 
die Anzündefackel am oberen Ende 
durchlöchert und in der Weiſe mit 
Kienſpähnen beſteckt wird, daß dieſe 
den Namen „Jeſus“ bilden. An eini— 
gen Orten im Thurgau geht dem ei- 
gentlichen Funken der fogenannte Vor- 
funfen voraus, da3 ift ein Feuer von 
Hleinerem Umfange, welches eine Dorf: 
Thaft anzündet, um damit die Knaben 
ber benachbarten Orte zum Abbrennen 
ihrer Funten zu verloden, jo daß her— 
nach die erjtere mit ihrem Großfeuer 
das Feld behaupten, alfo renommiren 
fann, nachdem bie anderen Feuer jchon 
erlojhen find. it der Funken abge- 
brannt, fo fehrt die Jugend, Lieder 
en in’3 Dorf zurüd; ältere Burs 
hen jhmärmen noch einige Stunden 
durch. 

In anderen Gegenden, beſonders 
im St. Galler Oberland und in Grau— 
bünden, fpielt bei den Yaftnachtfeuern 
das Scheibenwerfen eine große Rolle. 
Ueber diefe Sitte, die unter dem Na- 
men „Schybefleuge" auh in Matt 
(Glarus) heimifh ift, berichtet D3- 
wald Heer: „Matt hat Das Bejonbere, 
daß an ber alten Yyaftnacht die jungen 
Reute an einem Bergabhange, meiftenz 
außerhalb eines Tyeljend, große Feuer 
anzünden und dünne buchene Holz= 
fcheiben, bie am Rande fternförmig 
ausgezadt und in ber Mitte mit einem 
tunden Qoche verfehen find, an lange 
Hafelftöde fteden, fie am Feuer anzün⸗ 
den, dreimal in der Luft ſchwingen 
und dabei ausrufen: 


Schybe, ü 
Die mi und mein 6: #5 biyber, 


» | umb a ee OT en 
(Be ta Shan Se 


„Abendpoft‘, Chicago, Mittwod), den 4. März; 1903. 


che 


Chokoladen-Tag 


len Nächten ein recht intereſſantes 
Schauſpiel. Im Prättigau ¶ Graubün⸗ 
den) lautet der Spruch wie ein guter 
alter Fruchtbarkeitsſegen: 


Flack us, flat us! 

Ueber alli Berg und Spik u8, 
Schmalz in der Pfanne, 

Ehorn in ber nne, 

Nilueg in der Erde; 

Gott alles grote lot 

Swüfchend alle Stege und Mege. 


Unbernort3 ruft der junge Bündner, 
indem er die glühende Holzjcheibe in 
meitem Bogen durch die Luft jchleu- 
dert: „Schybe, Schybe, foljt mim 
Schat jhrybe"! Auh in NRedingen 
(Hargau) und in Pfeffingen (Bafel- 
land) bejteht die Sitte des Scheiben- 
werfens. Im Kanton Freiburg nennt 
man die Funfen und bie Yadeln 


| Brandons oder Cafeurus. Der Sonn> 


tag heißt im deutfchfprechenden Theile 
besjelben Kantons „Fofenfontag” und 
in ber franzsfifhen Schmeiz „Le 
Dimande Brandonner“, Branden- 
fonntag, mie er in der Dftjchmeiz 
„zunftenfonntag” genannt wird. Ueber 
das Alter der Funfen- und Faftnacht- 
feuer laßt jich ganz Beltimmies nicht 
ermitteln, aber zweifellos ift, daß fie 
heidniſchen Urſprungs find, von unje= 
ren Vorfahren der mieberfehrenden 
Sonne, dem nahenden Frühling zu 
Ehren angezündet wurden und daß 
fpeziell die glühenden Scheiben und 
flammenden Räder die Sonne verfinn- 
bildlichen jollten. Der Luzerner Sa= 
genforfcher Lütolf gibt für die Ent- 
ftehung der YFaltnachtfeier folgenden 
Grund an: Urfprünglid mar das 
Teuer feine leere Ergögung für Die 
iungen Zeute, jondern e3 hatte einen 
tieferen Sinn und Zmed; denn e3 fa- 
men auch die Alten dazu, verziehen fich 
gegenfeitig alle Beleidigungen und 
fagten, dag Teuer müfle den alten 
Groll verzehren. E3 war alfo ein Rei- 
nigungge und Berfühnungzfeuer. 
Schon während und noch lange nad) 
Einführung der Reformation wurden 
die Funfen und das Scheibenmerfen 
bon übereifrigen Geiftlichen beider 
Konfeffionen zeitweilig befämpft; fie 
warfen der Sitte por, daß fie heibni=- 
fer Herkunft jet und im Bolfe den 
Aberglauben fördere. In neuerer Zeit 
erklärten ſich auch weltliche Materia— 
liſten als Gegner des alten Brauches; 
dieſe meinen, bei den hohen Preiſen 
des Brennmaterials wäre es beſſer, 
Funkenholz und -Stroh für nützlichere 
Zwecke zu verwenden. Allein weder den 
Dienern der Kirche, noch jenen des 
Staates iſt es bis dahin gelungen, die 
Frühlingsfeuer auszurotten; ein in 
graue Vorzeit zurückreichender, das 
Wiedererwachen der Natur feiernder 
Brauch wurzelt offenbar zu tief im 
Volksgemüthe, als daß er ſich aus 
wenig haltbaren und jedenfalls nicht 
zwingenden Gründen verdrängen ließe. 


Die „alte Faſtnacht“-Küchlein! 
Dieſe werden, altem Herkommen ge— 
mäß, ſchon am Samſtag gebacken. Im 
Kanton Luzern gibt die Hausfrau 
beim Kücheln das erſte Stück dem 
Hunde oder der Katze, das zweite den 
Kindern, die aber darum bitten müſ— 
ſen; thut man das, ſo werden die an— 
dern Stücke um ſo beſſer ausfallen. 
Die Form der Küchlein iſt rund und 
in gewöhnlicher Tellergröße; doch fom= 
men auch Unterfiede vor, fo in 
Schaffhaufen die „Faſtnachtkiſſen“ 
von der Form eines viereckigen, ſtark 
aufgetriebenen Kiſſens. Eine andere 
Art ſind die in einigen Gegenden des 
Kantons Zürich üblichen „Küechli— 
Maien“, ein bei Anlaß der Faſtnacht⸗ 
Küechlete aus gleichem Teige herge— 
ſtelltes Gebäck, aus einem langen Rie— 
men beſtehend, deſſen einer Rand ge— 
kräuſelt wird, ſo daß das Ganze, nach— 
dem es um die Spitze eines Stäbchens 
gewunden und in heißer Butter geba—⸗ 
cken worden, das Ausſehen einer Blu— 
me gewinnt; es wird den Kindern ge— 
ſchenkt. Beſondere Formen und Be— 
zeichnungen der Küchlein ſind ferner 
„Faſtnacht-,Blätz““ „Oehrli, (aus 
dünn gewalztem Teig mit Eiern, in 
Butter oder Oel gebacken), „Chruchte— 
len“ (in Form von Riemen oder Tä— 
felchen, dünn wie Papier, beſtehend 
aus Teig von Weizenmehl, Eiern, Sa— 
fran, mit etwas Branntwein, in heißer 
Butter gebacken und mit Zucker be— 
ſtreut), „Chrapfen“ (gewöhnlich mit 
Füllung) u. ſ. w. Vor allem im Kan— 
ton Zug find die Krapfen an der „als 
ten Faftnacht“ allgemein beliebt und 
begehrt. In jener Gegend heißt ber 
Funken- oder Küechliſonntag auch 
„Krapfenſonntag“ („Chropflimeſunn⸗ 
tig“), weil in allen Gemeinden des Zu— 
gerlandes an dieſem Tage die Tänzer 
bei ihren Tänzerinnen die Krapfen in 
Empfang nehmen. Es iſt auch ein all—⸗ 
gemeiner Beſuchs- oder „z'Liecht“⸗ 
Abend. In der Stadt Zug werden aus» 
her den ringgum "flammenden Höhen» 
feuern in allen Gaffen und Gäßlein 
„Katenmufiten“ zum Beften gegeben. 
Vor jedes Haus, in weldhem ein Tän— 
zer auf Beſuch vermuthet wird, zieht 
in Schaaren, mit allen möglichen 
Lärminftrumenten verfehen, die Jung— 
mannfchaft und verübt einen Spelta- 


-tel, dat Einem darob Hören und Se— 


ben vergehen fönnte. Zum Schluſſe 
eines jeden Stüdes ertönt der Auf: 
„Ehropflime, Chropflime!” bis ſich 
bon oben etwa ein enter öffnet und 
als Honorar für das feine Konzert ein 
Padet Krapfen ‚ein Geldftüd oder eine 
Tlafche Wein zum Vorfchein kommt. 
Sn manchen Gegenden der Kantone 
Bern und Solothurn barf an ber „als 
ten Faftnacht“ der Gänfe- oderZiegen- 
hirte der Gemeinde nad) feinem Belie- 
ben Bauernhäufer auffuhen, um fi 
bort mit Branntmwein und Faftnachts- 
füchlein regaliren zu laffen. Wenn ber 
ledige Burfche an eben diefem Tage im 
Mirthshaufe für fi und fein Mäd- 
chen die Zeche bezahlt, bie er in ber 
Woche vorher bei Tanzanläffen und 
Den Gelage ſchuldi — ſo 
wird er mit Küchlein bewirthet; das 
Mädchen aber ladet ihn zum Danke 
für die empfangene Bewirthung auf 
ri —————— zu Bone Be 
aten aſtnach ein ein. r 
er Einladu Ige, fo —* 


und es 
va 


GE Adams 


in Str. 


Suit Cafes 


Suit Cafes für Männer, wie Ab- 
bild., mit Stahl-Rahmen, überzogen 


plattirtes 
Schloß 


und 


; Catches, geiteppte Griffe, Leinen ge | 
füttert, mit inmwendigen Riemen — | 


diefe Tafchen find 6 Zoll breit und 

24 Zoll lang; fofteten früher $1.50, 

werden aber am Don= 
9 nerstag zumPerfauf auf- 
& gelegt zu 


Aufler-Steiimpfe 


$ Mufter-Strumpfmwaaren f. Damen, 


d in Baummolle und Wolle, einfache || 


und fanch Mufter, gut gemacht und 

von guter, dauerhafter 
Qualität; jehr fpezieller C 
Merth zu, Paar, 
Schwarze baummollene und mollene 
Strümpfe für Kinder, Paar, 
Strümpfe für Damen, fehlicht: 
fhtwarz Wolle u. Baummolle, Pr. 


Groceries 
J 21 Pfund H. & E. granu— 
lirter Zucker, morgen für 81 


gs nur, 
Feines Tifch-Salz, 10 Pd. Sad, für Se 
Star Gelatin, afjort. Flavors, Pad 10c 


Granulirtes gelbes Cornmeal, air 
morgen, 10 Pfund für 


J Unecle Jerry-, Puritas- oder — 
ſüßes Pfannutuchen Mehl, 3Packete 250 
Ralſtons Breakfaſt Food, 2 Packete 250 

J Malt Wheat Breakfaſt Food, Kiſte mit 6 
Packeten u. 1 Set Tiſch-Tennis, 790 
Edwards Egg Producer, per Pfund, 180 
Beſtes Hühner-Futter, 100 Pfd.Sack 1.75 
Cryſtal Grits, 100 Pfd. Sack für 650 
California Zwetſchen, 10 Pfund für 350 
Feine California Pfirſiche, Pfd. f. 100 
Cero-Fruto oder Tryabita Breakfaſt 

J Food, ſpeziell, per Packet für 1060 
Napoleon Java und Mokka-Kaffee, ſehr 
ſpeziell, morgen, 33 Pfund für 81 
Feſt verpackte Tomatoes, per Büchſe, 120 
Beſter gemiſchter Grasſamen, Pfund 150 
Beſte gemiſchte Sweet Peas, per Unze 50 
Durchaus friſche Eier, per Dutzend, 150 


19c 


Leutchen Jih Lieben und verftehen. 
Kuden fchicte man früher in mehreren 
Gemeinden de3 Kantons Züri dem 
Schullehrer aus jedem Haufe zu, in 
meldhem jchulpflichtige Kinder mohn- 
ten; jeßt ift an deren Stelle eine Gelb- 
gabe getreten. Wirthe laden auf bie 
„alte Faftnacht” ihre Stammgäfte zu 
„Shüechli” ein, und im hintern Thur— 
gau iſt es Sitte, daß der Wirth den 
Saft, der öfters bei ihm einfehrt, am 
„Shüedhlifonntag“ mit Wein und | 
„Oehrli“ entſchädigt. Im zürcheriſchen 
Wehnthal ziehen am ‚Funkenſonntag“ 
die Schulkinder, auch diejenigen bemit— 
telter Leute, mit Säckchen im Dorfe 


Häuſer: „Holle, holle, gänd eus au es 
Faſtnachtchüechli!“ Sind von ſolchen 
keine mehr vorräthig, ſo wird auch ge— 
dörrtes Obſt angenommen. Ehedem 
erwarteten beſonders die an dieſem 
Tage in Schaaren herumziehenden Ar— 
men Faſtnachtküchlein als milde Gabe; 
ſelbſtverſtändlich aber artete dieſes 
Sammeln in eine arge Bettelei aus, 
weshalb es ſtrenge verboten wurde und 
heute nur noch vereinzelt vorkommt. 
Im St. Galliſchen Rheinthal war es 
Jahrzehnte lang Brauch, dieGemeinde— 
Armen am Funfenfonntag auf Koften 
der Gemeinde mit „Küechli” zu be- 
ſchenken; in Uri und Unterwalden be— 
ſteht dieſe Sitte auch jetzt noch. 

Im Volksräthſel, in den volks— 
thümlichen Redensarten und Reimen 
werden die Küchlein viel erwähnt. Das 
Räthſel vom Küchlein lautet: „'s goht 
öppis wiß ge bade (weiß in's Bad) u 
chunt brun hei.“ „Ufgah wie es 
Chüechli“ (beim Backen) heißt an Um— 
fang zunehmen, blühen und gedeihen. 
Im Aargau ſagt man: „'s goht em uf 
wie emene Chüechli“ (er wird ſchnell 
reich). „Mit de Chüechlene ha me '3 
Brot fpare”, jagt jpaffend die mit 
Kücheln beichäftigte Hausfrau zu ih- 
ren Angehörigen. „E3 gilt e8 Chüechli“ 
(iherzhafte Wette in Appenzell). In 
Redewendungen, die Refignation, Ab— 
fertigung ausdrüden, fommt unfer 
Badwerk öfter3 vor, 3. B. in: „Wenn 
t will und der Wetti (Water) will und 
ber lieb Gott will und d’ Mueter nit 
will, jo git’3 feint Chüchli.” — „I 
mett gern Chüechli bache, wenn i Ante 
(Butter) hätt, aber i han e feis Mehl.“ 
Bon Eheleuten, die gut zufammenpaf- 
fen, fagen die Berner und Luzerner: 
„Sie fei wie g’hüechlet”. Im Toggen⸗ 
burg heißt e8: „Wenn en Ayche jtirbt 
un en Arme chüechlei ſo ſchmeckt's wyt 
ume“, d. h. es iſt nichts ſo raſch bekannt 
als reicher Leute Tod und das Wohl» 
leben ber Armen. Ein Reim lautet: 


„Euferi Frau a Hund, 


t, 
t neun : 
& * mir me: 2 
Am Kichli-Samftag- fingen bie Kleis 
nen: a 
*8 eter - 
Bee Vater er > 
Und der Mueter:d nimmt 
_ 4 — 


de 


herabgeſetzt Donnerſtag 





Ic. 


'0,0 


dem Kanzler des Drben3. 
herum und rufen vor den Fenjtern der : 


Benetian Chofoladen, die Sorte mit 
dem Creamp Center und dem bitter- 
füßen Ueberzug, in einer großen 
Yusmahl von Sorten und Füllun- 
gen, werden am Donnerftag, dem 
„Chokoladen-Tag,“ zum Verkauf 
angeboten werden, und 

zwar zum herabgeſetzten 


>) 
Wreis, per Pfund, 200 
Balement 


| Brooman’3 gefundheitliches Wafler- 
leitung3=G©ieb, verhütet die Anhäus 

fung bon 

Abfall in 

I der Lei- 

tung und 

das Verr 
itopfen der | 
Leitung? 
| röhre. 
gelderfparend, fördert die Reinlich- 
keit und Gefundbeit, 





auf 


Waſch keſſel, 14 Unz. Kupfer, volle Nr. 8 
Größe, mit Patent Dolzgriff, garantirt 


nicht loſe zu werden, Don— 1 95 
290 


nerſtag für 


Spielkarten 


Emaillirte Spielfarten, mit fortir= 
den farbigen Rüdfeiten, fehr [hlüpf- | 
‚tig, gute Quas | 

tät Waare, eine 


zum Verfauf am 


@ & Donner: 
Kg, * J 
Pinochle Karten, — 


‘7 emaillirt,mit rothen 
' und blauen 8c 


Rüdjeiten, Donnerftag, Packet 


Hauptquartier für 


Heue Tapeten 
Eine große Auslage — eins der 
größten und feinften Sortimente in 
der Stadt. Wir ftatten viele Häufer 
in Chicago mit Tapeten aus zu aro= 
Ber Erfparniß. 

Bettzimmer=:Tapeten, Ausw. p. Rolle Ge 
Gold-Tapeten, befte, per Rolle 123c 
Laden: u. Hallen-Tapeten, p. Rolle 7c 
Tapeten, für jedes Zimmer paffend, 2e 
Tiles für Küchen und Badezimmer, 5co 








Ein Wweibligder Ritter der Ehren: 
legion. 


Da Herr Delcaffe der Madame 
Garlier, die fich durch ihre Tapferkeit 
und Kaltblütigfeit während des legten 
armenifhen Maffacres audzeichnete, 
den Orden der Legion d’honneur 
verlieh, wurden ihr am 4. Februar die 
Inſignien durch den Großmeiſter Ge— 
neral Florentin in Anweſenheit ſeines 
militäriſchen Stabes überreicht. Die 
„N. Fr. Pr.“ ſchildert den Vorgang 
folgendermaßen: Die junge Dame er— 
ſchien im Palais der „Legion d'hon— 
neur“ in tiefer Wittwentrauer vor 
Nachdem 
ihr das Dekret vorgeleſen war, ſagte 
der General: „Madame! Im Namen 
der franzöſiſchen Republik ernenne ich 
Sie zum Ritter des Ordens derEhren— 
legion.“ Dann nahm er von ſeinem 
Schreibtiſch ein Ritterkreuz und ging 
daran, e3 an der Bruft der Frau Car- 
lier zu befeftigen, die in peinlicher Ver- 
legenheit erröthend vor ihm ftand. Die | 
fchwereSeide von Frau Earliers Kleid 
war aber für die Nabel des General3 
ein unübermwinbliches Hinberniß; er 
gab die Sade auf und fagte mit ge= 
mwinnender Liebenswürbigfeit: „Der: 
zeihen Sie, Madame, wenn ich nicht 
darauf beftehe, die Infignien anzubef- 
ten; ich fürchte, ich Könnte...“ Yebt | 
fam, die „AXccolade” oder Umarmundg, | 
die leichtere Aufgabe von den zimeien. 
Der General beflie fich aber einer rit- 
terlihen Zurüdhaltung. „Haben Sie 
die Gnade, den Handihuh auszu- 
ziehen“, fagte er und fühte dann bie 
Heine Hand, die fie ihm entgegenhielt. 
Indem er fie zu ihrem Wagen beglei- 
tete, fagte General TFlorentin zu Ma- 
dame Carlier, e3 thue ihm unendlich 
leid, vah er fie nicht zwei Monate 
früher habe deforiren können, nämlich 
ala das Defret noh nicht erfchienen 
mar, da3 den Truppen da3 Waffen 
tragen verbietet. Er hätte eine Abthei- 
lung Infanterie mit einem Leutnant 
in den Hof de3 Palaid3? fommanbirt 
und hätte die Inveſtur des Ordens 
mit gezogenem Säbel beim Trommel: 
mwirbel vor den die Waffen präfenti- 
renden Soldaten borgenommen. 


— Boshaft. — Mutter: „Ach, ih 
möchte, daß meineTini in eine recht ans 
genehme, feine Familie heirathete; der 
Heine Herr Müller wäre mir jchon 
tet! — — — — Freundin: „Ja, das | 
glaube ich Dir, aber die Sache ift nur 
die, Herr Müller möchte aud) in eine | 
feine Familie heirathen!“ | 


Eifenbayn- Fahrpläne. 


Monon Route— Dearborn Station. 
Tidet⸗Offices: 32 Clart Str, und 1. nn . 
Selepbanı Bacı. 106. Se act 
Std., durcgeh. Sie 1 i 
—— ERS >88 
nbienapolik und Gineinaiti.. 
ndia und Tinciunati.. 
wette —— 


Paris 


ſatz, in Hunderten von ausgewähl—⸗ 


Iſt 


% 


ıı jebe 


|| gemacht merben. 
geſetzter Preis für Don: 
große Quantität || 


| 


Bänder 
Nr. 40 reinfeidene fanch Yacquard, 
farbige Zouifine Taffeta n. ſchwar— 
ze Metallic Taffeta-Bänder; ferner 
3:300. fchwarze und farbige Taf- 


feta, 13-3011. Bompadour und 1> 
zöllige jchwarze Satin 10 
ftag, zu, per Yd., nur C 
Schmales jhwarzesSammetband, 
Waſchbare Spiben 
| Eine fpezielle Offerte von Point de 


Sammetbänder, Donner= 
Leinen Bad, 63 Yd. Bolt, 10€ 
TIorhon-Spigen und -Ein- 


ten neuen Mujtern; Iorhon-Soit- 
zen in feiner, mittlerer und jchmerer 
Qualität, auf. b. zu 33 Zoll dreit, 
franzöfifche, englifche und deutſche 
Fabrikate. Die Point de Paris 
Spiten find bis zu 3 Zoll breit, 
Yard ein fpezieller St 


Werth zu dem morgigen 
niedrigen Preis, 
7 

Lederwaaren 

Odds und Ends in Lederwaaren, 
Wriſt Bags, Börſen und Porte— 
| monnaies, reine, perfefte Waaren, 
| in den neueſten und hübſcheſten Mu— 
ſtern, die in wohlfeilen Lederſorten 
Speziell herab— 


191 


Typewrilers 


Odell Schreibmaſchinen, ein Einkauf 

von fünfhundertunddreißig derſel— 
ben, alle 
Nr. 3, 
die neue, 
ver⸗ 
beſſerte 
Maſchine 


wöhnlich 

für 820 
Die Odell iſt die 
zufriedenſtellendſte wohlfeilſte 
Schreibmaſchine im Markt. Der 
Preis, den wir dafür bezahlten, ers 
möglicht e3 ung, diefe Partie morgen 


4.95 





neritag für die Auswahl, 
| nur 


zu offeriren für, 
das Stüd, 


verfauft wird. 


air 


| ern; 
buchſtaben und ſchlichte hohlgeſäum— 
Ite Taſchentücher; eine der größten 
Partien von Damen-Taſchentüchern, 





Geſchãfts ſtunden 
8230 Vorm. 
bis 6 Uhr Abends 


Handkücher, 106 


Der rarſte Artikel im Linnen-Mark—⸗ 
te ſind heute Handtücher, die im 
Kleinverfauf zu von 10c b. 15c ver⸗ 
kauft werden. Jeder ausländiſche 
Fabrikant iſt jegt mehr wie außver- 
fauft und nit im Stande, Tiefe: 
rungen bon jeßt gefauften Waaren 
für die fommenden Monate zu ma= 
chen. Eine überfällige Jmport=Or= 
der von 15c Hud und Damafthand- 


ne 10€ 
Taſchenkücher 


kauf für 


Belfaſt leinene Taſchentücher, durch⸗ 
aus erſte Qualität Waare, die regu— 


läre 15c-Sorte von handbeitidten, 
hohlgeſäumtem Border- Taſchentü— 
ferner ſolche mit Anfangs— 


die wir ſchon lange nicht mehr 
unſern Kunden offeriren 


konnten — Auswahl für % 
Bert Silberwaaren 


vol.» 


Die Silbermaaren-Abtheilung offe> 
rirt zahllofe Bargains in Sterling- 
Silber, die 
a, 33 einer 
ee anderen 
> Zeit ober 
in irgend 
einem anderen Gefchäft erhältlich 
wären. Die Erfparniß beträgt ein 
volles Drittel in vielen Fällen und 
in zahlreihen anderen noch mehr. 
Die Affortiments find fo vollftändig 
und die Prei3-Notirungen fo zahl: 
reich, daß e3 fait unmöglich ift, 
niht das zu finden, was hr 
fuht. uber anderen Xrtiteln 
umfaßt diefer Verkauf: 
Sardinen-Gabeln, Nelly Mefjer 
ZuderzZangen Käfe-Scoops 
Zuderlöffeln Buttermeijer 
ee ng Tafelmefier 
Dliven-Löffeln, Saucelöffeln 
Salat=:Gabeln, Haarbürjten 
Eucumber Server8 Toilet-Spiegeln 
Fiſch-Gabeln Haarkämme uſw. 


Brief-Couverts 


Hochgeſchnittene Kouverts, von Ba— 
ronial⸗-bis Kaufmanns-Größen, 5 
bis 14 Zoll, weiße und farbige, und 
genug fürAlle, die ſich dieſen 
Bargain zu Nutze zu machen 5 
mwünfchen, 75Roubert3 f. nur 


EifenbahnsFahrplans. 

Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 

St. Louis-Giſenbahn. 

Srand Central Paſſagier-Station, 
Harriſon Straße. 


ifth Ade. und 


New Vork und Boſton Exrpreß...... 1 8 V 9.15 N 
Rem Vorf Erpreß IN 55NR 
Rem Yert und _Boften Eıpreß...... ON 7.08 
Stadt-Tidet:Officce I11 Adams EGir. und Audi⸗ 
torium:Anner. Telephone Central 057. 


Burlington-Kinie. 


Chicago, PBurlington & Dnincy Eifenbahn. Tel.: 
Eentral 9117. Schlafwagen und Tidet? in 211 
Glart Str. und Union Bahndof, Canal u. Adams. 
Hüge Abfahrt. — 
Etrector & LaSalle ** 8.08 ION 
Nokjord, Worreiton. ** 8.20 DB ** .2 15 N 
Nendota, Wal caburg 308 2ER 
Salesburg, Burlington, Coun⸗ 
Sn Aluffe, Omaha, Lin: 


Deadwood, Hot Springs, S.Dd 


Seattle, Tacoma, Portland. . 


Slinei® und Noma Xocal.. 
Salesturg, Duiney, Hannibal 
Red HalE, Sterling, Redford 
Horkvilfe, Ottawa, Etreator. 


Dttame, 


Nunnneme WuwSSan-ızm-ımım 
HEegghssygs BERSRREBrReR 


323323388 


*915%8 
°915 8 
“918 
. 1.908 
*11.30 8 
—* RN 


* un 
„rn. 
07 


” 


Denver, ilteb, Galifornin... 
Fort Madifon u, Reotuf.... 
&. Bluffs, Omaha, Xincoln, 
Kanfas Kitn, St. Joieph, At: 
Hilon und Leavenmwortb.... 
&t. Deul, Minneapolis..... 
Tubusue, LaEroife, — 
Lanſas City, St Jolenb.. 
Quincy und Sunnibal.... 
Denver, Utah, Gali fornia.. 
€. Xluffs, Omaba, Yir cofn. 
Deadmword, HotSprings, S.D 
Keofut und Fort Mad ifon. 
St. Raul, Minneapolis.... N 
Dubuque, LaGroife, Minona***10.50 N 
“ Täglih. ** Täglih, ausgenommen 
“. ausgenommen Eanftag®. 


33328: 
E8333333353 


Ss 
3333333 33383 


‚e3288gu: 


5 
3 


“anne. 


an 


ON 
“IR 


Sonntags. 


Chicago & NAlton. 


| Union Baffagier Station, Canal und Adams Gtr. 
Stadt-Tidet:Dffice: 11 Adams Straße, Phone 
Gertral 1767. 
| Abfahrt der Züge. „Ihe onig Way“. 
*9 3 Bloom’ton, Peoria, Springfi eld, St. Louis 
9.00 B Joliet, Dwight, Acco’d’n (nur Sonntags) 
e* 9. B ZJoliet Accomodation. 
Alton Limited für Sp’fleld u. Gt. Louis 
Sadjonvike und Roodhoufe. 
loomington und Epringfield. 
Cocdport, Lemont und Joliet. 
Yoliet Accomodation. 
anja3 Eity und Beoria Limited, 
Bioomington, Epringfield u. St. Lonis. 
*1]. 40 N Midnight Spechl, Springfield, Et. 
Leuis, Yadjonpille, Kunfas City, 
*11.45% Ioliet, Dwight, Streator u. 
Züge treffen ein von Sanfas City, 
Plooıningten, 858 *L.15R; von &t. Louis, 
Epr’nafield, Ploomineton, *7.15 2, 8.108, *5.04 
RAR; von Springfield, Yadjonpille, Sloonis 
ington, *LI5N *FIN; von Peoria, Sireator, 
Dwight, 7.159, *L15R, **8.05N; von Diight, 
Joliet. *10.30 V, —— Joliet Locals, *8.45 VB, 
LION, 7. N 
* Täglich, ** Ausgenommen Sonntags. 


PVeoria. 
ackſonville, 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Central Paſſagier-Station; Tidet⸗ 
Offices: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine 
extra Yahrpreije verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt. Ankunft, 

Sotal = Erprek 


BB 5 R 
Rew Yırk & Wafhington Beftis 
buled Limited *10. 10 B TION 
New Vork, Waſhington u. Pitts⸗ 
buro Veſtibuled Limited 3.IN 9.40 8 
Golf. und Wheeling Grpr 7.00 +6,50 8 
Eleveland und Pittsburg Eee. *TEN +50 8 
* Zöolih. ** Täglıh, ausgenommen Sonntags. 
Ghicage & Erie:Eifenbahn. 
>, Tidet⸗Offices: 2 5. Clark Str, 
Aud trrium⸗- dotel, Dearbotn Satieu 
— — Phone — 3274. 
7 Untunft. 


Abfahrt. 
ee NRocefter und 

Huntington. 7.08 * = 2 

New Dort, Bokon u. Eolumbus *10.30 3 5.20 
Rem Dort (Wells Fargo Erpr.)........ 09I5R 
untıngton Lofal "ALNIR *+0.08 
em Vort und Bolton DR 7528 
Eolumbus und S Rorfolt, Ba.. b 1593 
* Täglich. * Täclih, ausgenommen Gonntags. 


Atdhifon, Zopela & Santa Fe@ifenbahe, 

Bun —— Deut Station, Poll und Dear: 
born Gtr Tider:Dffice, 109 Adams Str. — 
VPhone Gentral, 


— or, ——— It.Nad. SE 2: 
t 
Etreater.. Aolier, Lodp. Lemo 
3* — dein * 9 
m h ia 
Ron. City, Xerad u. sh. 


Untunft. 


*6MR 
"10.008 


GSiſenbahn⸗Fahrplaͤuo. 


Chicago 4 Northweſtern⸗Giſenbahn. 


Tieet:Offioes, 2 Glark Etr, in Gentrat 721), 
DOaliey Upve, und Adels Etr, Station 


4 bfahrt, 

„Ihe verland Limited“ 
nur für erfte Riaife } 808 

Schlafwagen⸗ Pafſag iere. 

Des Moines, Omaha, Salt 10.09 
Late, Sın rancisco. or 
— —— ortland. ) 11.30.R 
R 6.80 N 

e11. 30 ꝑ8 


Om Sıoug 
Meines, Ges 
6.d00 N 


OR 


Des "iR oineh. Sipu SEHON 


Maſon — 
Vartershurg, —* iuso 
Rord: > a == sm N 
inton, Gedat 
: 108 


Deadimood 11. 00 R 
Minneapolis, 10.00 R 


tmont, 


, ‚ Minneapolis, 
Subfon, | 
Madifon, Yanespille 
Winona, Lactoſſe, Sparta, 
Mankato 
Winona, Lacroſſe, Manka⸗ 
tP und weitl, Minnefota 


und Dafotas 
Fond du —F — 
ps 


Reenah—Menafha, 
pleton, Green Bad 
Dihtofb, Appleton Yunct.. 
— Iron Mouns 
Phi Bay & Menominee 
Aibland. Qurlen, —— 
Itenwood, Rhinelander, 


Ofbleſh. Green Bay, Me⸗ 


x308 
nomınee, — u. 


8.00 R 


Dianikique, 
Matie . 
Green 
Gryftal Falls 
Rodford und Bespget- nl. “715 B., 38.45 B., 
00 D.,. *+*4.45 R., K7.00O R., **1 1.35 R. 
—— Te B., 4.00 Pe *9.00 ®., 
*2.02 R., 


Kelcit, Ya zeit Mu wart 3,00 8., a0 
— ar 


*g 


, 32.0 8., 3.00 #., 5.0 R., 
8.0 R., 3 


® Täglich. ** Ausgenommen Ss. * Sonn: 
tan?. O. Ausgeneinmen Montag. *** Uusgenommen 
Samftags. X Fastıa bi3 Menominee und Rhines 
lander, + Xägli bis Green Bav. 


Zuinois Gentral:Gifenbahn, 


le durchgehenden Züge u ab vom trals 

Bahnhof, 12. Str. und t Row, Die a, 

dem Eüden fönnen (mit ——— des Dort 
EStr.:, Hhde 


suges) an der 22. Etr.s, 3. 
un 68. Str.:6tation beftiegen Bas GStabts 
Tidet Difice: 99 Udams Gir, und Uubitoriums 


Hotel, 
Dur üge Ubfahrt. 
N. Orleand & Memp is Special *10.00 3 


3 * 
—— ad 532 2 


br 


Orleans, 0 
Hafkoille und {yloride 
Limited Yin für Mem 
»his, % Orleans, Sei 
Eprin . a 
Monticelo, IAll. und Decatur.. 
Et. Louis, Epringfie, Dias 
mond Special 


Et. Louis 
—**— ioht Special, 
r 
Derater, € Springfield uw. Gt. 
Louis Loca 
— Rew Orleans 32 


Boft:& —*& 
Bloomington a —— 
Bloomington und Chats wort 
n und Gilman Socal.. 

eh 

iro und Goutb.. 
Rantatee und ®ilman 
Minnecpolis und Et. Baul.. 
DOmaba. San Francisco 
Dubuque, ©’ 8* Sioux Falls 
Omaoha Day ® 
Cmapa und Eluz City Bol ä 


6.8 * 
6.2 * 


BE 
G 5355853 BE 
EEE WERE 


ww 


Ratier d, SFreeport, hi 
“ Töylıh. + Läglih. ausgenommen 


CHICAGO GREAT WESTERN RX, 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentrol Station, * Ade. und 
City, W 115 ‚Adams Str. Xelepbon 
Zäglid; ** Täglich, ausgenommen’ 


— “3.00 8., *4. 900 B. 7.00 B. 
9.00 B., *11.30 





